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Fall Bevnheim erledigt 


Völkerbundsbericht nach Abänderungen bei Stimmenthaltung Deutschlands und Italiens angenommen 


Bernheim gehört zur Minderheit | 


[Drahtmeldung unſerer 


Genf, 6. Juni. Der Juriſtenausſchuß, der 
bom Völkerbundsrat eingeſetzt worden iſt, um ein 
Gutachten zum Fall Bernheim und vor allem 
zu der deutſchen Anzweiflung der Aktivlegitima⸗ 


tion des jüdiſchen Handlungsgehilfen Bernheim 


zur Führung einer Beſchwerde wegen angeb⸗ 
lichen Verſtoßes gegen die Genfer Konvention zu 
erſtatten hatte, hat ſchnell gearbeitet. Das Komi⸗ 
tee, dem der ehemalige Präſident des Internatio⸗ 
nalen Gerichtshofes, der Schweizer Profeſſor 
Max Huber, und die Rechtsgelehrten Bour⸗ 
quin (Belgien) und Pedroſo (Spanien) an- 
gehörten, hat in ſeinem Gutachten die deutſchen 
Einſprüche als nicht ſtichhaltig zurückgewieſen. 

Die Einſprüche gingen davon aus, daß der 
öſterreichiſche Staatsangehörige Bernheim 
nicht befugt ſei, ſich an den Völkerbund zu wenden. 
Das Gutachten erklärt demgegenüber, daß die 
Legitimation des Petenten ausreiche. Es ſtehe 
auch feſt, daß die in der Petition zitierten und 
von keiner Seite beſtrittenen Beſtimmungen der 


deutſchen Geſetze für den „nichtariſchen Teil“ der 


Bevölkerung beſtimmte Diskriminierungen ent⸗ 


halten und daß 


dieſer Teil der Bevölkerung daher als 
eine Minderheit im Sinne der 
deutſch⸗polniſchen Konvention anzuſehen 


ſei. Da Bernheim dieſem Teil der Bevölkerung 
nichtariſchen Urſprungs angehöre, ſo gehöre er alſo 
der von der Konvention geſchützten Minder⸗ 
heit an. Auch in der Frage der Zuſtändigkeit 
des Völkerbundsrakes ſtellte ſich das Ko⸗ 
mitee auf den Standpunkt, daß der Artikel 147 
und die anderen Beſtimmungen des 3. Teiles der 
Konvention keine Möglichkeit geben, die Zu⸗ 
ſtändigkeit des Völkerbundsrates aus dem Grunde 
pi beitreiten, weil feine beſtimmten tatjäd- 
ichen Fälle angeführt werden. Im Gegen- 
teil gehe aus den Artikeln 67, 68 und 75 des 3. 
Teiles der Konvention hervor, 


„daß ſie gewollt hat, daß alle Staats⸗ 
angehörige vor dem Geſetz gleich ſein 
ſollen und daß dieſe Gleichheit ſowohl recht⸗ 
lich als auch tatſächlich beſtehen fot,” 


Der deutſche Vertreter, Geſandter von Keller, 
hat zu dieſem Gutachten ſofort Stellung genom⸗ 
men und erklärt, daß er 


durch die Beweisführung des Juriſten⸗ 

ausſchuſſes nicht überzeugt wor⸗ 

den ſei und daß er ſich deshalb bei der 

Abſtimmung der Stimme ent⸗ 
halten müſſe. 


Herr von Keller führte aus: 

„Das vorliegende juriſtiſche Gutachten ſtellte 
ſich in der von ihm behandelten Rechtsfrage auf 
einen anderen Standpunkt, als ich ihn bei der 
Erörterung im Rate eingenommen hatte. Wenn 
man die Auffaſſung des juriſtiſchen Gutachtens 
zugrundelegt, ſo würde allerdings die in der vo⸗ 
rigen Sitzung von mir gegen den Bericht geltend 
gemachten Beſtimmungen in weſentlicher Hinſicht 
zu beſeitigen ſein. Bei aller Hochachtung für die 
drei hervorragenden Juriſten darf ich dennoch mit 
aller Offenheit ſagen, daß ihre Beweisführung 
mich nicht überzeugen konnte, zumal in dem Gut⸗ 
achten auf die von mir vorgebrachten einzelnen 
H c nicht näher eingegangen worden iſt. 
Obwohl £) nicht überzeugt bin, begrüße ich den⸗ 
noch loyal die gute Tradition, daß, wenn der 
Rat zweifelhafte Rechtsfragen durch unpar⸗ 
teiiſche Juriſten prüfen läßt, die Stellung⸗ 
nahme dieſer Juriſten nicht einfach beiſeitegeſcho⸗ 
ben wird. Aus den oben angeführten Gründen 
werde ich mich bei der Abſtimmung der Stimme 
enthalten. Ich darf jedoch noch zwei Bemerkun⸗ 


Berliner Redaktion) 


„Der Italiener Biaucherio ſtellte ich 
ganz auf den deutſchen Standpunkt, daß durch 
innerſtaatliche Geſetze die internationalen Mh- 
machungen nicht berührt würden. Andererſeits 
jeien zu dem Fall vor dem Rat auch Erklärungen 
abgegeben worden, die über die Zuſtändigkeit des 


gen hinzufügen, eine, die ſich a die zur Ent⸗Rates hinausgingen. Deshalb werde er ſich der 


cheidung ſtehende Angelegenheit bezieht und 
eine andere, die allgemeinerer Art iſt und 
ſich auf die zukünftigen Fälle bezieht. In der 
Angelegenheit ſelbſt hat die deutſche Regierung, 
wie ich nochmals betonen möchte, von Anfang an 
ohne alle Rückſicht auf die Frage des ee 
den Standpunkt eingenommen, daß ſie ſi 


an die internationalen Verträge und 
ſomit auch an die Genfer Konvention 
gebunden 
hält, daß 1 Maßnahmen nachgeord⸗ 


neter Behörden, die mit dem Abkommen 
nicht in Einklang ſtehen, korrigiert würden. 


Ich muß aber wiederholen und möchte nachdrück⸗ 


lich betonen, daß nach Auffaſſung der Deutſchen 
Regierung dadurch die ganze Ausſprache von An⸗ 
fang an gegenſtandslos geweſen ift: Immerhin 
lege ich Wert darauf, meine frühere Erklärung 
nochmals ausdrücklich. zu beſtätigen. Weiterhin 
möchte ich bemerken, daß ſich die Mitglieder des 
Rates, wenn ſie ſich jetzt auf den Standpunkt des 
juriſtiſchen Gutachtens ſtellen, der Tatſache be⸗ 
wußt ſein müſſen, daß — da es ſich um die 
Praxis des Minderheitenſchutzes in Ober ⸗ 
ſchleſien handelt — in Zukunft bei allen 
Beſchwerden, ganz gleichgültig, gegen wen ſie 
ſich richten mögen, nach dieſem Grundſatz ver⸗ 
fahren wird.“ 


„Die Rede des deutſchen Vertreters hinterließ 
einen ſtarken Eindruck. Das zeigte ſich auch darin, 
daß der irläöndiſche Berichterſtatter Lefter ſo⸗ 
fort erklärte, daß er 


ſeinen Bericht abändern 


würde. Tatſächlich finden ſich in dem Bericht, den 
er bald darauf verteilen ließ, verſchiedene Mil⸗ 
derungen. Leſter betont, daß die verſchiedenen 
in der Petiton angeführten Geſetze über die Be⸗ 
amten, Rechtsanwälte, Notare und Aerzte ſowie 
über Schulen und Univerſitäten 


„Einſchränkungen in perſchiedener Form 
enthalten, die nur auf Perſonen anwendbar 
ſind, die der jüdiſchen Bevölkerung angehören.“ 


Die Petition erwähnte weiter ohne Anfüh⸗ 
rung beſtimmter Fälle von Boykott jüdiſcher © e- 
ſchäfte, Rechtsanwälte, Aerzte uſw. und 

„das Fehlen eines Schutzes ſeitens der Be⸗ 
hörden und Beamten, unter dem die jüdiſche 
Bevölkerung leidet, die ſolcher Art offiziell 
außerhalb des Geſetzes geſtellt worden iſt.“ 
Der Berichterſtatter zitierte ſeinerſeits die deutſche 


Erklärung in der Ratsſitzung vom 26. Mai, die 
er ſo auslegt, 
„daß die Deutſche Regierung damit Tagen 


will, daß ſie entſchloſſen iſt, in Oberſchle⸗ 
jien die Beſtimmungen des 3. Teiles der 
Genfer Konvention zu beachten und 
daß etwaige Verſtöße als Irrtümer in⸗ 
folge falſcher Auslegung innerdeutſcher Ge⸗ 
ſetze durch nachgeordnete Beörden angeſehen 
werden müßten, ſowie daß dieſe Irrtümer 
berichtigt werden ſollen.“ 


Schließlich erklärt der Berichterſtatter, wie in 
ähnlichen Fällen üblich, daß die Deutſche Regie⸗ 
rung den Rat nun über ihre Entſcheidungen und 
Maßnahmen zur unverzüglichen Wiederherſtellung 
der normalen Lage derjenigen Perſonen, die in⸗ 
folge der Zugehörigkeit zur Minder- 
heit ihren Beruf nicht hätten ausüben kön⸗ 
nen, in Kenntnis ſetzen werde. 


Die Wirkung der deutſchen Rede kam auch in 


der kupzen 
Ausſprache 


Stimme enthalten. 

Gemäßigt äußerte ſich auch der 
Polens, Graf Raczynſki. 

Maſſigli (Frankreich) glaubte zwar, die 
vorgeſchlagene Löſung werde die öffentliche Mei⸗ 
nung vielleicht nicht beruhigen, man müſſe ſich 
auf den formalen Rechtsſtandpunkt ſtellen und ſich 
auf die regionale Behandlung der Frage in Ober⸗ 
ſchleſien beſchränken. 

Sehr freundlich ſprach der Spanier de 
Madariaga. Die Erklärungen des deutſchen 
Vertreters würden das Vertrauen ſtärken, 
das Spanien immer zu dem weiſen Verhalten 
Deutſchlands gehabt habe. a 

Der Tſcheche Aſuſki feierte die Minder- 
cheitenfreundlichkeit ſeiner Regierung ‚(und die 
Sudetendeutſchen 2) und fragte, ob aus dem Fall 


Vertreter 


Bernheim nicht die Lehre zu ziehen ſei, daß die 


Minderheitenvexpflichtungen 
ausgedehnt werden müßten. 

Gegen dieſe tſchechiſche Anmaßung wandte ſich 
dann noch einmal der deutſche Delegierte 
mit einer recht entſchiedenen Erwiderung, daß 
Deutſchland an der Ehrlichkeit feiner Erklä⸗ 
rungen Zweifel nicht zulaſſen könne. | 

Nachdem noch der Engländer Eden dem Be⸗ 
richt zugeſtimmt hatte und der Norweger Lange 
der Aufklärung eines Mißyverſtändniſſes einige 
Worte gewidmet und dabei gleichfalls für Deutſch⸗ 
land freundlich geſprochen hatte, wurde der 


Bericht mit der Stimmenthaltung 
Deutſchlands und Italiens angenommen. 


Damit iſt der Fall Bernheim für den Völker⸗ 
bundsrat erledigt. Die Reichsregierung wird jetzt 
prüfen, ob und inwieweit von nachgeordneten 
Stellen Maßnahmen getroffen worden 1 die 
mit der Genfer Konvention nicht in Einklang 
ſtehen. 

In juriſtiſcher Beziehung kommt dem Gut⸗ 
achten eine ſehr erhebliche Bedeutung 
zu. Da Bernheim, deffen Aktiplegitimation 
als Beſchwerdeführer nun anerkannt woden ift, 
als Privatangeſtellter nicht zu dem Kreis von 
Perſönlichkeiten gehört, die von den Arier⸗ 
geſetzen berührt worden ſind, ſo bedeutet die 
Entſcheidung des Völkerbundsrates, daß 


fortan auch Perſanen, die von irgend⸗ 
welchen Maßnahmen in der Sphäre 
des Minderheitenrechtes nicht ſelbſt be⸗ 
troffen worden ſind, Beſchwerden vor 
den Völkerbundsrat bringen können. 
Geſchädigte, die aus Angſt vor weiteren Nachteilen 
bisher auf Beſchwerden verzichtet haben, tön: 
nen ſich alſo durch andere Perſonen an den Völ⸗ 


kerbundsrat wenden. Das kann won größter 
Wichtigbeit werden. 


auf alle Staaten 


die Pölkerbundsgeſellſchaften zur 
Abrüſtungspolitik 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Genf, 6. Juni. In der Vollverſammlung des 
Weltverbandes der Völkerbundsgeſellſchaften 
wurde eine Entſchließung angenommen, die die 
Abrüſtungspolitik des Weltverbandes der 
Völkerbundsgeſellſchaften weiter entwickelt. Ihr 
wichtieſter Geſichtspunkt ift. daß zum erſten Male 
nicht nur die Abſchaffung, ſondern auch die 
Zerſtörung der Angriffswaffen von allen Regie⸗ 
rungen verlangt wird. Der deutſche Vertreter, 
Hafelmayr, konnte die vorbehaltsloſe 


zum Ausdruck, die erheblich ruhiger und gemä⸗[ Annahme der Entſchließung durch die deutſche 


Bigter perlief als die am 26. Mai. 


Abordnung mitteilen. 


niſſe 


Paſſauer BDA. Pfingſten 


(Sonderbericht für die „Oſtbeutſche Morgenpost) 
Von 
Dr. Dr. Friedrich Lange 

Eine Verlegenheitslöſung ſchien es anfangs zu 
ſein, anſtatt im kärntneriſchen Klagenfurt die 
volksdeutſchen Pfingſten des BDA. im bayeriſchen 
Paſſau zu feiern. Allein dieje Improviſation Nes 
wies, wie der Reichsſtatthalter General Ritter 
von Epp bei ſeinen zündenden Ausführungen 
über die volksdeutſchen Beziehungen zwiſchen 
Oeſterreich und dem Reich darlegte, einen ſchöne⸗ 
ren Verlauf, als es viele von langer Hand vorbe⸗ 
reitete Tagungen zu haben pflegen. Andere Völker 


empfinden von Natur aus ihr Volkstum ſo ſtark, 


daß fie ſolcher Verbände wie des VDA. nicht, oder 


nicht in ſolchem Maße bedürfen ite unſer Him- 


dertmillionenvolk in ſeiner ſtaatlichen Aufiplitfe- 
rüng. Wir indeſſen brauchen ſolche Klammern, 
wie dieſen wahren Volksverein, deſſen Werbekxaft 
ſich gerade heuer zu Pfingſten wieder aufs glän⸗ 
zendſte bewährt hat. . f 
Oeſterreichiſches Land, in dem der Separati- 
mus einer kleinen Minderheit eine wahre 
Schreckensherrſchaft über die treudeutſche Bevölke⸗ 
rung ausübt, lugte über die nahe Grenze nach 
Paſſau herein und gab in Verbindung mit dem 
von Nordoſten her faſt körperlich fühlbaren an⸗ 
griffsluſtigen Tſchechentum der Tagung einen her- 
ben Einſchlag. Es herrſchten Geſchloſſenheit und 
Straffheit wie noch nie. Die VDA.⸗Jugend wett⸗ 
eiferte in Selbſtzucht mit den ortseingeſeſſenen 
Hitlerjungen. In dem maleriſchen Rahmen der 
ehrwürdigen Dreiflüſſeſtadt mit ihren Türmen, 
Winkeln und Ausſichtsbergen kam ſo bei dem herr⸗ 
lichſten Wetter eine Wirkung zuſtande, die jenſeits 
aller Politik die Herzen ergriff und erwärmte. 
Dieſe Jugend gab auch trotz ihrer dieſes Mal 


geringeren Zahl der Tagung äußerlich das Ge⸗ 


präge. Mit ihren Fahnen, blauen Wimpeln und 
zahlreichen Muſikkapellen durchzog ſie in lebhaftem 
Hin und Herr die Straßen zwiſchen Donau und 
Inn. Ihr heller Geſang ertönte bei der Morgen⸗ 
feier am eindrucksvollen Dreiflüſſeeck, wo dieſes 
Mal wieder Vertreter beider chriſtlichen Bekennt⸗ 
ſprachen. Ihre Fackeln zogen im Gewoge 
gleich feurigen Schlangen durch die mondhellen 
Gaſſen, bis ſie ſchließlich von der Innbrücke in den 
Strom geworfen wurden und hinabſchwammen 


zum anderen Staat deutſcher Nation. Noch jünger 


als ſonſt war auch die Zuhörerſchaft bei den ein⸗ 
zelnen Verſammlungen und Vorträgen. Aus 
ihrer Fülle kann hier nur weniges herausgegrif⸗ 
fen werden. ir denken beſonders zurück an die 
inhaltsreichen Ausführungen von Dr Hermann 
Ullmann über den Südoſtdeutſchen („es gibt 
keinen öſterreichiſchen Menſchen, wohl aber einen 
deutſchen Menſchen ſüdoſtdeutſchen Gepräges“), 
des bayeriſchen Kultusminiſters Schemm bei 
der durch Rundfunk übertragenen Weiheſtunde. 
(„Deutſchland ift ſ., heute wieder feiner Mutter- 
ſchaft bewußt geworden“) und des Siebenbürger 
Sachſen Cſaki, des Leiters des deutſchen Kul- 
tuxamtes in Hermannſtadt. Auslandsdeutſche 
Führer waren überhaupt in großer Zahl vertre⸗ 
ten, obgleich durch die Nöte der Zeit ihr Kommen 
für ſie außerordentliche Opfer bedeutete. Ihre 
Berichte brachten nicht nur erſchütternde Einzel⸗ 
heiten über das Keſſeltreiben der feindlichen 
Lügen und Einkreiſungsprppaganda ringsum, 


Afghaniſtans Geſandter in Berlin ermordet 


Von einem afghanischen Studenten — Aus politischen Gründen 


Berlin, 6. Juni. Der 33 Jahre alte Afghaue 
Kemal Syed verlangte Dienstag vormittag im 
Geſandtſchaftsgebüunde den Afghaniſchen Ge» 
ſandten zu ſprechen. Er wurde auch borge” 
laſſen und gab ſofort fünf Schüſſe auf den 
Geſandten ab. Ein Schuß traf den Geſandten in 
die Bruſt. Der Geſandte Sirdar Mohamed Aziz 
Khan iſt feinen Verletzungen erlegen Der 
Täter wurde feſtgenommen. a 

Bei ſeiner Vernehmung im Polizeipräſidium 

gab er an, daß er die Tat aus vaterländi 
ihen Beweggründen begangen habe. Er 
ſei Anhänger einer Bewegung, die auf den Sturz 
des gegenwärtigen Regimes in Afghaniſtan hin⸗ 
arbeite. 
Zu dem Anſchlag auf den Afghaniſchen Ge⸗ 
ſandten, den 55jährigen älteren Bruder des 
jetzigen Königs von Afghaniſtan, erfahren wir 
noch folgende 


Einzelheiten: 


war gerade im Begriff, mit 
dem Studenten Mohame 


Der Geſandte 
einem Bekannten, 


Vorbereitungen für London 


Schacht wieder in Berlin 


[Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion] 


Berlin, 6. Juni. Reichsbankpräſident Dr. 
Schacht iſt von den Beratungen aus Baſel zu⸗ 
rückgekehrt und bereitet die Entſcheidung darüber 
vor, ob zum Schutze der deutſchen Währung ein 
Transfer⸗Moratorium, d. h. die Ein 
itellung der Ueberweiſungen der deutſchen Zins⸗ 
zahlungen an das Ausland mit Deviſen notwen⸗ 
dig iſt oder ob zunächſt noch andere Maßnah⸗ 
men getroffen werden ſollen und können. Auf⸗ 
grund ſeiner Vorſchläge wird ſich daun das 
Reichskabinett mit dieſer wichtigen Frage zu be⸗ 
faſſen haben. Man erwartet, daß es ſchon in den 
nächſten Tagen geſchehen wird. 


Frankreich paraphiert den Berjüngung der Gpangeliſchen Kirche 


(Telegrapbiſche Meldung) 


Aktik, das Haus zu einem Spaziergang zu ber- 
laſſen, als ihn am Treppenaufgang der 33 Jahre 
alte Afghane Kemal Syed entgegentrat, der mit 
dem Ruf: ; ; 

„Für die Freiheit“ 

zwei Schüſſe auf den Geſandten abfeuerte. 
Durch den erſten Schuß wurde der Geſandte ſo⸗ 
fort in die Bruſt getroffen und ſchwer verletzt. 
Der zweite Schuß traf den Begleiter an der 
Schulter. Dieſer warf ſich ſofort trotz der Ver⸗ 
letzung auf den Täter, gemeinſam mit einem Die⸗ 
ner, der den Geſandten in den Mantel helfen 
wollte. Obwohl der Schütze nochdrei weitere 
Schüſſe abgab, konnten ihn die beiden feſthalten, 
bis Polizeibeamte hinzukamen. Der Täter 
iſt auf der Botſchaft von Geſandtſchaftsfeſtlich⸗ 
keiten her bekannt. Er gehört zu einer Stu ⸗ 
dentengruppe, die ſchon ſeit Jahren mit 
Unterſtützung der Afghaniſchen Regierung in 
Deutſchland ſtudiert. 


Die Reichsregierung hat unmittelbar nach der 
Tat Geheimrat Sauerbruch veranlaßt, dem 
Verletzten feine ärztliche Hilfe zuteil werden zu 
laſſen. Leider waren die Bemühungen, das Leben 
des Geſandten zu retten, erfolglos. 


Gleichzeitig wird das Reichskabinett ió mit 
en Vorbereitungen für die Welt- 
wirtſchaftskonferenz beſchäftigen und die 
Zuſammenſetzung der Delegation beſchließen. 
Einſtweilen ſteht nur feft, daß ihr Reichsbank 
präſident Dr Schacht und der Bürgermeiſter 
von Hamburg, Krogmann. angehören werden. 
In unterrichteten Kreiſen nimmt man an, daß 
von der Reichsbank Gheimrat Vocke, Direktor 
Nordhoff und Dr Voigt nach London fah⸗ 
ren werden. Vom Reichsfinanzminiſterium wird 
vorausſichtlich Miniſterialdirektor Berger na 
London fahren. Außerdem dürften der Delega- 
tim Perſönlichkeiten angehören, die Deutſchland 
ſchon ſonſt auf internationalen Wirt⸗ 
ſchaftskonferenzen vertreten haben. 


VDiererpakt 


Paris, 6. Juni. In einem Miniſterrat unter 
Vorſitz des Präſidenten der Republik, erſtatteten 
Miniſterpräſident Daladier und Außenmini⸗ 
ter Paul⸗Boncour über den Stand der Ber- 
handlungen zum Viererpakt ſowie über die an dem 
urſprünglichen Entwurf vorgenommenen Abän⸗ 
derungen Bericht. Der Miniſterrat hat be⸗ 
ſchloſſen, den franzöſiſchen Botſchafter in Rom zu 
ermächtigen, den Text dieſes Paktes zu 
paraphieren. ` 
Der neue Wortlaut des Viererpaktes, der dem 
Entwurf der franzöſiſchen Regierung zur Para- 
phierung zugrunde liegt, iſt Dienstag vormittag 
in Berlin eingetroffen. Er wird vom Auswärtigen 


ſondern auch wertvolle Fingerzeige zur ſachlichen 
Aufklärung und zur Herausarbeitung der kultu⸗ 
rellen Gemeinſamkeiten mit allen umwohnenden 
Völkern guten Willens. dir 
Im Mittelpunkt der ſcharf ausgeprägten Per⸗ 
ſönlichkeiten des Deutſchtumskampfes ſtand der 
neue Reichsführer des VDA., Dr Steinacher, 
wie Volkskanzler Hitler ſelbſt öſterreichiſcher Ab⸗ 
kunft und doch geſamtdeutſch in Denken, Fühlen 
und Wollen. Ihm iſt es auch großenteils zuzu⸗ 
ſchreiben, daß die neuen Leiter der Reichspolitik 
Verſtändnis haben für die Eigengeſetzlichkeit der 
Volkstumsarbeit jenſeits der Grenzen. Bei aller 
Notwendigkeit einer ſtraffen, geiſtigen Zuſammen⸗ 
faſſung der geſamten Nation iſt — wie im Namen 
Adolf Hitlers ſein Stellvertreter Rudolf Heß in 
ſeinem Willkommensgruß feſtſtellte — die Wir- 
kungsmöglichkeit der VDA.⸗Arbeit umſo größer, 
je mehr der Verband ſich nach wie vor 
„freizuhalten verſteht von Einflüſſen des offi⸗ 
ziellen Deutſchlands, gleichgültig, ob dieſe ſich 
in Regierungen oder in Parteigebilden vers 
körpern, und ſei es ſelbſt in einer Bewegung, 
die im Grunde ſo wenig Partei im normalen 
Sinne iſt wie die Nationalſozialiſtiſche.“ 
Hier liegen in der Tat entſcheidende Unwäg⸗ 
barkeiten von größter Folgenſchwere. Ihnen bei 
der bevorſtehenden Neuordnung der unpolitiſchen 
Außenarbeit Rechnung zu tragen, iſt ein Gebot 
der Stunde und dürfte gerade von Paſſau aus 
beſonders wirkſam erreicht worden ſein. Die 
Tagung, in der auch Schleſier in ſtattlicher Zahl 
teilnahmen, iſt daher für das deutſche Volk als 
ein reſtloſer Erfolg zu buchen. Ihre Ergebniſſe 
werden nachwirken, wenn längſt die Teilnehmer 
wieder dem Druck des Alltages in jenen fünfzehn 
Staaten ausgeſetzt ſind, auf die das geſchloſſene 
deutſche Sprachgebiet Mitteleuropas aufgeteilt ift. 


und Italien warten auf Deutschlands Zustimmung 
(Drahtm e [dun a unferer Berliner Redaktion EN 
Amt geprüft. Einzelheiten werden noch nicht] ice 


bekanntgegeben, doch heißt es, daß der neue Ert- 
wurf gegenüber dem letzten, der ſchon kurz vor der 


Paraphierung ſtand, dann aber von Frankreich 


wieder abgelehnt worden ift, vor allem neue Be» 
ſtimmungen über die Gleichberechtigung 
Deutſchlands, über die Rüſtungsgleichheit 
und über die Sanktionen enthält, die erheb⸗ 
lich ungünſtiger als die von Muſſolini ge 
wünſchte Formulierung, andererſeits aber auch 
gemäßigter als die letzte franzöſiſche ſein ſollen. 

Auf deutſcher wohlunterrichteter Seite wird 


wiederholt betont, daß gegenüber dem alten Pakt⸗ 


entwurf, über den ſich alle Beteiligten vor Pfing⸗ 
ſten geeinigt hatten, und den der franzöſiſche 
Miniſterrat dann bekanntlich ablehnte, der neue 
Text einen ; 


völlig neuen Stand in den Verhandlungen 


bedeutet. Die für Deutſchland wichtigen Ver⸗ 
tragselemente, ſo z. B. die Gleichberechti⸗ 
gung, find nur ungenügend berückſichtigt. Die 
amtlichen Stellen dürften alſo ſorgfältig abwägen, 
ob noch ausreichendes Intereſſe an der Para- 
phierung beſteht. 

Eine Meldung, daß England und Italien der 
neuen franzöſiſchen Faſſung ſchon zugeſtimmt 
hätten, um vom Pakte zu retten was zu 
retten fei, wird von zuſtändiger Stelle als 
unrichtig bezeichnet. 


England und Italien haben ihre Zu⸗ 

ſtimmung davon abhängig gemacht, daß 

auch Deutſchland fiğ dazu entſchließt. 
Damit ſtimmt auch überein, daß Muſſolini 
eine für Dienstag angekündigte Rede zunächſt auf 
Mittwoch derſchoben hat. Er hat ſtatt der 
Rede im Senat nur kurz erklärt, daß die Ver⸗ 
handlungen in einen Abſchnitt getreten ſeien, der 
in Kürze in dem einen oder anderen Sinne ab⸗ 
ſchließend ſein könnte. Man wird alſo vielleicht 
am Mittwoch erfahren, ob ein Viererpakt noch 
zuſtandekommt, oder ob von dem ganzen arok- 
zügigen Plan Muſſolinis nichts übrig bleibt. 


Die Kleider des Lokomotiboführers 
eines Pariſer Vorortszuges gerieten während der 
Fahrt in Brand. Der Lokomotivführer ſprang 
von der Maſchine und wurde vom Gegenzuge 
überfahren. Der Heizer, 
ebenfalls Feuer gefangen hatten, 
brachte mit Hilfe des Zugbegleiters den Zug zum 
Stehen. Kurz darauf erlag er feinen Brand- 
wunden. 


deſſen Kleider B 


Frmüßigte 
Vergnügungsſteuer ab 1. Juli 


Das Reichsfinanzminiſterium hat die kürzlich 
vom Reichsrat beſchloſſene Reform der Ver⸗ 
gnügungsſteuer in einer Vorlage zuſam⸗ 
mengeſtellt und beſtimmt, daß die ſo neu geregelte 
Vergnügungsſteuer am 1. Juli d. J. in Kraft 
treten ſoll. Von der Vergnügungsſteuer ſollen 
künftig auch befreit werden alle Veranſtaltungen, 
die von den Ländern im öffentlichen In⸗ 
tereſſe unternommen, unterhalten oder weſent⸗ 
lich unterſtützt werden, ſowie Veranſtaltungen, die 
im Intereſſe der Kunſtpflege oder Volks⸗ 
bildung als gemeinnützig anerkannt ſind. 
Weiter ſind von der Vergnügungsſteuer befreit 
alle Veranſtaltungen, die kirchlichen Zwecken 
dienen, ſoweit fie von Organen der Religions- 
geſellſchaften des Oeffentlichen Rechtes unternom⸗ 
men werden. Daß Vexanſtaltungen, die am 
1 Mai anläßlich des Feiertages der Nationalen 
Arbeit unternommen werden, von der Vergnü⸗ 
gungsſteuer befreit ſind, war ſchon bei den Reichs⸗ 
ratsverhandlungen bekannt geworden, ebenſo die 
Ausdehnung der Steuexrbegünſtigung für künſt⸗ 
leriſche und volksbildende Filme auf 


Lehrertagung 


[Telegraphiſ 


Magdeburg, 6. Juni. Auf der außerordent⸗ 
lichen Vertrekertagung des Preußiſchen Lehrer⸗ 
vereins gab Dr. Sablotnh, Berlin, der Be- 
vollmächtigte des Reichsleiters Schem m, be⸗ 
kannt, mit dem Deutſchen Beamtenbund ſei eine 
vorläufige Einigung dahingehend erzielt 
worden, daß der Nationalſozialiſtiſche Lehrerbund 
dem e Beamtenbund korporatip beitrete. 

Der Antrag, daß der Deutſche Lehrerverein 


ch korporativ dem Nationalſozialiſtiſchen Lehrerbund 


beitritt, mit der Maßgabe, daß jo ſchnell wie mög- 
lich die Auflöſung des Preußiſchen Lehrervereins 
und anderer Organiſationen und deren Ueberfüh⸗ 
rung in Fachſchaften des Nationalſozialiſtiſchen 
Lehrerbundes erfolgen ſoll, wurde angenommen. 


(2 ;legropbif 
Berlin, 6. Juni. Der Reichsbiſchof hat im 


Zuſammenhang mit den vor der Preſſe geäußer⸗ 
ten Abſichten in der Führung der Kirche Platz 


für jüngere Kräfke zu ſchaffen, einen wei⸗ 
teren Schritt bei dem Präsidenten des Evangeli⸗ 
n Oberkirchenrates unternommen und die 
Bitte ausgeſprochen, dahin zu wirken, daß ben 
berechtigten Forderungen der jüngeren 
Generation der farrerſchaft und 
Gemeinden auf Erneuerung der 
Kirche auch in perſoneller Hinſicht nunmehr be- 
ſchleunigſt Rechnung getragen werde. Der Reichs⸗ 
biſchof ſpricht dabei erneut ſeine Ueberzeugung 
aus, daß das große Reformwerk nur durchgeführt 
werden könne, wenn die jungen, durch den Krieg 


Berlin, 6. Juni. Wie der Amtliche Preußiſche 
Preſſedienſt mitteilt, hat der Preußiſche Miniſter⸗ 
präſident und Innenminiſter Göring an ſämt⸗ 
liche Polizeibehörden folgenden Runderlaß ge⸗ 
richtet: i 

„Die Reichsregierung hat in. Zuſammenhang 
mit dem Beſchluß, die Bürgſchaftsaktionen für 
Konſumgenoſſenſchaften nicht fortzu⸗ 
ſetzen, kürzlich durch die Preſſe erklären laſſen, 
daß Maßnahmen gegen den Beſtand 
der Konſumgenoſſenſchaften nicht 
beabſichtigt ſeien, und daß Einzelaktionen 
gegen Konſumgenoſſenſchaften, durch die nur die 
Spargelder zahlreicher Volksgenoſſen ge⸗ 


i a: 
* 
* 


a 
Br. 


Engliſches Sportflugzeug ⸗ 
geſchwader in Berlin 


(Telegraphiſche Meldung.) 

Berlin, 6. Juni. 11 engliſche Privatflugzeuge 
mit 24 Inſaſſen ſtatteten auf Einladung des Mern» 
klubs von Deutſchland über Pfingſten Deutſchland 
einen Beſuch ab. Die Flieger landeten am Frei⸗ 
tag in Düſſeldorf und beſuchten in den dar- 
auffolgenden Tagen Weſtdeutſchland und die Jun⸗ 
kerswerke in Deſſau. Dienstag nachmittag 
trafen ſie um 4 Uhr auf dem Flughafen Staa⸗ 
ken ein. Mehrere deutſche Flugzeuge waren ihnen 
entgegengeflogen. Zur Begrüßung hatten ſich 
außer dem Luftfahrtattache der engliſchen Bot- 
ſchaft, Oberſt Herring, zahlreiche bekannte 
deutſche Flieger, Staatsſekretär Milch, Vertre- 
ter der Behörden ſowie faſt der geſamte Aeroklub 
von Deutſchland eingefunden. 5 

Die sure die einige ae in Berlin Gäſte 
der Reichsregierung ſind, werden, ehe ſie in ihre 
Heimat zurückkehren, Schwerin, Kiel und Ham⸗ 
burg anfliegen. ar 
ARTNET EEE RENTEN ERDE 


kulturell oder ſtaatspolitiſch wert⸗ 
volle Filme. Dabei iſt Vorausſetzung, daß 
derartige Filme weltanſchaulich dem Geiſte 
des neuen deutſchen Staates nicht widerſprechen. 
Auch im übrigen find die Vorſchläge des Reichs⸗ 
rates für die Vergnügungsſteuer in der am 1. Juli 
in Kraft tretenden Verfügung des Reichsfinanz⸗ 
miniſters enthalten. 


in Magdeburg 


che Meldung) 


Bei der Wahl des Vorſitzenden wurde zunöchſt 
gegen die Wiederwahl von Diekmann. M 
urg, der den Preußiſchen Lehrerverein jahre 
Ban geleitet hat, Widerſpruch erhoben, weil 
iekmann nicht Nationalſozialiſt ift und 
weil man die Ueberführung des Preußiſchen Leh⸗ 
rervereins in den Nationalſozialiſtiſchen Lehrer⸗ 
bund durch einen Nationalſozialtſten vornehmen 
laſſen wollte. Schließlich wurde die Wahl Die f- 


manns, die die Billigung des Reichsleiters 


mit überwiegender 
Zum Schluß wurde 
daß die 


Shem me gefunden hatte, 
Mehrheit beſchloſſen. 
ein Antrag einſtimmig angenommen, 
Unterverbände in ihre Saßungen den 
gungsparagraphen aufzunehmen hätten. 


che Meldung.) ; 
4 den Kampf um die Erneuerung des Volkes 


geformten Kräfte an verſchiedenen Stellen ver⸗ 


antwortlich eingejebt würden Er kaürf batan bie. 


Hoffnung, daß um der entſcheidenden St 


willen, die die Kirche in dieſer Zeit durchlebe, 


Opfer und Selbſtloſigkeit erwartet 
werden können, auch wenn es für die Betroffenen 
in manchen Fällen ſchmerzlich ſei. f 

Dieſer Schritt des Reichsbiſchofs begegnet ji, 
wie weiter erklärt wird, mit den Abſichten des 
Präſidenten Kapler, die dieſer bereits vor län- 
erer Zeit vor einem verantwortlichen Kreiſe zur 
Sprache gebracht hat. Die gleiche Anregung 
Naik auch an die anderen deutſchen Landeskirchen 
ergehen. 


Schutz den Konſum⸗Vetrieben! 


[Telegraphiſche Meldung) : 


fährdet werden würden, mißbilligt würden. Nichts 
deſtoweniger gehen fortgeſetzt Beſchwerden darüber 
ein, daß weiterhin, namentlich durch Organe des 
Kampfbundes des gewerblichen Mittelſtan⸗ 
des, Konſumgenoſſenſchaften beſetzt, die leitenden 
Perſonen an der Ausübung ihrer Tätigkeit ge⸗ 
hindert und Verteilungsſtellen geſchloſſen 
wurden. Solche Eingriffe 
leben von unbefugter Seite können auf keinen 
Fall geduldet werden. Ich erſuche daher die 
Polizeibehörden, in Zukunft Uebergriffe dieſer 
Art mit aller Schärfe zu unterdrücken 
und vorkommendenfalls die Beſtrafung der 
Schuldigen herbeizuführen.“ ; 


Beginn des Grazer Steriliſierungs⸗Prozeſſes 


[Telegrapbiſche Meldung) 


Graz, 6. Juni. Vor dem Grazer Landes⸗ 
gericht begann heute der Prozeß gegen die Mit⸗ 
glieder eines Konſortiums, das ſich gegen Bezah⸗ 
lung mit der Steriliſierung von Männern 
befaßte. Sie wurden im Auguſt b. N verhaftet. 
Ihr Leiter war der Wiener Schriftſteller und Re⸗ 
dakteur Rudolf Großmann (alias Pierre 
Ramus, der im November 1918 den „Bund der 
herrſchaftsloſen Sozialiſten“ ins Leben gerufen 
hatte und in Wort und Schrift für die Sterili⸗ 
ſierung eintrat. Die Steriliſierungen wurden an 
zahlreichen Männern in verſchiedenen zu dieſem 
Zweck zur 1 geſtellten Privatwoh⸗ 
nungen in Graz, Wien, St. Pölten und Wie⸗ 
ner Neuſtadt vorgenommen. Angeklagt ſind außer 
Großmann noch 20 andere Männer und Frauen, 
von denen einige flüchtig ſind. Ein ehemaliger 
Aſſiſtent des Grazer Krankenhauſes, 3 
artoſchek, ferner ein rumäniſcher Mediziner 
Barfa, ein bulgariſcher Mediziner And- 
ſtaſoff und ein füdſlawiſcher Mediziner 
Koſteond hatten die Operationen durchgeführt; 
behilflich waren i ein früherer Straßen: 


Dr Clemens 


bahner, ein Schmied und ein Schloſſer. 


Die Anklage lautet auf Verbrechen der ſchweren 
Körperbeſchädigung. Der Prozeß ſoll drei 


dauern. 


Der von der Politiſchen Polizei 
Katholiſche Geſellentag in 9 
wurde unter der Bedingung zugelaflen 
Veranſtaltung auf den Aus tellungspark 
Danteſtadion beſchränkt bleibt. 


nchen, 


und das 


* 5 
Bei Lodz ilt das Dorf Gwizdaki, das aus 


65 Bauernhöfen beſtand, vollſtändig nieder ⸗ 
gebrannt. 108 Familien ſind obdachlos. 
5 i À 


In Lemberg begann der Prozeß gegen ſieben 


Mitglieder der Ükrainiſ den Nationalen 
Organiſation 

Ueberfall auf das Poſtamt und das Finanzamt in 
Grodek in Oſtgalizien unternahmen. Zwei 
Haupttäter fing ſchon auf Grund eines Stand⸗ 
gerichtsurteils hingerichtet worden. N 


Reini- 


in das Wirtſchafts⸗ 


ochen 


verbotene 
daß die 


die im Novmber v. J. den 


* 


a r oftbentiche Morgenpoſt Nr. 154 


Feuerkampf 


zwiſchen 


Förſter und Wilderer 


Ein Genoſſe des Landjägermörders Kalus erſchoſſen 


. Roſenberg, 6. Juni. 
Förſter Kaps aus Eiſenhammer ſtieß auf 
ſeinem Morgengang mit dem Genoſſen des Land⸗ 
jägermörders alus, einem der befanntejten 
Wilderer von Lomnitz, dem faſt 26 Fahre alten 
Alois Gabriſch auf einem Pirſchgang zuſam⸗ 


men. Auf den Anruf des Förſters legte Gabriſch“ 


auf Kaps an, doch kam ihm dieſer mit einer Schrot⸗ 
ladung zuvor, worauf der Wilderer flüch⸗ 
tete. Der Förſter verblieb an der gleichen Stelle, 
da er mit einer Rückkehr des Wilderers rech⸗ 
nete. Als dieſer in der Tat nach 1% Stunden 


zurückkam, ließ ihn der Förſter zunächſt aus dem 
Gebüſch heraus, um ihn — ohne Deckung ſtehend — 
beſſer überwältigen zu können. Auf den 
nunmehrigen Anruf des Förſters warf ſich 
Gabriſch hinter einen Baumſtumpf und richtete 
ſeine Parabellumpiſtole auf den Förſter. 
Abermals kam ihm dieſer mit einem Kugel⸗ 
ſchuß zuvor, der dem Wilderer in den Kopf 
drang. In Kreuzburg, wohin der Wilderer 
zwecks Vornahme einer Operation gebracht wer⸗ 
den mußte, erlag Gabriſch der Verletzung. 


Drei Mädchen auf Pfingſtfahrt 
vom Gastod bedroht 


Coſel, 6. Juni. 

Pfingſtmontag, kurz vor Mitternacht, mußte 
ein Laſtkraftwagen mit Mitgliedern eines 
Sportvereins hier unfreiwillig Sta⸗ 
tion machen, da durch giftige Gaſe, die aus dem 
Auspuff ausſtrömten, drei Mädchen bewußtlos ge⸗ 
worden waren. Auf der Polizeiwache wurde den 
drei Bewußtloſen ärztliche Hilfe zuteil, aber 
erſt nach Verlauf einer halben Stunde gelang es 
Dr Law in, die Mädchen wieder zum Bewußt⸗ 
ſein zu bringen, Mit einſtündiger Verzögerung 
konnte dann die Fahrt ins Induſtriegebiet fort⸗ 
geſetzt werden. 


Ein feuerfreſſender Artiſt in Flammen 
Ratibor, 6. Juni 

Auf dem Rummelplatz am Schützenhaus ereig⸗ 
nete ſich ein ſchwerer Unglücksfall. Dort 
zeigte der Feuerſchlucker Przibilla, Ratibor, 
feite Feuerſpiele. Bei Vorführung ſeiner 
Experimente fingen ſeine Kleider Feuer. 
Mit ſchweren Brandwunden lebensgefähr⸗ 
lich verletzt, wurde P. durch die Sanitätskolonne 
ins Städtiſche Krankenhaus übergeführt. 


Geheime kommuniſtiſche 
Verſammlung aufgedeckt 
60 Perſonen verhaftet f 
Kattowitz, 6. Juni. 
Am zweiten Pfingſtfeiertag wurde die Katto⸗ 
witzer Polizei davon verſtändigt, daß in einem 
bekannten Ausflugslokal in Panewnik eine 


Kunſt und Wiſſonſchaft 


Deutſchland, der gebildetſte Staat 
der Erde 
75 Prozent Analphabeten in der Welt 


Von zwei Milliarden Erdbewohnern können 
anderthalb Milliarden weder leſen noch ſchreiben! 
Wenn wir von der hohen Kulturſtufe unſeres 
Jahrhunderts ſprechen, dürfen wir die Tatſache 
nicht pergeſſen: 75 Prozent aller Men- 
ſchenſind Analphabeten; fie können feine 
Zeitung leſen, keinen Brief ſchreiben. Wo ſind 
dieſe Analphabeten zu finden? Deutſchland 
iſt der gebildetſte unter allen Staa⸗ 
ten der Erde. Im ganzen Reich gibt es kein 
Kind, das dem Schulzwang zu entgehen vermag, 
Seit 200 Jahren, ſeit den Tagen Friedrich Wil⸗ 
helms, beſteht der Schulzwang in Preußen; 
Mittel⸗ und Süddeutſchland hat eine Schultradi⸗ 
tion, die ebenfalls älter als anderthalb Jahrhun⸗ 
derte iſt. In faſt 300 kleinſten deutſchen Dörfern 

ibt es Lehrer, die für weniger als 10 Kinder zur 

erfügung ſtehen; auf Borkum gibt es für zwei 
Kinder einen Lehrer; und auf Rügen wurde ein 
Lehrer „arbeitslos“, weil das einzige Kind, das 
er zu betreuen hatte, kürzlich dem ſchulpflichtigen 
Alter entwachſen iſt. .. Jeder geiſtig geſunde 
Erwachſene im Reich kann leſen und ſchreiben. 
Nur Geiſteskranke ſind unter die Analpha⸗ 
beten zu rechnen. Ein interejjantes Heft „Anal⸗ 
phabeten“ von Dr Ernſt Ludwig Voß in Roſtock 
hat neues Material über den Stand des Analpha⸗ 
betentums in aller Welt der Oeffentlichkeit unter⸗ 
breitet. Danach gibt es in Deutſchland weniger 
als 7000 Analphabeten, die ſich faſt ausſchließlich 
aus der Reihe der etwa 200 000 Geiſteskranken 
rekrutieren. Während heute die Zahl derer, die 
nicht leſen und ſchreiben können, in Deutſchland 
nur ein hundertſtel Prozent beträgt, er⸗ 
reichte ſie zur Zeit der Reichsgründung 1871 noch 
12 Prozent. 

Unter den deutſchen Soldaten des Weltkrieges 
war kein einziger des Leſens und Schreibens un⸗ 
kundig! Deutſchland ſteht alſo an der Spitze der 
Kulturnationen. Ihm zur Seite 


geheime Verſammlung kommuniſtiſcher 
Elemente unter dem Deckmantel eines Ausfluges 
abhalten wird. Die Polizei rückte in mehreren 
Autos an und ſchritt zur Unterſuchung. Es waren 
über hundert Perſonen der Kommuniſtiſchen Par⸗ 
tei Schleſiens, Krakaus und Lodzs anweſend, 
überwiegend Juden. Nach Feſtſtellung der Per- 
ſonalien verhaftete die Polizei über 60 Perſonen. 


Zulaſſung von Zahnärzten und 
Zahntechnilern bei den Krankenkaſſen 

Nach einer Verordnung über die Tätig⸗ 
keit von Zahnärzten und Zahntechni⸗ 
kern bei den Krankenkaſſen endet die Tätig⸗ 
keit von Zahnärzten und Zahntechnikern bei 
Krankenkaſſen, wenn ſie nicht⸗ariſcher 
Abſtammung find oder ſich im kommuniſti⸗ 
Then Sinne betätigt haben. Solche Zahnärzte 
und Zahntechniker ſind auch künftig von der 
Tätigkeit auf Koſten von Krankenkaſſen ausge ⸗ 
ſchloſſen. Dieſe Beſtimmungen gelten nicht 
für nichtariſche Zahnärzte und Techniker, die be⸗ 
reits ſeit dem 1. 8. 14 niedergelaſſen ſind 
oder die im Weltkriege mitgekämpft 
haben oder deren Väter oder Söhne im Welt ⸗ 
kriege gefallen ſind. Die Krankenkaſſen 
teilen den für den Abſchluß ihrer Geſamtverträge 
zuſtändigen kaſſenärztlichen Vereinigungen die 
Namen der bisher für ſie tätig geweſenen Zahn⸗ 
ärzte und Zahntechniker bis zum 10. 6. 93 mit. 
Dieſe Vereinigungen erklären die Tätigkeit 
der auszuſchließenden Zahnärzte und Techniker 
mit Wirkung vom 1. 7. 33 ab für beendet. 


alls nur einen Analphabeten aufweiſt; in weitem 
Abſtand kommt Danemark mit 20, Nor⸗ 
wegen und Schweden mit 24 Analphabeten. 
Ueberraſchend iſt die Feſtſtellung, daß Groß⸗ 
britannien faſt 100 Analphabeten auf 10 000 
Einwohner, aljo 1 Prozent der Bevölkerung atf- 
weiſt! In Holland beträgt der Prozentſatz 
21, in Frankreich 38, in Finnland 49. 
Einen Sprung weiter: die Tſchechei mit 7 Pro- 
zent, Belgien mit 7,8 Prozent, Ungarn mit 
149 Proz. Analphabeten. Es folgen Bulgarien, 
Spanien, Italien, Polen, Südjlawien, 
Rußland und Rumänien, das mit faſt 
70 Prozent Analphabeten den europäiſchen 
Rekord ſchlägt. Insgeſamt gibt es unter 
482 Millionen Europäern 126 Millionen Analpha⸗ 
beten — alſo 26,1 Prozent. 

Europa, der auf höchſter Kulturſtufe ſtehende 
Kontingent, weiſt die geringſte Analphabetenzahl 
auf. Schon in Amerika ſind von 248 Millionen 
Bewohnern 150 Millionen, alſo 60 Prozent, des 
Leſens und Schreibens unkundig. Auſtralien, 
Afrika und Aſien zählen neun Zehntel Analpha⸗ 
beten, ſo daß die Weltſtatiſtik auf die unglaublich 
hohe Zahl von 75 Prozent hinaufgedrückt wird. 
In Indien können von 320 Millionen Eingebo⸗ 
renen nur 20 Millionen = 6 Prozent, leſen und 
ſchreiben, d. h. Indien hat 94 Prozent An⸗ 
alphabeten. 

Das beſchämendſte Beiſpiel vom Niedergang 
eines Volkes bilden die Griechen, einſt die 
Hochburg abendländiſcher Kultur. Von ihnen ſind 
50 Prozent Analphabeten. Auch hierfür gibt die 
Geſchichte eine Erklärung: der alte Stamm der 
Helenen durchſetzte ſich im Mittelalter mit den 
weit tiefer ſtehenden Elementen fremder Raſſen, 
die das kulturelle Niveau des geſamten Volkes 
hinabdrückten. i 

Eine ähnliche Erklärung aus der Geſchichte 
finden wir bei den mongoliſchen Völkern Euxopas. 


Während die Ungarn 14,9 Prozent, die Tür⸗ 


ken 50 Prozent und die Eſten ſogar 61 Prozent 
Analphabeten zählen, gibt es unter den Finnen 
nur 49 Prozent des Leſens und Schreibens Un⸗ 
kundige. Das iſt dadurch zu erklären, daß Finne 
land 700 Jahre lang politiſch zu den hochſtehenden 
germaniſchen Schweden gehört hat und ſich auch 
unter dem ruſſiſchen Zarismus ſeine in jener ger⸗ 


Iuxemburg, das auf 10000 Einwohner eben⸗Izu bewahren wußte. 


Aus Oberſchleſten und Schiefien 


Großstadt wandert aus 


Wie die 


7. Juni 1933 


8 üdter 


die Feiertage verlebten 


Beuthen, 6. Juni. 

Von einem herrlichen Pfingſtwetter begün⸗ 
ſtigt, zogen am Pfingſtſonntag aber Tau- 
ſende hinaus aus den ſteinernen Mauern der 
Großſtadt in die prachtvolle Natur, um 
dort Erholung zu ſuchen. Die Beuthener 
Straßenbahn hatte zahlreiche Sonderwagen 
eingeſetzt, um den überaus lebhaften Verkehr nach 
dem Stadtwald und nach der Kreis⸗ 
ſchänke zu überwältigen. Im Stodtwald gab 
es für die Beſucher noch das ſeltene Schauſpiel 
eines großen Waldbrandes, der viele Hun⸗ 
derte von Schauluſtigen anlockte. Beuthens 
Lunapark, der auf dem Gelände am Schützen⸗ 
hauſe entſtanden iſt, zog eine gewaltige Menſchen⸗ 
menge in feinen Bann. Die Zugangsſtraßen 
zu dem Feſtplatz, auf dem ſich ein fröhliches Trei⸗ 
ben abspielte, waren von einer rieſigen Menſchen⸗ 
ſchlange dicht beſetzt, ſodaß der Wagenverkehr 
zum Stocken kam. Ueberhaupt hatten die Straßen 
der Stadt einen Verkehr aufzuweiſen, wie er an 
gewöhnlichen Sonntagen nicht anzutreffen iſt. 
Auch die Gaſtſtätten hatten viel zu tun, um alle 
Gäſte zu befriedigen. Auf dem Bahnhof gab 
es in den Morgenſtunden eine drangvolle Enge, 
denn viele Beuthener begaben ſich in die weite, 
oberſchleſiſche Heimat und in die ſchleſiſchen Berge. 
Die Züge waren außerordentlich gut beſetzt. 

Am Pfingſtmontag rahm der Straßen- 
verkehr noch größere Ausdehnung an, da das 
Wetter zu Ausflügen in die nahe Umgebung 
wenig einladend war. Alle zogen hinaus 
nach dem Pfingſtrummelplatz, wo ſie ſich 
in dem reichhaltig ausgeſtatteten Vergnügungspark 
vergnügten. . 

Auch in Gleiwitz nahm der Feiertagsver⸗ 
kehr eine ungewöhnliche Stärke an. Die Straßen ⸗ 
bahn ſowie die Reichsbahn beförderten Tauſende 
von Reiſeluſtigen nach den nahe gelegenen Aus. 
flugsvrten ſowie in das Sudeten lan d. 

In Hindenburg hatte die Reichsbahn 
einen Rieſenanſturm von Reiſeluſtigen zu 
überwältigen. In 48 Zügen unternahmen die 
Großſtädter Ausflüge in die oberſchleſiſche 
Heimat. Insgeſamt wurden an den Feiertagen 
10 300 Fahrkarten abgeſetzt, wobei gegenüber dem 
Vorjahre ein erhebliches Mehr erreicht wurde. 
Der größte Teil der Reiſeluſtigen begab ſich nach 
der Grafſchaft Glatz und nach der Biſchof⸗ 
koppe. Aber auch die Straßenbahn hat 
über einen Mangel an Fahrgäſten nicht zu klagen, 
denn viele benutzten die Straßenbahn, um aus 


auch die Gartenlokale einen lebhaften Zu⸗ 
ſpruch zu verzeichnen. Auch in den Straßen nahm 
der Verkehr erſchreckende Ausmaße an. 

Im Reiche war überall ein lebhafter 
Verkehr. Die Großſtadt war ausgewandert, 
die Berliner erholten ſich in den mär- 
kiſchen Wäldern und an den Ufern der zahl⸗ 
reichen Seen. Auf die Berliner Bahnhöfe hatte 
bereits am Sonnabend ein Sturm eingeſetzt, W- 
daß die Reichsbahn 103 Vor⸗ und Nachzüge 
und einen Sonderzug einſetzen mußte, um 
den Verkehr überwältigen zu können. Auch am 
1. Feiertage verließen noch in den frühen Mor- 
genſtunden 30 Vor⸗ und Nachzüge die Reichs ⸗ 
hauptſtadt. Viele Reiſeluſtige begaben ſich nach 
Mecklenburg, Harz, Thüringen, D ft iee, an heren 


Strand ſchon ein hochſommerliches Treiben 
herrſchte und nach dem ſchönen Rieſen⸗ 
gebirge. Einen erfreulichen Feiertagserfolg 


quittierten die großen und kleinen Ausflugslokale 
in der nahen Umgebung, die an beiden Tagen 
einen ausgezeichneten Beſuch hatten. In 
den Freibädern herrſchte Hochbetrieb. Auch 
die Schiffahrtsgeſellſchaften ſowie die 


BVG. mußten ihre ſämtlichen Beförderungsmittel 


einſetzen, um die Reiſeluſtigen ans Ziel zu 


bringen. 


Laienrichterwahl 
im neuen Deutſchland 


Am 1. Juli beginnt die neue Wapi- 
periode für die Schöffen und Geſchwo⸗ 
renen in den preußiſchen Gerichten. Die maß⸗ 
gebenden Stellen haben alle Vorbereitungen für 
die Neuwahl der Laienrichter getroffen. 
Insbeſondere ift Vorſorge getroffen, daß bei Auf⸗ 
ſtellung der Liſten über die in Frage tommen- 
den Perſonen die Neugeſtaltung eines ſtaat⸗ 
lichen Lebens in Preußen ihren Ausdruck findet. 


Es werden aljo ab 1. Juli zum erſten Male in 


dem größten deutſchen Lande Laienbeiſitzer 
fungieren, mit deren Einſetzung die Regie⸗ 
rung der nationalen Revolution einperſtanden iſt. 
Die Vertrauensperſonen, die unter Vor- 
fis eines Amtsrichters einen Ausſchuß zur Aus⸗ 
oſung der Laienbeiſitzer bilden, werden von den 
Kreisausſchüſſen beſtimmt. Da in allen 
Kreisausſchüſſen die 
die Mehrheit bilden, iſt eine entſprechende Aus⸗ 
wahl aus den Laienbeiſitzerliſten gewährleiſtet. 
Das Preußiſche Staatsminiſterium hat durch Ge⸗ 
ſetz verfügt, daß ſoweit dieje Vertrauensperſonen 
nicht bereits durch die Kreistage gewählt ſind, 
dieſe Wahl nunmehr für die am 1. Juli 1933 be⸗ 
ginnende neue Wahlperiode vor den Kreisausſchüſ⸗ 


der Steinwüſte ins Freie zu gelangen. So hatten ſſen vorzunehmen iſt. 
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Deutſches Sprachamt 


Ueber die Grundriſſe eines deut ⸗ 
ſchen Kulturgeſetzes veröffentlicht Fritz 
Rostoſky im Juniheft der Zeitſchrift „Die 
Neue Literatur“ (Herausgeber Will Vesper) u. a. 
folgende Forderung eines Deutſchen Sprach⸗ 


amtes: 

Die deutſche Sprache ift unſer vornehm- 
ſtes Mittel, einander zu verſtehen und kennenzu⸗ 
lernen. Wie du ſprichſt, ſo ibſt du. Wer Schwulſt 
redet und ihn mit Fremdwörterei verbrämt, der iſt 
kein rechter Deutſcher. Ex muß die Schlacke ab- 
poper damit der ganze Glanz, die ganze ide 
unſerer Mutterſprache hervortritt. Dabei braucht 
nicht philologiſche Kleinlichkeit zu herrſchen. Das 
wirklich unentbehrliche Fremdwort muß be⸗ 
ſtehen bleiben, auch Fachausdrücke, die nicht 
eindeutig zu überſetzen ſind, brauchen wir, wenn 
auch gerade die Fachſprache ſchillernde Ausdrücke 
aus den Fremdsprachen hat, während das deut⸗ 
ſche Wort eindeutig wäre. i 

Hier bedarf es einer leitenden Stelle, die das 
Schulweſen, die Amtsſprache, die Geſetzgebung, die 
öffentlichen Kundgebungen überwacht. Dieſe 
Stelle muß frei ſein in ihrer Wirkſamkeit. Sie 
muß aber auch Einfluß haben z. B. bei der Anſtellung 
der Deutſchlehrer ſwer ſich nicht deutſch aus- 
drücken kann, kann nicht Deutſch lehren!), bei der 
Betrauung mit öffentlichen Vorträgen an berant- 
wortlicher Stelle. Das deutſche Volk in breite- 
fter Maſſe hat einen unveräußerlichen Anſpruch 
darauf, gemeinverſtändlich, und das heißt 
fremdwortarm und klar, angeſprochen zu ſein. 
Was nützt z. B. alle Volksaufklärung und Wer⸗ 
bung, wenn ſie ſich ſchon einmal von vornherein 
„Propaganda“ nennt! Das Wort „werben“ ſagt 
etwas Unendliches an Stärke: wir wollen ſie alle 
gewinnen, die noch zweifeln! Laßt uns die 
Reichsminiſterien wieder nach Bismarcks Beiſpiel 
Reichsämter nennen! 

Die Künſte im neuen Staat. Der von Dr. Rudolf 
Pechel geleiteten „Deutſchen Rundſchau“ iſt mit dem 
1. Juni Dr. Paul Fechter als Mitherausgeber bei⸗ 
etreten. Die „Deutſche Rundſchau“, ſchon vor 
em Kriege unter Julius Rodenberg die maf. 
gebende deutſche Kulturzeitſchrift, hat 
Namen wie Kolhenheyer, Hans Grimm, Moeller van den 
Bruck, Edgar J. Jung, Leopold Ziegler als Mitarbeiter. 
Das Juniheft bringt grundlegende Aufſätze zur Gtel- 


tritt, nun] maniſchen Herrſchaftszeit begründete Kulturſtufe lung der Künſte im neuen Staat und zu den 


politiſchen Vorausſetzungen der Lage Deutſchlands. 


„Maushake hat's hintern Ohren“ 
Uraufführung in Braunſchweig 
(Sonderbericht für die Oſtdeutſche Morgenpyſt.) 

Der Kleinbahnſekretär Maushake hat's 
hinter den Ohren. Wenn einer ſich den ganzen 
Winter in ſeiner Bude einſchließt und ſchreibt etwas, 
das nicht einmal ſeine Wirtin zu Geſicht bekommt, ſo 


müſſen ſich doch böſe Gerüchte im Städtchen bilden! 


Was aljo ſchreibt der Sekretär Maushake? Die 
Pfiffigſten haben es bald heraus: Dieſer ſanfte 
Heinrich hat einen Schlüſſelroman verfaßt! Kann 
das dem Herrn Bürgermeiſter gleichgültig ſein, der 
mit Frau Stadtrat Tümpel früher mal .. .. 
na, und kann das den Herrn Stadtrat Kamieth 
und Maurermeiſter Keldenich gleichgültig ſein, die 
ſo ein kleines Geſchäft auf Gegenſeitigkeit alias 
Schiebung gemacht haben? Nein, es iſt ihnen ganz 
und gar nicht gleichgültig, und es gibt ſchlafloſe 
Nächte und Aufregungen genug, bis es ſich heraus⸗ 
ſtellt, daß der Biedere zwar einen Schlüſſel geſucht 
hat, aber den Schlüſſel zu Verkehrsproblemen! 
Und das ganze erleichterte Städtchen wirft ſich voll 
Stolz in die Bruſt über dieſen Mitbürger. 

Dieſe witzige Verulkung des Spieker- 
tums und der Vereinsmeierei, dieſes 
muntere Beſtiarium von aufgeblaſener Beſchränkt⸗ 
heit, Engſtirnigkeit und allzumenſchlicher Profit- 
ſucht iſt zwar den Einfällen nach nicht immer neu, 
aber es zeigt die wirkungsſichere Hand der erfah⸗ 
renen Theatermänner und erſchütternd komiſche, 
niemals verletzend überſpitzte Situationen. 
Kaſſenmagnet für die Sommermonate. 

Geſpielt wurde im Braunſchweigiſchen 
Landestheater unter der im Kleinen unge⸗ 
mein echten Regie des Mitautors Eugen Mar⸗ 
low mit entzückender Friſche. Sehr lebenswahre 
Typen boten vor allem Helmuth Gmelin als 
pfiffig⸗ungelenker Maushake, Albert Ullrich als 
ſpießig⸗jovialer Bürgermeiſter, Joſef Mark als 
der dummſtolze Stadtrat Kamieth und Georg 
Gaedeke und Hermann Mesmer als die 
Stützen des Geſangvereins „Einigkeit“. Das 
Publikum amüſierte ſich köſtlich und bereitete den 
in Braunſchweig beheimateten Autoren [Robert 
Jordan und Eugen Mar lo w) einen berdien- 
ten Erfolg. Dr. Bonte. 


Nationaliogialiiten. 


Ein 


Neuordnung des Kyffhäuſer⸗ 
bundes in Schleſien 


Breslau, 6. Juni. 

Die nationale Revolution hat auch dem Kyff⸗ 
häuſerbund als größtem Soldatenbund der 
Welt die Erfüllung alter Wünſche und 
Forderungen gebracht, die unter früheren Regie⸗ 
rungen nicht erreicht werden konnten. Organi⸗ 
ſatoriſche Aenderungen von großer Tragweite er⸗ 
möglichen eine Belebung der Arbeit einer im 
großen und ganzen unveränderten Aufgabe durch 
Einſchaltung des Geiſtes der jungen na⸗ 
tionaliſtiſchen Bewegung. Einſtimmige 
Beſchlüſſe der dafür zuſtändigen Führerſtäbe be- 
ſeitigten zunächſt die Verfaſſungsgrundlagen des 
Bundes und ſetzten an ihre Stelle den Führer⸗ 
zrundſatz. Die Führer werden in Zukunft 
nicht mehr gewählt, ſondern durch die übergeord⸗ 
neten Stellen ernannt. Die ſo ernannten 
Führer berufen dann ihre Mitarbeiter. Die Ver⸗ 
bands- und Vereinsſtäbe folen möglichſt zu 50 
Prozent aus Nationalſozialiſten beſtehen. Nur 
Weltkriegsteilnehmer dürfen den Stä⸗ 
ben der Verbände und Vereine angehören. Der 
Führer oder ſein Stellvertreter muß National⸗ 
ſozialiſt ſein. Marxiſten aller Richtungen dürfen 
nicht Mitglieder des Bundes ſein. 

Der Durchführung dieſer von dem 1. Bundes⸗ 
führer, General von Horn, erlaſſenen Befehle, 
diente eine von dem Führer von Schleſien, Oberſt 
a. D. Schwerk, in den Zwinger zu Breslau ein- 
berufenen Führertagung des Provinzial⸗ 
Kriegerverbandes für Schleſien. Führer Oberſt 
d. D. Schwerk, hat diefe mit einer großen Pro⸗ 
grammrede über Gegenwart und Zukunft des 
Verbandes eröffnet. Als Vertreter der Bundes⸗ 
führung gab Generalleutnant a. D. v. Fabeck, 
Berlin, einen Ueberblick über die künftige 
Geſtaltung des Bundes, der das Sammel⸗ 
becken aller ehemaligen Soldaten der alten Armee 
bleibt ſowie des Reichsheeres werden ſoll. In 
Zukunft ſoll es nur noch einen großen Bund 
ehem. Soldaten und Freiheitskämp⸗ 
fer geben: den großen alten und mächtigen 
Kyffhäuſerbund. 

Die Satzung des Provinzial⸗Kriegerver⸗ 
bandes wurde inſoweit außer Kraft geſetzt, als ſie 
den Führer in feiner Handlungsfreiheit beengt. 
Bei Fertigſtellung der neuen Satzung tritt 
die alte automatiſch außer Kraft. Major d. L. 
a. D. Matthias, der fein Amt nach 40 jähriger 
tatkräftiger Arbeit im Provinzial⸗Verbande nie⸗ 
dergelegt hat, iſt für ſeine Verdienſte um das 
Kriegervereinsweſen und die nationale Bewegung 
zum Ehrenmitglied ernannt worden, ebenſo 
der Landeshauptmann von Niederſchleſien, Dr. 
von Thaer. 
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Beuthen 
Dr. Winterer erneut mit der Leitung 


des Berbandsgaswerks beauftragt 

Stadtrat Dr Winterer, der bis vor kur⸗ 
zer Zeit Leiter des Verbandsgaswerkes Beuthen 
Hindenburg⸗Gleiwitz war, ift erneut mit de 
Leitung des Verbandsgaswerkes beauftragt 
worden. 


Wieder ein Verkehrsunfall 


An der Straßenkreuzung Große Blott- 
nitzaſtraße Gräupnerſtraße, in die noch die Kleine 
Blottnitzaſtraße einmündet, und die ganz beſon⸗ R 
ders an Markttagen einen äußerſt ſtarken 
Verkehr aufweiſt, ereignete ſich in der zwölften 
Mittags unde ein ſchwerer Verkehrs⸗ 
unfall. Ein ungefähr 12 Jahre alter Knabe 
wurde, als er über die Straße ging, von einem 
Motorrad er faß: und zu Boden ge- 
riſſen, wo er bewußtlos liegen blieb. Der 3 
Knabe wurde zu einem in der Nähe Wonen 5 
Arzt geſchafft. 


* 

„Kreisleiter Schmieding, der bisher N Stell⸗ 
vertreter des Staatskommiſſars für das Indu⸗ 
ſtriegebiet, Heidtmann, die Geſchäfte des 
Magiſtratsdirigenten in Beuthen leitete, wurde 
von der Regierung zum kommis farij che n 
Oberbürgermeiſter ernannt. Das Helle 


vertretende Staatskommiſſariat für Beuthen it Š 


erloſchen. 


Zum Oberſchulrat in Stettin ernannt. 
Hberſtudienrat Dr. Kölling von der ſtädtiſchen 


Humboldtſchule, der auch kommiſſariſcher Stadt⸗ K 


rat für kulturelle Fragen ift, wurde zum Ober⸗ 
ſchulrat ernannt und ſofort nach Stettin 
berufen. 


50jähriges Bergmannsiubilium. Berginſpek⸗ 
tor i. R. Guita Thurm aus Laurahütte, jetzt 
Obernigk, kann auf eine 50jährige Tätigkeit im 
Bergwerk zurückblicken. 

* Silberhochzeit. Lehrer Baumgart, Kur⸗ 
fürſtenſtraße, feiert am Freitag, dem 9. Juni, 
mit Gemahlin das Feſt der Silbe th o ch ze it. 

* Konzert im Schützenhaus. Ein großes Frei⸗ 
konzert findet heute ab 16 Uhr, ausgeführt von 
der Bergkapelle der Karſten⸗ Centrum 
Grube, im chützenhaus anläßlich des 
ae e ſtatt. [Siehe Inſerat!l) 

* Vom herabfallenden Mauerwerk getroffen. 
In kepter 8e Beit iſt es ſchon NEN vorgekom⸗ 
men., daß auf der Straße Perſonen d ES) bon 
Häuſern abgelöſtes auerwerk ge⸗ 
fährdet worden find. Ein folder Unfall . 
Rý auf der Großen Blottnitzaſtvaße 


Gcke Hoſpi⸗ melt 


Verſchärfte Kontrolle 
an der deutſch⸗iſchechiſchen Grenze 


[Eigener Bericht) 


Ratibor, 6. Juni. 

In letzter Zeit iſt eine weſentliche Verſche ä r⸗ 
fung der Grenzüberwachung an der 
deutſch⸗tſchechiſchen Grenze eingetreten. Die deut⸗ 
ſchen Grenzorgane achten darauf, daß die Reihs- 
deutſchen, die über die tſchechiſche Grenze gehen, 
auch den vorgeſchriebenen Sichtvermerk in 
ihren Reiſepäſſen haben. Auf tſchechiſcher Seite 
wird jetzt die Grenzkontrolle außer von den Zoll⸗ 
beamten auch von Gendarmen ausgeführt. 
Die tſchechiſchen Beamten ſehen beſonders darauf, 
daß die Reichsdeutſchen bei dem Uebertritt über 
die tſchechiſche Grenze nicht Hakenkreuz 
abzeichen tragen, da in der Tſchechoſlowakei 
das Tragen ſolcher Abzeichen verboten iſt. Ferner 
achten die tſchechiſchen Beamten darauf, daß die 
die Grenze überſchreitenden Reichsdeutſchen nicht 
etwa nationalſozialiſtiſche Papiere 
mit ſich führen. Auch in dieſem Falle haben reichs⸗ 


talſtraße. Von dem Geſims eines Fenſters im 
erſten Stockwerk dieſes Eckgrundſtücks ste ſich 
Mauerwerk losgelöſt, das einem ene 
auf den Kopf fiel. Er wurde nach 
Unfallwache im Feuerlöſchdepot geführt, wo mapen 
HESE ſchwerere Verletzungen nicht feſtgeſtellt 
wurden 

* Neuer Waldbrand. Am Montag, gegen 21,15 
Uhr, brach Bauen 97 5 Wetterſchacht und 
Schwarzen Weg im Miechowitzer Walde 
ein Brand aus. Es verbrannte ein Morgen |a 

ald. Das Feuer wurde von A der 
Feuerwehr, Schutzpolizei und SA. bekämpft. Die 
Ursache des Brandes iſt nicht bekannt. 

Der Verwaltungsſonderzug nach München 

5 Ga Wie wir erfahren, verkehrt heute, Mitt⸗ 
woch, der Verwaltungsſonderzug 7 von 
Oppeln nach München ganz beſtimmt, da der 
Kolpingstag genehmigt wurde. 

* Ausftellung von Schülerarbeiten der Gewerb. 
lichen Berufsf 18410 In einem Schaufenſter in ber, 
fer geigen die Schüler der Tiſch 
lerklaſſen der Gewerblichen Berufsſchule eine 
kleine Alete kung von Intarſien arbei- 
ten. Die verſchiedenen Gegenſtände wurden in 
der Schulwerkſtätte der Gewerbl. Berufsſchule her⸗ 
geſtellt und zeigen, daß Schüler noch neben 
aem theoret. Unterricht die praktiſſche Aer ihrung 


kunſtgewerblicher Arbeiten für feinen 
ruf erlernt. Die Herſtellung der Siebentter Hole 
die aus der Zuſammenſetzung verſchiedenſter Holz- 


arten beſteht, erfordert keben ga D Fähig⸗ 
keit auch ein äu ei auberes und genaues 


deutſche Reiſende 
erwarten. 

Schließlich ſehen die tſchechiſchen Beamten auch 
auf die Durchführung der bisher wenig beachteten 
Beſtimmung, daß mit Reiſepäſſen nur der Ueber⸗ 
tritt auf den Zollſtraßen oder über die 
Grenzbahnhöfe geſtattet iſt. Wer auf Gebirgs⸗ 
wegen die Grenze überſchreiten will, muß einen 
Ausflüglerſchein haben. Auch haben die 
tſchechiſchen Behörden die Ausgabe von neuen 
Grenzausweiſen, die nur die Bewohner der Grenz⸗ 
orte erhalten und die zum Ueberſchreiten der 
Grenze im ſogenannten kleinen Grenzver⸗ 
kehr berechtigen, ſtark eingeſchränkt. Nur 
aus dringenden Gründen, wie Ausübung eines 
Berufes, bei Krankheiten uſw. erhalten die Be⸗ 
wohner der deutſch⸗böhmiſchen Grenzorte noch 
Grenzausweiſe. Es empfiehlt ſich daher jetzt beim 
Ueberſchreiten der Grenze genau die zur Zeit 
geltenden Beſtimmungen zu beachten. 


ernſte Unannehmlichkeiten zu 


Frauengruppe des Vereins ehemaliger ner. Do. 
(16), Handarbeitskaffee bei e Darter = 
olonials und utztruppenverein. . (20) im 
n Vereinslokal Monat: 
wimmverein Poſeidon. Mi. (20) Vereinslokal 
e 
toppa i Verein weibl. Angeſtellten und Ber 
i. (20) Sitzung im 
? MED, Frieſen. So. (20) VE., (20,30) a. o. Gen.» 
Vereinslokal. 
W EnIOruP pE ROF. Mi. (20) Treffen vor der 
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„Caſanopa wider Willen“ im Capitol 


Dieſen erſten „ee en Buſter⸗Keaton⸗Ton⸗ 
film kommt ufmerkſamkeit zu. Trotz der 
deutſchen Sprache ot man feine ameritanifhe Here 
kunft. Es wird mit außerordent! rken Mitteln ge⸗ 
Die dieſes überaus luſtigen Filmes 
iſt die Liebe. In des Keatons aim reift die grob 
artige Idee, den armen Schlucker als einen berüd) an 
Lebemann auszugeben. Er erhält auch eine . 
liche 85 ſtellt 1910 aber jene zu dämlich an. Und als 

beigebracht war, übt er ſie 
fo ent wirkend aus, ken er als N rte 
erkannt 
Buſter Keaton als 25 rling der Liebe in „Caſanova 
wider i en Paul Mor 


amten, 


2 


will, mu 


Kae: Lehmanns Töch⸗ 
efe, 


Hertha Thiele, 
Carla Carlſen, 


Kamper s, pin 


s 


Reichstagung des Vereins für 
Geſundheitspflege in Gleiwitz 


Gleiwitz, 6. Juni. 
Der den tſche Verein 19 öffentliche 


Geſundheitspflege hält feine Jahresver⸗ 


ſammlung am 9. und 10. September in Glei⸗ 
witz ab. Auf der Tagesordnung ſtehen u. a. der 
Siedlungsgedanke in ſeiner geſundheits⸗ 
politiſchen Bedeutung, raſſehygieniſche Notwendig⸗ 
keit und ein Vortrag über den Arbeitsdienſt, 
ſeine geſundheitliche Sicherung und Wirkung. 

RETTET EEE TE AE T a 


zu wollen, da der Reichskanzler die Erhöhung der 
Rente bewilligt hätte und er beauftragt ſei, neue 
Rentenanträge entgegenzunehmen. Obgleich die 
Witwe ſich weigerte, den Antrag zu unterſchreiben, 


verlangte er 1,— Mk. für Porto- und pange 
Unkoſten, angeblich um der Regierung in Oppeln 
den Antrag zuleiten zu können. Als die Witwe 


ihm erklärte, kein Geld zu beſitzen, bat er, ihm 
wenigſtens 15 Pfg. für das Porto zu erſetzen. 
Dieſen Betrag erhielt er ausgehändigt. Am fol« 
genden Tage erſchien derſelbe Betrüger wieder 
bei der Witwe und erſuchte um Aushändigung der 
Rentenkarte. Die Witwe verweigerte die Heraus. 
gabe. Beim Weggehen wies der Schwindler, der 
ſich Hoppe nannte, die Witwe an, ihn in ſeiner 
Wohnung, Mauerjtzobe 8, aufzuſuchen, 5 8 er 
bis zum 6. bei ibr mitit 18 8 vorgeſprochen 
Pest Im ne erſtraße 8 wohnt keine 
erſon namens Hoppe. Von der Se eitung iſt 
auch niemand beauftragt worden, Anträge 
auf Erhöhung der Altersrente entgegenzunehmen. 
Falls der Betrüger auftaucht, ift er dem nächſten 
Polizeibeamten zu übergeben. 
euordnung im Meldeweſen. Vom 1. Nan 
1933 ab ift das Meldeweſen durch Polizei- 
verordnung des Preußiſchen Miniſters des In⸗ 
nern vom 22 4. 1983 neu geregelt worden. Da 
eine Melder Abwicklung des Geſchäftsverkehrs in 
eldeämtern erwünſcht iſt, können die Vor⸗ 
räte an alten Meldevordrucken bis Ende 1934 auf⸗ 
gebraucht werden. Die Meldepflichtigen haben, 
falls ſie nicht ſelbſt Hauseigentümer ſind, die von 
ihnen unterſchriebenen Meldeſcheine dem Haus- 
entümer oder deſſen Beauftragten zur Unter ⸗ 
I ift vorzulegen, und alsdann an die Melde» 
behörde (Meldeſtelle) einzureichen. Die Friſt für 
die An⸗, Ab⸗ und Ummeldungen beträgt eine 
aor Die bisher jeltgejebten een der 
. mit Gaſt⸗ und Schankwirtſchaft⸗ 
an vorübergehend Wohnung nehmenden 
Reiſenden bleiben unberührt. 
* Feſtnahme von Dieben und Einbrechern. In 
der Pfingſtwoche wurden f fe weniger als ſieben 
10 b f auf friſcher Tat ertappt. 
Nach Wegnahme der Beute, die mehrere 100 Mk. 
wert ijt, wurden fie dem Gericht zugeführt. — 
Ferner wurde ein Einbrecher auf friſcher Tat 
feſtgenommen, als er in einem Keller eines Ros 
Ion alwarengeſchäfte auf der hieſigen a 
mehrere Flaſchen Wein entwenden wollte ch 
die von der Kriminalpolizei geführten Ermittlun⸗ 
gem konnten dem Einbrecher noch zwei weitere 
inbrüche e werden. i 


den 


* Verkehrsunfälle. Auf der Tarnowitzer Landa 
derten e der Erles dient uur Af Pr 13 75 Rokittuitz ſtraße Ecke Schalſchaer Straße idee ein Mo ⸗ 
neuen Materials. ” Badeauſtalt vorläufig e torradfahrer und eine Kraftdroſchke zuſam⸗ 

* Vom RIZ. Im Mittelpunkt der Beratungen Die öſtlich des F indliche] men. De NEE ſtü i und Spine drei 
Ber 1 Taufe e ee one 1 a fie ih zur h 1 5 er e: Ginger 1 n PAON B RRS Al 155 
er Grenzlandfahr rt die Teilnehmer an fta oi angee tane e en ha 
der vom 24. bis 27. Juni in Gleiwitz ſtattfinden⸗ ge pia e als liche Behandlung. Der Sa en | beträg 


den en, ana Der Vorſitzende fpr- 
derte dann auf, zur für die Opfer der 
Arbeit ee un berichtete über allge 
meine Zipildienſt⸗ und Angeſtellten⸗Angelegen 
heiten. Die älteren tale des Reichsbundes 
der Zivildienſtberechtigten feien verpflichtet, mite 
zuarbeiten, daß die Bundesbeſtrebungen 
eilt und die jüngeren, aus der Reichswehr 
Schutzpolizei ausgeſchiedenen Kameraden beim 
Suchen einer Zipilſtellun aol werde. Die 
Begriffe: National, Sozial und Arbeit 
fürs Vaterland waren ſeit Beſtehen des Bundes, 
wie es ſich für ehemalige Soldaten gebührt, 
immer der Wahlſpruch feiner Mitglieder. 
Zuſammenſchluß der Reichsbahn Turn- und 
l 1 5 5 chmalſpur. Die beiden 
Reichsbahn Turn und Sportver- 50 
eine hielten ihre außerordentliche Hauptver⸗ 
ſammlung in der die b 
beider Vereine einſtimmig durchgeführt wurde. 
Die Ausführungen des Bezirks⸗Turn⸗ und Sport- 
leiters Stiller über den Vollsſport, über 
die Erziehung zur e e zum 
Volksbewußtſein, ſowie über das nationale Den⸗ 
a 59 mit großem Beifall aufgenommen, 
Führer des neuen Vereins wurde Rei 
rr e St ie mann einſtimmig gewä i 
ben Seh verpflichtete der neue Führer 
durch Handſchlag: n hey Vorſitzender 
Rh.⸗Ob.⸗Ing. Dietrich, Geſchafts⸗ und Schrift⸗ 
10 Kokott, Kaſſierer Scholtyſſek un 
Wlodarſki, Hauptſportwart Ri ja. Leichtath⸗ 
letik und Wehrſport ag und Kokott, 1 
und a del sn e und R. pi ud ra, 
Fußball Zdralek und Walter, K. K. S. 
A p 8 It und Heilig; Fru Seaäten 


Chrujcz, Tenni blewa, 


Tiſchtennis Niebiſch, en Zimmer, Ge 


räte Sklarek und Alfred Vyta, Handball 
Klein und Tamm; für den Jugendfü 558 
tott, Skopp, Spitzer, Hans Klein: 
gruppe Fräulein Gabriel und Gläder. 
1. Vorſißende, Rb.⸗Ob.⸗Rat Riemann, führte 
noch aus, daß alle die ganze Kraft daran ſetzen 
müſſen, jeder an ſeiner Stätte, um das ende e 
Ziel zu erreichen, das uns der große nationale 
Führer, unſer Volkskanzler Adolf Hitler ge⸗ 
ſteckt hat. Mit dem Deutſ 
Horſt⸗Weſſel⸗Liede 
beendet. 


* 


* Jung⸗KKB. Mi. (20) Heimabend. 
15 „ Penſionärverein. Do. (16) Berf. im Reſt. Kaifer- 
tone, 
„Staatl. Klaſſenlotterie. Heute, Mittwoch, Schluß 
der „Erneuerung der Loſe zur 3. Klaſſe 41./267. Lotterie. 
Artillerieverein, Frauengruppe. Zuſammenkunft 

Do. eo im Promenadenreſtaurant. 
Verein Heimattreuer und Poſe⸗ 


Dfte, Weſtpre 
ner, ne Mi. (15) Sammeln Wosnihe. 
ug Kon 
x 5 Rumeradennerein ehem. 57er Feldart. Do. (20) 
Monatsverſ. im Vereinslokal; Frauengruppe verſam⸗ 
ſich ebenfalls. 


chland⸗ und dem 


wurde der 5 
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et ſi 
Wie verlautet, 


en 


. ng bald fertiggeſtellt. Die vor ⸗ 
ſtädtiſche Ne des berge tee. 
Beuthen am ſogenannt en „Kreuzberg“ 
N geht in Bien erſten Bauabſchnitt 

der Schaffensfreudigkeit der Siedler, des 
Freiwilligen e und der Techniſchen 
De bereit3 na aum 1 ven ihrer 
on den 100 Wohnun 


ma nað 1 der Innen‘ 


ungen der 
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‚Bin Verband 
lei 


Uhr, 
ſeinen e 


* Gaunereien eines ER Ein Shwind- 
ler mißbrauchte die SS.⸗Uniform, um eine wf 
der Coſeler Straße wohnende Witwe zu be⸗ 
aunern. Er gab vor, von ihr einen Antrag auf 
rhöhung der Altersrente aufnehmen 
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art, — Auf der Kieferſtädtler le e ief 
in Höhe des Hausgrundſtücks Nr. 47 ein 4jüh 
Kind gegen 1 Perſonenkra a 3 er AM 


einen DERTEN 1 80 


33 e 
Hatirinben ſollte, in 2 worden. 
* Bom GIM. $ 


unge 
der 


E 

ee Re, M , 

ſchaft und e 

Reichsverband für deutſche Jugendherbergen. 

Am 1 Mittwoch, findet um 20 Uhr im 
„Rudi⸗von⸗Henke⸗Heim“, Ulbert-Seo-Schlageter- 
Zimmer, Fröbelſtraße, eine außerordentliche Ge 
neralberjammlung der Ortsgruppe Glei⸗ 
witz ſtatt. Der bisherige Vorſtand hat feine 
Aemter zur Verfügung geſtellt. Der neu zu wäh- 
lende Vorſtand wird auf Grund der Gleichſchal⸗ 
tungsverordnung aus überwiegend nationalſoziali⸗ 
ſtiſchen e beſtehen. 
* Unterricht epin a der Berufsſchule. Bei 
der Gewer Berufsſchule beginnt 
der Latera fis Gegenſatz zu den anderen 
Schulen erſt am Donnerstag, 8. d. M. 

* Die neuen Filmprogramme. Bis einſchließ⸗ 
va 1 laufen im Capitol „Filmver⸗ 
15 mit Harold Lloyd, in den UP.-Lichtſpielen 
„Die 5 londe Venus“ mit Marlene Dietrich 
und in der Schauburg „Gipfelſtür mer“. 


Min moint dos Non AA uu? 


Eine durchgreifende Umgeſtaltung hat ſich über 
Mitteleuropa noch nicht vollzogen. Die Luft⸗ 
maſſen befinden ſich weiterhin größtenteils in 
„labſinkendem Zuſtand. Im Often des 
Reiches dringen immer wieder etwas kühlere 
Luftmaſſen von den Oſtſeeländern ein, wäh- 
rend ſich Mittel⸗ und Weſtdeutſchland im Bereich 
ſubtropiſcher Warmluft befinden. Nur vereinzelt 
kommt es dabei zu leichten Schauerniederſchlägen, 
die aber bisher nur in Oberſchleſien und teilweiſe 
in im Gebirgsvorlande Niederſchlags⸗ 
mengen von 1 bis 4 Millimeter ergeben haben. 
Nur im Oſten der Grafſchaft ſind bis zu 8 Milli 
meter gefallen. 


Ausſichten für Oberſchleſien: 

Zeitweiſe auffriſchender Nordoſt, wol- 
kiges Wetter, nur vereinzelt Schauer, zeitweiſe 
ſtärker wiederaufheiternd, tagsüber mäßig 
war m. 


5 


Anklang fand. 
drein ſehr ſchnell, daß eine gute „Geeiſte Kraft ſch 


dſtdentſche Morgenpoſt Ne. 154 


al) 


Jas 


ich der Frau 


7. Zuni 1933 


Kinder in den Ferien 


Mutti, werden wir in dieſen Ferien an die, Kinderkleidung zum Kindlichen zurückgefunden, 


See oder ins Gebirge fahren?, fragen ſchon jetzt] und beſonders die hochſommerliche beanſprucht 115 i a 
Licht das 


Buben und Mädels, die ein Leben fern von 
Schularbeiten und anderen Pflichten aus Erfah⸗ 
die Pein ſchätzen wiſſen. Und wie gerne ſtimmen 
die amas ihrem Enthuſiasmus bei, obgleich vor 
ihren endgültigen Entſchlüſſen noch Berge von 
rbeit zu bewältigen ſind. 8 a 
Vor allem macht ihnen die Kleidung immer 
wieder Kopfzerbrechen, denn in den Ferien wol» 
len auch ſie ausruhen und nicht ſo oft waſchen 


wie daheim. Anderenteils ſollen die Kinder min⸗ 


Oben links: Kreuzhandhoſe aus Kattum, 

Oben rechts: Ripsrock mit karierter Bluſe. 

Í Unten: Trägerrock für kleinere Kinder aus Rips. Da⸗ 
zu kleine Bluſe. ; 


deſtens ebenſo hübſch und geſchmackvoll hen 
wie die anderen. ER beißt e8 Be en 


alle e treffen, und vor allem die aus 
Schublade mit i 

ſtungsf 
KGleberraſchungen afs man ahnte. Hat doch diel für 


Kultur der Gemüſezubereitung 


Jedes Genie ſoll fo friſch wie möglich ver⸗ nten 
wäſſer 1 h e ae Aus⸗ $ 

wäſſern zu Reinigungszwecken ift zu unterlaſſen, 
weil 9 10 ihm dadurch Nährwerte re ei 


toffreſten auf ihre Lei⸗ 


igkeit unterſuchen. Sie birgt oft 


Unnötiges Kochen und 


feineren Gemüſen hüte man fih fie mit Mehl in 
Verbindung zu bringen. Es verdirbt unweiger⸗ 
lich die Eigenart. Dämpfen iſt beſſer als 
Kochen, und ein Stück beſte Butter die richtige 
Fanal, um alle Vorzüge zur Entfaltung Zu 
ringen. Beim Anrichten ſoll ſtets die Farben⸗ 
zuſammenſtellung beachtet werden. Spinat und 
Sauerampfer richtet man bergartig in einer 
Sei an und nag ſie mit fein gebacktem, 
hartem Gelb- und Weißei, jedes als Kranz für 
ſich. Mohrrüb m beſtreut man mit Peterſilie, 
Kohl⸗abi bekommt einen Rand aus ſeinen eige⸗ 
nen, gekochten und ſchmackhaft gewürzten Blättern, 
Rotkohl wird vor dert Kochen mit Eſſia über⸗ 
goſſen, damit er wirklich rot auf den Tiſch kommt. 
Tomaten vertragen die verſchiedenſten Zuſammen⸗ 
tellungen. Ihnen ſteht Schnittlauch und Peter: 
ilie, Eier, Kapern und Zwiebeln. Spargel und 
Aud 1 — en gefallen am beſten, wenn ſie allein 
ind. 


Peterſilie e ES Bohnen müſſen 
nach dem Dämpfen überbvauft werden, dann 
bleiben fie zartgrün. Weiß. und Wirſingkohl 
werden mit Zwiebeln und Butter angebraten. 
Blumenkohl wird mit kleinen, gedünſteten To» 
maten u Paprikaſchoten belommen eine 
dicke rote e und einen weißen Reisrand 
Mfifferlinge vertragen ſich mit Zwiebeln und 
grünen gehackten Kräutern, Steinpilze und Cham 
pignons genügen ſich ſelbſt und werden mit Butter 
und ein wenig Zitronenſaft zubereitet. 
Charlotte. 


Kaltſchalen 


Ja ſtrahlender der Sonnenſchein, umſo größer 
die Abneigung gegen ſättigende und erwärmende 
Suppen und umſo lebhafter der Wunſch, die 
Mahlzeit mit einer Erfriſchung zu beginnen. In 
dieſer Verlegenheit ſuchten fih die Kochkünſtler 
dadurch zu helfen, daß ſie kräftige, kalte Fleiſch⸗ 
brühe auf ihre Menus und Speiſekarten ſetzten. 
Aber es zeigte ſich bald, daß dieſe an ſich ſehr 
gute Neuerung nicht den allgemeinen Wünſchen 
entſprach und nur bei beſonderen Gelegenheiten 
Die Hausfrauen merkten oben- 


Brühe” eine ziemlich teure Sache iſt. Desha 

kehren ſie bei Beginn des Sommers lieber wieder 
zu den alti alen und Obſtſuppen zu⸗ 
pid und jung und alt weiß es ihnen zu danken. 
Da aber Abwechflung auch auf dieſem Gebiete 


am Platze ift, geben wir nachſtehend eine kleine d 


Ueberſicht über das ohne Schwierigkeiten und be⸗ 
ſondere War chenden Möge aair ! 

Bierkaltſchale auf ſächſiſche Art iſt etwas 
Herrliches, ſetzt aber das Vorhandenſein des fos 


ijt eine Geſchmacksverirrung, fie mit 


chen Vanille, gelber 


Mindeſtmaß an Stoff. r, von den Mama 
noch ein wenig unbeholfen im Zuſammenſetzen 
kleiner Stoffreſte iſt, ſollte ſich einmal die Dar 
ſchen Arbeiten anſehen, die im weiblichen 
Arbeitsdienſt überall geleiſtet werden. 
Wickelhohlſäume, Punktſtickerei und bunte Bän⸗ 
der ſpielen dabei eine Hauptrolle, und fogar aus 
alten Schlüpfern und Beinlingen der Strümpfe 
entitanden Bluſen, Weiten, Röckchen und Höschen. 


Am zweckmäßigſten für Ferienkleider und An⸗ 
age ſind ſtets Hänger⸗ und Paſſenformen, denn 
bei lafen ſich farbige Hexenſtiche, Kettenſtich⸗ 
reihen und Smocknäherei an den zuſammengeſetz⸗ 
ten 1 6 immer vorteilhaft anbringen. 
Hermel find ja nicht unbedingt nötig, denn für 
kühles Wetter wird ſowieſo eine gestrickte Jacke 
oder ein Mäntelchen vorrätig fein. Aus geitreif- 
tem Kattun — er kann ſogar von einer alten 
Schürze ſtammen — oder aus Trikoline vom 
alten Oberhemd werden Trägerhoſen für den 
Buben gearbeitet, und zwar mit Taſchen, denn 
jeder Junge, auch der Kleinſte, liebt ſeltene Steine 
und Abide Muſcheln. Aus einfarbigem Rips 
gibt es Knöpfhöschen, an die kleingemuſterte 
luſen aus Baumwollſtoff oder für den Größe⸗ 
ren ein Polohemd zu knöpfen ſind. 

Der alte Schul rock für Mädchen wird 
durch einen aufgeſteppten Gürtel verlängert. und 
aus Mutters alten Sommerkleidern gibt es dazu 
Einknöpfbluſen, oder eine ganz neue aus karier⸗ 
tem Stoff, die dem einfarbigen Rock auch ange- 
näht werden kann, wenn abſolut ein neues Kleid 
GEN, werden ſollte. Eine nette Schleife am 

usſchnitt wird den weißen Kragen, der doch 
mehr in der Wäſche als am Kleide ift, nicht vers 
mijjen lafen. Für Mädchen, denen der Bude» 
anzug die liebſte Ferienkleidung iſt, arbeite 
man ein Wickelröckchen mit Kreuzbandträgern 
aus Kunſtſeidenpanama aus Leinen oder Rips, 
deſſen Form bei den Damen als Strandſchürze 
bekannt wurde. i 
Gemuſterter Waſchrips, Cretonne und klein ⸗ 
kaxierter Kattun find auch für die Kleidung der 
Kleinſten richtig. Am beſten in S ğü raen 
form oder als Hängerchen mit Schulterträgern 
und rückwärts zu binden, zu knöpfen. Ein 
ei Bluſen zum Unterziehen vervollſtändigen 
en Anzug und ſchützen vor Sonnenbrand Für 
Sefftape ein geſticktes Kleidchen oder einen Anzug 
Daft, Leinen. Waſchkrepp oder erſteres aus 
Schleierſtoff, und eine Vandſchärpe oder eine Kor⸗ 


mehr . dazu. Und As iſt das Kleiderprogramm 


e Kinder fertig. 


„einfachen“ Bieres borang, eines 

unklen Gebräus von kah geringem Alkohol · 

It. taer, insbeſondere die 
erliner erſetzten das ihnen unbekannte einfache lich 


Bier kurze durch Weißbier, und das 
Ergebnis iſt gar nicht übel. — In beiden Fällen 
werden auf zwei Liter Bier ungefähr 125 Gramm 
Korinthen verleſen und in Waſſer ausgequollen. 
Auch wird eine Untertaſſe voll Schwarzbrot ge- 
rieben und eine Zitrone ohne Kerne in Scheiben 
aan dert Dies alles wird 0 vermiſcht, vor ⸗ 
i ri 


Ei geſüßt und bis zum chten recht kalt 
geſtellt. 

Es gibt auch eine gekochte Bierkaltſchale Zu 
einer ſo man das ei oder Weiß⸗ 


nfache 
bier mit der Zitrone und dem Zucker auf, zieht 
dieſe ae mit Eigelb ab und ſtellt fie talt. 
c e Schwarzbrot wird in dieſem Falle 
mit etwas Ser ben fe im Ofen oder in der 
trockenen Stielpfanne über gelindem Fener, ge- 
Bech gs dann dur nn p Pe 
gerührt; Korinthen gehören n 
dieſe Kaltſchale. f 
Milchkaltſchale mit Reis nennen wir an 
zweiter Stelle, weil der Verbrauch von Milch 
aus twirtichaftlihen Gründen gefördert werden 
all. Zu zwei Liter Suppe genügen 100 Gramm 
3, den wir mit kaltem er aufſetzen, ein ⸗ 
mal aufkochen laffen, gründlich abſpülen und dann 
in 78 Liter Milch mit einem ganz kleinen Stid- 
Zitronenſchale oder Zimt 
ausguellen. Wenn wir die Vanille durch ein 
friſches Pfirſichblatt erſetzen, erhält die 
einen durchaus genügenden, vanilleähnlichen Ge- 
ſchmack. Weitere 1% Liter Milch kochen wir 
einfach auf sichen 7 fie mit 2—4 Eigelben ab, 
ren die Vanillemilch ſamt dem Reis und einer 
Prie Salz darunter und ftellen die Suppe recht 
alt. 


Mandelmilchkaltſchale iſt der vorſtehenden 
nahe verwandt. Zu t Herſtellung werden 
ungefähr 200 Gram ſandeln les können auch 
weniger ſein), unter denen ſich einige bittere 
befinden, gebrüht, abgezogen, gewaſchen und unter 
allmählichem Zuſatz von Liter Milch fein ge⸗ 
richen. Dann fügt man 1 Liter kochende Milch 


hinzu, bindet die Kaltſchale mit 2 Eigelben und 


läßt ſie zugedeckt noch eine Stunde warm ſtehen, 

ie kocht. Dann ſchmeckt man fie mit 
Zucker ab, läßt ſie recht kalt werden und gießt 
fie ſchließlich durch einen Sieb. In dieſe Malt- 
ale gibt man am beiten zerbröckelte Makronen 


oder kleinwürflig geſchnittenes Biskuit als 
Einlage. 


Erdbeerkaltſchale, des gromatiſchen Geſchmacks 
wegen am beſten, aber nicht unbedingt, aus Wald⸗ 
erdbeeren herzuſtellen, iſt die erſte Fruchtkaltſchale 
es Sommers. Die ſchönſten Beeren, ungefähr 
der vierte Teil, werden leicht eingezuckert, bei⸗ 
ſeitegeſtellt. Die übrigen zerdrücken wir mit 
einem Holzlöffel und ſtreichen ſie durch ein Sieb 
oder reiben ſie dupch einen Durchſchlag. Dann 


+ 


Etwas von grauem 


Für die Erhaltung eines hellen Blondhaares 
iſt es vor allem notwendig, daß Luft und 
aar, berühren. Helles Haar von 
Damen, die beruflich gezwungen waren, den gan- 
zen Tag über bei künſtlichem Licht zu arbeiten, 
dunkelt auffallend ſchnell nach, Um 5 
bleiben der Haare günſtig zu beeinfluſſen, iſt das 
Waſchen mit Eigelb ſehr zu empfehlen. Eigelb 
ſchäumt wie Seife. Auch regelmäßiges Waſchen 
und Nachſpülen mit Kamille tut gute Dienſte. 
Ein gleichfalls unſchädliches Mittel ift ein Guß 
Efſig im Spülwaſſer oder der Saft einer Bi- 
trone. Hier muß, wie immer betont werden, daß 
nicht jedes dieſer harmloſen Mittel bei jedem 
Haar gleich wirkt. Probieren geht über Stu⸗ 
dieren. 

Ganz anders liegt der Fall bei ergrau⸗ 
endem Haar. Wenn es ſich um dunkles Haar 
handelt, ſo iſt mit der Anwendung von Haus⸗ 
mitteln wenig geholfen. Kann und will man 
ſich nicht mit dem abfinden, was die Natur jedem 


und blondem Haar 


die aber nur von fachkundi⸗ 
tig ausgeführt wer⸗ 
den können, und fogar dann noch 
mit Vorficht' anzuwenden ſind. Handelt es 
ſich hingegen um blondes Haar, das anfängt, 


mitteln greifen, 
ger Hand rich 


das Hell- hier und da einen Silbenfaden zu zeigen, ſo ge⸗ 


nügt in vielen Fällen ſchon ein Uebergießen mit 
Eſſigwaſſer, um diefe wieder unſichtbar zu machen. 
Hat aber ſchließlich doch das Alter oder eine 
ererbte Veranlagung recht behalten, und man 
trägt einen Silberkranz von weißem Haar, iv 
ſoll man tunlichſt vermeiden, dies der prallen 
Sonne auszuſetzen, weil es dadurch leicht gelblich 
wird. Weißes Haar kann ſo ſchön und dekorativ 
ſein wie kaum ein anderes. Ein nicht allge⸗ 
mein bekanntes Mittel, die weiße Farbe rein zu 
erhalten und zu pflegen, iſt die Zuſetzung von ein 
wenig Wäſcheblau ins aller na 
dem Waſchen. Schönes, weißes Frauenhaar tt 
ſelten und ebenſo kleidſam, wenn nicht m 

ſchmeichelhafter, als Hintergrund für ein friſch 


einmal beſchert, dem einen früher, dem anderen ! erhaltenes Geſicht, wie blondes, braunes, rotes 
l ober ſchwarzes Haar. 


ſpäter, — Io kann man nur zu wirklichen Färbe⸗ 


x — 


Die 


| Geiſha⸗Friſur ſoll Mode werden 
Hollywond hat der Haarmode eine nene Idee gegeben: die Geiſha⸗Friſur gewinnt, von der Tef 


forniichen Fllmmetropole ausgehend, bereits in ganz Amerika an Beliebtheit. 


:::: — —³ . — . — ' 


rühren wir ſie mit etwas Zucker an, füllen mit 


leichtem Moſel⸗, Rhein-, Apfel⸗ oder was eigent⸗ 
i Richtigſte iſt — mit Erdbeerwein auf und 
verdünnen die Kaltſchale je nach den Umſtänden 
bis g Hälfte mit kaltem Waſſer. Die zurück⸗ 
geſtellten Erdbeeeren dienen als Einlage. 

Auch bei einer Himbeerkaltſchale ſtellen wir 
zunächſt die ſchönſten Beeren zur Einlage zurück. 
Die übrigen ſchütten wir in eine irdene Schüſſel, 

eßen heißen en (500 Gramm Zucker 
1 Liter Waſſer) darüber und laſſen ihn zuge⸗ 
deckt erkalten. Später werden dieſe Beeren durch 
ein Sieb geſtrichen und das dünne Mus wie bei 
der Erdbeerkaltſchale mit Wein und Waller auf. 
gefüllt. Himbeerkaltſchale gewinnt ſehr, wenn man 
jie mit ein wenig Zitronenſaft abſchmeckt. 

Heidelbeerkaltſchale herzustellen ift ſehr einfach. 
1 Liter Heidelbeeren laubeeren) miſcht man 
neit ungefähr 400 Gramm Zucker, läßt fie jo einige 
Stunden ſteben, und zwar in einem irdenen Ge- 
fäß, und füllt dann die Kaltſchale mit Wein 
und Waſſer auf. g 

Kirſchkaltſchale. Von 1 Liter Kirſchen bernen 
wir ungefähr den vierten Teil aus, kochen ihn 
einige Minuten mit dem nötigen Waſſer und 
etwas Zucker, und ſtellen die Kirſchen kalt. Die 


übrigen zerſtoßen wir ſamt den Kernen. Das 
iſt des Geſchmacks wegen ſehr weſentlich. Das 


Mus kochen wir mit etwa 1 Liter Waſſer und 
200 Gramm Zucker ebenfalls 5 Minuten lang, 


lch] ſtreichen es dann durch und ſtellen es kalt. 


© rara verlängern wir es mit etwas Wein 
und Waſſer und fügen die ausgeſteinten Kirſchen 
ſamt ihrem Saft hinzu. 

Zum Schluß fei noch eine echt ruſſiſche Kalt, 
ſchale beſchrieben, die der Hausfrau zwar etwas 
ſpaniſch vorkommen wird aber gleichwohl, ausgezeich⸗ 
net it. Aus friſchenchurken preßt man ungefähr 12tr. 
Saft, vermiſcht dieſen mit 3 Liter ſaurer Sahne 
und ſtellt dies auf Eis. In dieſe Kaltſchale fom- 
men kleinwürflig geſchnittene friſche Gurke, 
würflich geſchnittenes Hühnerfleiſch, Spargel⸗ 
köpfe, grüne Erbſen, ausgeſtochene rote Rüben und 
gehackter Fenchel. Beim Anrichten legt man noch 
hartgekochte zerſchnittene Eier und kleine Eis⸗ 
ſtückchen hinein. 

M. Richter. 


Im Zeichen der Krebſe 


Ende Mai beginnt „die gute Zeit“ der Krebſe, 
die bis Auguſt währt. Die Monate ohne „r“ 
ſind ja bekanntlich jene, in denen nach einer hart⸗ 
näckigen Sage die Krebſe am ſchmackhafteſten ſein 
follen. In Wirklichkeit ift dieſe traditionelle 

nficht längſt als Irrtum erkannt. Say man 
Krebſe vor allem im Sommer am häufigſten ißt, 
hat ſeinen Grund weſentlich darin, daß dieſe 
wohlſchmeckenden Flußbewohner in dieſen Wochen 
am leichteſten zu fangen find. 


Der Krebs ſteht ſchon ſeit Jahrtauſenden at 
der Speiſekarte als beſonderer Leckerbiſſen. Die 
alten Germanen verzehrten ihn zu beſonderen 
Gelegenheiten, und ſpäter in der nachchriſtlichen 
Beit wurde er in den deutſchen Klöſtern das 
Hauptgericht in der Faſtenzeit. Die Beliebtheit 
der Flußkrebſe war im Mittelalter beſonders 
groß und aus alten Kloſterkochbüchern kann man 
erſehen, daß ein einziges Stift jährlich bis 31 
15 000 Krebſe verbrauchte. , 

Die Mark Brandenburg Schleſien 


chf und Ungarn waren die Hauptausfuhrländer 


195 ganz Europa. Zu Hunderttauſen⸗ 
en wurden ſie in Decken aus Rohr verpackt 
bis in die entfernteſten Gegenden geſchickt. Da⸗ 
mals war der Flußkrebs auch ungemein billig. 
Bis zur Mitte des vorigen Jahrhunderts, als aus 
Frankreich die ſogenannte Krebspeſt einge⸗ 
1 1 0 wurde und in Süd- und Norddeutſchland 
ie krebsreichen Flußgebiete fait gänzlich ent- 
völkerte. Nur mit Mühe gelang es dieſe Seuche 
auszurotten, die Flüſſe zu ſäubern und eine neue 
Krebszucht anzulegen. Mit allen Hilfsmitteln 
der modernen Wiſſenſchaft wurde erreicht, daß 
der Krebs wieder zu einem ungefährlichen Ge⸗ 
nußmittel wurde. 4 

Die Kochkunſt aller Nationen hat in der Zu⸗ 
bereitung der Krebſe wahre Wunder vollbracht 
und es gibt eine unendliche Reihe von „Krebs⸗ 
variationen”. Die einfachſte Form ift, den leben⸗ 
den, in ſtark ſiedendes Salzwaſſer zu werfen, dem 
Kümmel, Dill und andere Ingredenzien nach ber 
lieben beigefügt werden. Das Waſſer muß 
kochend bleiben bis alle rot ſind. Nun kann man 
den Krebs allein eſſen oder, was ſehr beliebt 
ift, in pikanter Eierſauce, oder als Krebsſuppe. 
Es iſt nicht möglich, die zahlloſen Gerichte auf⸗ 
zuzählen, die in Verbindung mit Krebſen herzu⸗ 
ſtellen find, denn fait jeder hat ſeine eigene 
Methode und eigenen Geſchmack. Beim Einkauf 
der Krebſe iſt ſtets darauf zu achten, daß ſie 
lebend ſind, da die Gefahr einer Vergiftung bei 
toten ziemlich groß ift- 


Kochkunſt in Weſt und Oſt. Ausgeſuchte Rezepte aus aller 
Welt. Geſammelt von Elifabeth M. Dank. 192 Seiten. 
Bee Verlagshandlung, Stuttgart. Preis geb. 

I ark. 


Gerichte aus aller Herren Länder ſind hier mit ge⸗ 
nauen Anweiſungen für die Zubereitung zuſammen⸗ 
geſtellt; dabei wurde auf komplizierte Gerichte, bei denen 
die Zutaten und ihre Verwendungsart ins Ueberkünſtelte 
führen, verzichtet. Beſonderem Intereſſe werden die 
Menüzuſammenſtellungen für melancholiſche, 
phlegmatiſche, ſanguiniſche und choleriſche Temperamente 
begegnen; außerdem findet man abwechſlungsreiche Vore 
ſchläge für vegetariſche Menüs und für Men: 
ſchen, die viel Blattgemüſe und Obſt eſſen, und ſolche, 
die befonders viel Wurzelnahrung genießen ſollen. 


schweren Leiden, im Alter von 76½ J 


Schwägerin und Tante 


geb. Stolartzyk 


Beuthen OS., den 6. Juni 1933. 
Solgerstraße 3 


nachm. 3 Uhr, vom Städt. Krankenhaus aus. 


Bruder, Schwager und Onkel 


Karl Krzok 


im Alter von 56 Jahren. 


Die Einäscherung findet am Freitag, dem 9. Juni, 
11 Uhr, im Krematorium Breslau-Gräbschen statt. 


Kaufen Sie keine veralteten Matratzen, bevor Sie 
sioh nicht von den enormen Vorteilen unserer 


Prinzeß -Auflegemalratzen D. f. P. 
überzeugt haben. Alleinhersteller 


Koppel & Taterka, Abt, Metallbetten 


Beuthen OS, Hindenburg 08. 
Gleiwitz, Wilhelmstr. 10 


Leb 
nicht 


In der Nacht zum 5. Juni verschied nach langen, 
n, meine innig- 
geliebte Frau, unsere teure Mutter, Großmutter, Schwester, 


Marie Ritter 


Im Namen der Hinterbliebenen 


Ernst Ritter, 


Die Beerdigung findet statt am Donnerstag, dem 8. d. Mts., 


Am 3. Juni d. Js. verschied in Breslau unser lieber 


Miechowitz,, Peiskretscham, Falkensee, Kattowitz, 1 
den 6. Juni 1953, 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


; 2 
enskameraden, 11 
unter 32 Sahren, 
Gefl. Zuſchr. u. B. 4068 
a. d. G. d. 3. Bth. erb. 


Zurucltgekehri 
Dr. med. Richard Tuch 


prakt. Arzt und Geburtshelfer 
Hindenburg OS., Bahnhofstr. 8! 
Sprechstunden: 9-11 und 5—5 Uhr 


9 22292 2222 + 


$ Schützenhaus Beuthen 0S. 
$ 
N 


Anläßlich des Königsschießens N 
$ 
% 
% 


heute Mittwoch ab 4 Uhr (16 Uhr) 


Großes Freikonzert 


ausgef. von der gesamt. Bergkapelle 
der . $ 


. 


romenaden⸗Keſtaurant 


Beuthen OS. 
Heute Mittwoch, 7. Juni, 20 Uhr 


Stoßes 


Volkskonzert 


ausgeführt von der 
Standarten⸗Kapelle 22 Gleiwitz 


Bei ungünſtig. Witterung im Gartenſaal 
Kaſſeneröffnung 19,30 Uhr 


vorm. 


Klinker-, Hartbrand- 2 
Hintermauerungs- 2 f e = 2 U 
Drainrohre von 2 bis 6 Zoll, 
Deckenziegel in versch. Größe u. Façon. 
Schornsteinziegel, gelocht und 
ungelocht, in verschiedenen Größen, 
Hohlziegel in verschiedenen Arten. 


Peak RoOSalien - Tonwerk |nieier Beito. Gleiwig. 
Vermögd. Dame mit 
gutt car ſucht 
ath., charakterfeſten 


am Bahnhof Peiskretscham. Telefon 7 


f B Anzeigen 


sagt man’s billiger! 


2 


ene RENTE TE NET ENTE 
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Pacht⸗Augebole 


` 


Das Haus 


Dermietung LES 
5 4 7 > 7 f; G 
Bekanntmachung. |6-Zimmer-Wohnung, er 212 
Die Jagdnutzung in dem gemeinſchaftlichenſ bisher v. Rechtsanwalt Dr. Gutherz inne gt- 
Jagdbezirk Simmenau von etwa 1500 habt, geeignet für Arzt oder Anwaltspraxis, für 
Heltar Grundfläche wird auch geteilt, zu vermieten. Zu erfragen bei 888 
am 18. Juni 1033, nachmittags 3 Ahr, [Kaiſer, Beuthen, Dyngosſtr. 40, 1. Etage. jeder Art und 
im Janekſchen Gaſthauſe hierſelbſt öffent⸗ y > : ee? 3 BE 
lich meiſtbietend verpachtet. Schöne, geräumige Ausführung 


Die Pachtbedingungen werden im Termin 
bekannt gegeben werden. 
Simmenau, den 30. Mai 1933. 
Der Jagdvorſteher. 
Piontek. 


17 > 
2'2- Zimmer-Wohnung 
mit Beig. preisw. zu vermiet. Zu erfr. b. 
Hausmeiſter Melcher, Kleinfeldſtr. 16. 
Hermann Hirt Nachf. GmbH., Beuthen OS., 


Verlagsanstalt 
Kirsch & Müller 


Stellen-Angebote 


Der Mann, 


den wir z. Verkauf elektr. Apparate 
an Priv.⸗Kundſchaft bei höchſt. Ver⸗ 
dienſt ſuchen, muß ehrlich, äußerſt 
fleißig u. in der Lage ſein, ſelbſt ein⸗ 
mal leit. Poſten ausfüllen zu können. 
Einarbeitg, erfolgt durch uns. Herren, 
die dieſe Vorausſetzung erfüll., woll. 
ſich vorſtellen bei unſerem Herrn 
Kremſer am Donnerstag, dem 
8. Juni 1933, in der Zeit von 10—1 
u. 3—5 Uhr. im 

Hotel Schleſiſcher Hof, Beuthen DE. 


mieten. 
Bauge 


ſtück 


ſchöne 


Volontärin 


zur Heranbildung als 
Aſſiſtentin eines akad. Darlehen 


Bücherreviſ., zunädjtj von 300 —30 000 RM. 
ohne Vergütung ſofort] Bed. u. koſtenl. Ausk. 
geſucht. Angeb. unter d. Theodor Fleiſcher, 
Gl. 7046 an die Gſchſt.] Bth, Fr.⸗Eb.⸗Str. 97. 


5 T Teilhaber (in) 
Wiederverkäufer |mit 600 nm. Einlage 
find. geeign, Bezugs| wird f. einen Schlager⸗ 
quellen aller Art inſ artikel mit nachweisl. 
dem Fachblatt fehe groß. Abſatzgebiet 

„Der Globus“, [ſofort geſucht. Gil 
Nürnbg., Maxfeldſtr. 23 angebote unt. B. 4065 
Probenummer koſtenl. a. d. G. d. Ztg. BiH: 


Ludendorffſtraße 16. 


2 ſon nige $ 
21/-Zimm.- 
Wohnungen 


mit Bad im Neubauſu. Küche mit Bad pp., 
für ſofort zu ver⸗ 
Zu erfragen 
chäft 

Franz Sotzik, Beuthen, 
Piekarer Straße 42, 
Telephon 3800. 


In meinem Eckgrund⸗ 
in Hindenburg, 
Kronprinzen⸗ u. Peter- 
Paul⸗Straße, ift eine 


S Zimmer- 


Wohnung, 


geeignet für Arzt od. 
Rechtsanwalt, f. 1. 7. 
1933 zu vermieten. 


Julius Kochmann. 


Für Penſionäre! 
Ae Zimmer- 
Wohnung, 


mit all. neuzeitlichen 
Einrichtungen, im Vil⸗ 
tenviertel ab 1. 7. 33 
zu vermieten. 


rankenſte in, 
Tſchöckeſtraße 12. 


Fernſprecher 2808. 


1 Stuben: 


b. m. b. H., BEUTHEN 08, 


Kaufgeſuche | 


Kleine, gebrauchte 


Registrierkasse 


wird zu kaufen ger 
ſucht. Preisangebote 
unter B. 4066 an die 
Gih. dief. Ztg. Bth. 


Kleinbahn- 
schwellen, 


1,50—1,80 m. Ig., 14 
bis 16 cm hoch, 17—19 
cm breit, gebr, oder 
neu, zu kaufen ger 
ſucht. Angebote unter 
Gl. 7047 an die Gſchſt. 
dieſer Zeitg. Gleiwitz. 


Junge Schäferhunde, 


allerbeſt. Abſtammung, 
mit Stammbaum zu 
‚Ans u. Verkäufe, verkaufen. Angebote 
821 E S unter B. 4067 an die 
Dyngosſtr. 40, 1. Etg.] Gſchſt. dief. Ztg. Sth. 


ptr., fof. zu vermieten. 


Beuthen OS., 
Solgerſtraße 17. 


Geräumiger 


Laden, 
jahrel. an Schuhmacher 
vermiet., für fof. ab- 
zugeben. Zu erfr. bei 
Schubert, Beuth., 
Dyngosſtraße 62. 


Verkäufe 


Wer will weiterzahl.2 
Einige zurückg., wen. 
gebr. Rähm. mit voll. 
Gar. geg. Entricht. d. 
Neſtk.⸗Pr. i. Rat. abz. 
Deutſch. Nähm.⸗Vertr. 
A. G., Gleiwig, 
Neudorfer Straße 2a. 
. RT Tr 
2 Tennisſchläger mit 
Bällen, 1 Schachbrett 
mit Elfenbeinfiguren 
zu verkaufen. 


Haus f. Gelegenheits⸗ 


Neue oberſchleſiſche 
Handwerksmeiſter 


Oppeln, 6. Juni. 
Im Bereich der Handwerkskammer 
für die Provinz Oberſchleſien haben in letzter Zeit 
vor den zuſtändigen Prüfungskommiſſionen die 
Meiſterprüfung beſtanden: 

Im Bäckerhandwerk: Ernſt Tlocz in Per- 
then, Ernſt Opiolka in Beuthen, Stephan 
Lukoſſek in Mikultſchütz. Julius Sowada 
ain Bobrek⸗Karf M, Paul Roske in Katſcher, 
Karl Hanke in Toſt, Archibald Jankos in 
Gleiwitz, Walter Pietſch in Beuthen, Herbert 
Kalus in Mikultſchütz, Paul Fröhlich in 
Hindenburg, Eduard Ritta in Hindenburg⸗ 
Zaborze, Erich Smuda in Hindenburg, Franz 
Woßrek in Birken, Michael Schmidtke in. 
Alt⸗Hammer, Adalbert Bobek in Ratibor, Joſef 
Weckert in Ratibor, Kamilo Rieger in 
Ratibor und Auguſt Machowſky in Ratibor. 

Im Damenſchneiderhandwerk: Schweſter M. 


Juſtina Koſch und Schweſter M. Irming 
Lippok in Bobrek⸗Karf II, Schweſter M. 


Achatig Grzeſk in Bobrek⸗Karf M, Alma 
Wrobel in Gleiwitz und Katharina Tkoez in 
Ratibor. 

Im Fleiſcherhandwerk: 
Landsberg. 


Richard Roy in 


31. Privathandelsſchultag in Mainz 


Pfingſten fand in Mainz im Rahmen des 
Inſtituts für Volkspädagogik und der 
Deutſchen Schau für das Berufs und 
Fachſchulweſen der 31. Deutſche Pri⸗ 
vathandelsſchultag ſtatt, zu dem zahlreiche 
Vertreter des Privathandelsſchulweſens aus 
allen Teilen des Deutſchen Reiches erſchienen 
waren. In der Mitgliederverſammlung wurde die 
Gleichſchaltung des Verbandes vollzogen. 
In öffentlicher Verſammlung wurde der S. 
ſtellungsſaal des deutſchen Privathandelsſchul⸗ 
weſens innerhalb der Mainzer Schau r. 
öffnet. Erſchienen waren als Gäſte die Vertreter 
des Miniſters für Wirtſchaft und Arbeit, ferner 
Vertreter der Mainzer und Frankfurter Schul⸗ 
behörden, Induſtrie- und Handelskammern, Mr- 
beits⸗ und Berufsberatungsämter, kaufmänniſcher 
Verbände und der Preſſe. Allſeitig wurde zum 
Ausdruck gebracht, daß das deutſche Privat: 
handelsſchulweſen berufen ift, auf feinem 
Arbeitsgebiete mitzuarbeiten an den Zielen und 
Aufgaben des neuen deutſchen Staates im Geiſte 
unſeres Volkskanzlers Adolf Hitler. Für die 
deutſche Privatſchule bedeute ein ſolches Bekennt⸗ 
nis keine Umkehr, ſondern ein Weiterſchreiten in 
der bisherigen Linie. Die mehrtägigen Beratun⸗ 


gen und pädagogiſchen Veranſtaltungen 
nahmen einen erfolgreichen Verlauf und ver⸗ 


mittelten ein eindrucksvolles Bild von der Be⸗ 
deutung des deutſchen Prxivathandelsſchul⸗ 
weſens. : 


Breslauer Subiläums-Neittuenier 

Zur Erinnerung an den „I. Breslauer Con⸗ 
cour hippque“ vor 25 Jahren, hat das Schle⸗ 
Hide Kartell für Pferdezucht und 
Sport ſeine auf den 17. und 18. Juni ange⸗ 
ſetzte diesjährige Frühjahrsveranſtaltung als Jubi- 


läums⸗Turnier ausgeſchrieben und hierfür ein 
ausgezeichnetes Nennungsergebnis erzielt. Für 


10 Preisbewerbungen, von denen ſich das ſchwere 
Jagdſpringen mit feinen hohen Anforderungen 
von vornherein an einen beſchränkten Kreis von 
Teilnehmern wendet, liegen über 250 Nennun⸗ 
gen vor. 


25 Jahre Oberſchleſiſche Grubenwehr 


Ehrung ihres Leiters und Gründers Prof. Woltersdorf 
8 (Eigener Berichy Fi \ 


; Hindenburg, 6. Juni. 

Im Anſchluß an die Grubenwehroberführer⸗ 
beſprechung bei der Hauptrettungsſtelle in Beu⸗ 
then fand eine Ehrung des Leiters der 
Hauptrettungsſtelle, Profeſſors Woltersdorf, 
aus Anlaß ſeines jährigen Dienſtjubiläums 
ſtatt. Im Namen ſämtlicher oberſchleſiſcher Grus 
Henwehroberführer feierte Oberſteiger Mainka, 
Hindenburg, den Jubilar als Altmeiſter des ober⸗ 
ſchleſiſchen Grubenrettungsweſens und hob hervor, 
daß Profeſſor Woltersdorf in dieſen Tagen auf 
die lange Bahn eines 25jährigen Arbeits⸗Ab⸗ 
ſchnitts zurückblicke, der dem oberſchleſiſchen Gru⸗ 
benrettungsweſen gewidmet worden iſt. f 

Vor 25 Jahren habe Profeſſor Woltersdorf den 
Grundſtein zu dem Lebenswerk gelegt, das in fei- 
ner Vollendung heute por ihm ſtehe. Kurz nach 
der großen Grubenkataſtrophe in Courriéres, die 
fait 1200 Bergleuten das Leben koſtete, wurde 
Profeſſor Woltersdorf mit dem Aufbau der da⸗ 


maligen | 
betraut, die heute nicht nur in Deutſchland, ſon⸗ 
dern 


Gebiet daſteht. Der Redner ſtreifte die Verdienſte 


des Leiters der Hauptrettungsſtelle um die Gru⸗ 
benwehrſchulung und die damit verbundene He⸗ 


bung der bergmänniſchen Haupttugenden: Kame⸗ 
radſchaftlichkeit, Opferwilligkeit, Hilfsbereitſchaft 
und des Bergmanns Berufsſtolzes in den breiten 
Reihen der Belegſchaften. Er wünſchte zum 
Schluß, daß die Silbervanten, die in dieſen Tagen 
ſein Lebenswerk umrahmen, nach abermals 25 
Jahren vom Glanz eines goldenen Abendſonnen⸗ 
ſcheins umſtrahlt werden mögen. Als ſichtbares 
Zeichen der Verehrung und Wertſchätzung Pro- 
feſſor Woltersdorfs wurde ihm ein kunſtvoll ge- 
ſchnitzter Kohlenobelisk mit Reliefs aus dem Gru- 
benrettungsweſen und entſprechender Widmung 
überreicht. 2 i i 


Turnverein „Vorwärts“ zaborze 


feiert fein 40 ja 


griges Beſtehen 


Siegerehrung — Vorſtandswahl — Das Gauturnfeſt 1934 foll in Hindenburg 


abgehalten werden — Ein 


neuer Turnplatz in Zaborze 


(Eigener Bericht) 


; ; Hindenburg⸗Zaborze, 6. Juni. 

Im Stadtreſtaurant des Stadtteils Zaborze 
hatte ſich in dem mit Grün und vielen Blumen 
reich geſchmückten Saale eine ſtattliche Feſtver⸗ 
ſammlung eingefunden. Die Kopfwand des 
Raumes zierten die eigene Vereinsfahne und die 
von dem verſtorbenen Eiſenbahninſpektor Hacken⸗ 
berg aus Janow (Oſtoberſchleſien) gerettete Fahne 
des dortigen TB. Zwiſchen den beiden Fahnen 
war das Emblem der DT. grün um vahmt zu ſehen. 
Auf mit Blumen geſchmückten Stühlen hatten die 
Ehrenmitglieder und einzigen noch lebenden Mit⸗ 
begründer des Vereins: Bürovorſteher Franz 
Biskupek, Materialienverwalter Karl Qed- 
won und Penſionär Georg Foltyn Platz ge 
nommen. Eingangs gedachte der Vorſitzende, In⸗ 
genieur Klee, des verſtorbenen Stadtjugendpfle⸗ 
gers Kolanoſki, der vor drei Jahren die Ge- 
ſchicke des Turnvereins „Vorwärts“ Zaborze ge⸗ 
führt hat. Nach einem Vorſpruch von Fräulein 
Hedel Studnik hielt der Vorſitzende Klee 
einen Rückblick über den am 24. Mai 1893, alſo 
vor 40 Jahren gegründeten Turnverein „Vor⸗ 
wärts“ Zaborze, der viele kritiſche Zeiten durch⸗ 
gemacht hat. Hierauf überreichte der Redner den 
vorgenannten drei Mitbegründern die Silberne 
Ehrennadel des DT., die mit einer goldenen 
„40“ perſehen war. Alsdann ehrte Oberturnwart 
Rehlinger die Sieger aus den letzten Gaur 
wettkämpfen (Zehnkampf) Hubert David und 
Joſef Paſchek durch Eichenkränze. Die Feſt⸗ 
verſammlung wurde mit dem Deutſchland⸗ und 


dem Horſt⸗Weſſel⸗Lied geſchloſſen. Daran an⸗ 
ſchließend fand dann eine außerordentliche Haupt⸗ 
verſammlung ſtatt, in der auf Anordnung der 
ſchleſiſchen Kreisleitung die Vorſtandswahl 
vorgenommen wurde. Aus dieſer Wahl ging als 
erſter Vorſitzender wieder Ingenieur Klee her⸗ 
vor. Dieſer ernannte dann den iveiteven Vorſtand 
wie folgt: Rechnungsführer Buffo und Dipl.- 
Ing. Voß zum 2. und 3. Vorſitzenden, letzteren 
auch zum 1. Schriftführer, Zdralek 2. Schrift⸗ 
führer, Schwarzer und Wieland Kaſſierer, 
Rehlinger Oberturnwart, Schwedt und 
Kotzyba Männerturnwarte, Wagner Frauen⸗ 
turnwart, Frl. Studnik Mädchenturnwart, 
Palluch Knabenturnwart, Sosna Volksturn⸗ 
wart, Hollewa Spielwart, Kolloch Schwimm⸗ 
wart, Paſchek Zeugwart, Grutz a Bücherwart, 
Grabietz Jugendturnwart, Sosna Fechtwart. 
Er teilte weiter mit, daß vorausſichtlich das 
nächſtjährige Gauturnfeſt in Hinden” 
burg⸗Zaborze abgehalten werde; bis dahin 
werde auch der neue Turnplatz des Vereins voll⸗ 
ſtändig fertig geſtellt ſein. An die beiden Sitzun⸗ 
gen ſchloß ſich ein Feſtkom mers, in dem von 
Turnbr. Janocha ein Vortrag über „Deutſch⸗ 
land und das deutſche Volk“ gehalten wurde. Im 
Namen der Jubilare dankte Materialienverwalter 
Ledwon für die erwieſene Ehrung. Der weitere 
Abend wurde durch deklamatoriſche und geſang⸗ 
liche Vorträge der Turnbr. Buffo, Krzoſka 
und Jonas ſtimmungsvoll ausgefüllt. 


oberſchleſiſchen Grubenrettungszentrale 
weit über deſſen Grenzen hinaus als, 


muſtergültige Einrichtung auf dieſem 


weſens im Deutſchen 


ten, auf der eine aus Bronzeguß 


Ortsgruppe Zaborze 
auslegen, in das die Spender für den Gedenkſtein 


Auflöſung der Kraulenkaſſe für das 
ſelbſtändige Handwerk und Gewerbe 
in Wberſchleſien 


- Oppeln, 6. Juni. 

Innerhalb des Kammerbezirks beſteht eine 
Krankenkaſſe für das ſelbſtändige 
Handwerk und Gewerbe. Dieſe wird am 
21. Juni zu einer ordentlichen Mitgliederverſamm⸗ 
lung zuſammentreten und ſich mit dem Geſchäfts⸗ 
bericht befaſſen. Im Vordergrund der Tagung 
ſteht jedoch die Aufgabe der Selbſtändig⸗ 
keit der Kaffe zugunſten der Vereinheit⸗ 
lichung des beruf en Verfiherungd- 
Eiche. 


Zur Gonn: und Feſttagsruhe 
im Friſeurgewerbe 


Oppeln, 6. Juni. 

Auf Antrag von mehr als zwei Dritteln der 
beteiligten Gewerbetreibenden hat der Regie⸗ 
rungspräſident auf Grund der Ge» 
werbeordnung angeordnet, daß in den Ges 
meinden Ratibor, Coſel, Kandrzin, Leobſchütz, 
Katſcher und Bauerwitz ein Betrieb im Fri⸗ 
ſeurgewer be an Sonn» und Feſttagen nur 
noch in dem Umfange ſtattfinden darf, als Aus⸗ 
nahmen von dem Verbot der Beſchäftigung ge⸗ 


werblicher Arbeiter im Friſeurgewerbe an Sonn» 


und Feſttagen zugelaſſen find. Die Verord⸗ 
nung iſt bereits in Kraft getreten. 


Hindenburg 


Gedenktafel der NSDAP in Zahorze. Durch 
die Ortsgruppe Zaborze der NSDAP. ift beab- 
ſichtigt worden, eine Gedenktafel zur Erinnerung 
an die nationalſozialiſtiſche Revolution zu erxrich⸗ 
hergeſtellte 
Hitlerplakette angebracht wird, die von der 
bekannten Kunſtgießerei der Gleiwitzer Hütte ge⸗ 
ſchaffen wird. Zur Deckung der Unkoſten wird die 
ein „Goldenes Buch“ 


verewigt werden follen. f 

* Schaffung neuer Siedlerſtellen. Seitens der 
ſtädtiſchen Behörden iſt die Schaffung von 70 
neuen Siedlerſtellen erwogen worden, um 
dem Gedanken der örtlichen Siedlerbewegung 
neuen Auftrieb zu geben. Auf Grund einer Er- 
mächtigung iſt ſeitens der Stadtverwaltung bereits 
um ein hierfür notwendiges Darlehen von 
200 000 Mark bei der Deuthen Bau⸗ und 
Bodenbank nachgeſucht worden. Die Siedlun⸗ 
gen ſollen auf ſtatiſchem Grund und Boden und 
zwar 42 Stellen auf dem ſogenannten Küſteracker 
und 28 Stellen an der Peſtalozziſchule erſtellt 
werden. 

* Einſtellung von Hochbauten. Infolge Fehlens 
jeglicher kommunalen wie ſtaatlichen Mit⸗ 
tel, als Beihilfen zur Erſtellung von Hochbauten, 
die an ih ja in Hindenburg nicht gerade dominie— 
rend waren, können fürs erſte Hochbauten auf 
lange Zeit hinaus nicht mehrerſtellt werden. 
Hier ſpielt ja auch eine große Rolle die Notlage 
innerhalb des Baugewerbes, das von ſich nicht 
mehr in der Lage iſt, Hochbauten zu erſtellen oder 
finanzieren zu helfen. ; 

* Senkung der Hundeſteuer. Gegen die ſo oft 
in den Stadtverordnetenſitzungen angegangene 
Höhe der Hundeſteuer, die jährlich 40 Mf. 
betrug, hat ſich auch die Stadtverwaltung unter 
der neuen Regie von Oberbürgermeiſter il- 
luih gewandt und beſchloſſen, die Hunde- 
ſteuer auf die Hälfte der bisherigen Summe 
feſtzuſetzen. 


Bildtelegramm von der Eisenbahnkatastrophe bei Nantes. 
Blick auf die Unglücksſtätte, 


Die Passauer Pfingst-Tagung des VDA. 


BDU-Zugend jubelt dem Reichsſtatthalter Ritter von Epp zu, als er zur Tagung in Paſſau 
| eintrifft, j 


„Monteure“ erbeuten 50 000 RM Bargeld 

und für 5000 RM Juwelen a 

Berlin. Ein ſchwerer Raubüberfall, bei dem 
den noch unbekannten Tätern Bargeld in Höhe 
von 50 000 RM. und Juwelen im Werte von etwa 
5000 RM. in die Hände fielen, wurde in einer 
Villa in Charlottenburg verübt. Nachdem 
im Keller des Hauſes von Kontrolleuren einer 
Notruf⸗Geſellſchaft eine Alarmporr ichtung 
angebracht worden war, erſchienen am Mittag des 
folgenden Tages zwei angebliche Monteure, 
um „die eingebaute Anlage zu prüfen“. Sie wur⸗ 
den von der Modin — der Beſitzer der Villa 
weilte außerhalb — in den Keller geführt. Plößz⸗ 
lich hielt einer der Männer der Köchin eine Pis 
ſto le vor und zwang ſie, ſich feſſeln und in einen 
Abſtellraum einſperren zu laſſen. Im erſten Stock 
überwältigten ſie dann auch das Hau Smäde 
chen und jperrten fie ebenfalls in ein Zimmer 
ein. Im Schlafzimmer der Villa raubten die bei⸗ 
den „Monteure“ ſodaun aus einem werde 
50.000 RM. in Bargeld und von den vorgefunde⸗ 
nen Juwelen einen Teil im Werte von 5000 RM. 
Beide verfügten über eine fabelhafte Kenntnis 
der Lage der einzelnen Räume. Sie find un⸗ 
erkannt entkommen. 


Vermißtes Liebespaar tot aufgefunden 


Berlin. In einem Walde bei Oranienburg 
fanden Ausflügler die Leichen zweier junger Leute 
auf. Die Feſtſtellungen ergaben, daß es ſich um 
den 24 Jahre alten Chemieſtudenten Maximilian 
Reichgu und die 20 Jahre alte Kontoriſtin 
Irma Handke, beide aus Berlin, handelt, die 
bereits ſeit dem 9. Mai vermißt wurden. Sie 
haben ſich allem Anſchein nach mit Verona! 
vergiftet. Das Motiv zur Tat dürfte in der Wels 
gerung der Eltern zu ſuchen ſein, der Ches 
ſchließung der beiden jungen Leute zuzu⸗ 
ſtimmen. 


—— — —ä— 
Druck: Kirſch & Müller, Sp. ogr. ddp, Beuthen DG, 
Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Geifter, Bielſto. 


, AE ee e Uniformen im Arbeitsdienst. 

Zur Hochzeit des Prinzen Wilhelm von Preußen. Zu einer langen Hofe wird eine Hemdjacke von 
Das Brautpaar, Prinz Wilhelm von Preußen, der älteſte Kronprinzenſohn und Dorothea von derſelben Farbe getragen. Die Kopfbedeckung be⸗ 
Salviati, inmitten der Angehörigen und Feſt gäſte im Garten des Hauſes Salviati in Bonn. ſteht aus einer Art Skimütze. 


Zwecks Ehe... 


41 Roman von Vera Bern 
EEE ⁵˙.6—é—ꝛ—jꝛñ 3 ERLITTEN 


Er ſieht den dunkel werdenden Blid der jun: 
gen Fru und fagt, fih zu ihr herabbeugend: 

„Im übrigen, gnädige Frau, es tut mir leid, 
Ihretwegen, daß es ſo geko amen iſt. Umſo mehr 
leid, als Sie i nicht einmal einen Halt an Ihrem 
Herrn Gemahl gefunden haben. Und darum wer⸗ 
den Sie mit wohl erfeuben, Ihnen aus der Fa- 
brit, ihon aus alter Anhänglichkeit an Ihren 
Herrn Vater, eine kleine perſönliche Rente von 
100 Mark monatlich auszuwerfen. Sie ſehen, ich 
bin zwar ein ganz guter Geſchäftsmann, aber kein 
Unmenſch, wie Sie zu denken ſcheinen !“ 

an ſchnellt auf: 

„Danke, Herr Weber. Ich laſſe mich nicht als 
Bundesgenoſſin gegen meinen Mann kaufen.“ 


„Er hat mich To oft angebrüllt, Oskar, ſagt 
Marieluiſe leiſe. 5 

„Der Herr Konſul hat die Frau Konſul auch 
oft angebrüllt in letzter Zeit. Das kommt wohl ſo, 
wenn das, was man will, und das, was ſo gerade 
iſt, nicht e ai 

Marieluiſes Mund zuckt. SNES 

„Aber dann, Oskar, vielleicht liebt mich dann 
mein Mann wirklich?“ 

Der Oskar nickt. 

„Ich habs' mit meinen eigenen Ohren gehört, 
wie der Herr Lie — wie er's dritte Mal bei uns 
am Südwall war — zum jungen Herrn Ropp 
geſagt hat: „Die Kleine, alſo die macht mich“ 
Oskar ſtockt, weil es ihm peinlich ift. Da er aber 
meint, daß nur volle Wahrheit alles ins Gleis 
bringen kann, ſtößt er heraus: „. . alſo ex hat 
auf der Treppe geſagt, Verzeihung gnädige Frau, 
aber ich muß die Worte fo jagen, wie er fte geſagt 
hat, alſo ex hat geſagt: die Kleine, Ropp. die 
vom Konſul, die macht mich total beſoffen mit 
ihren Augen. Ich glaube, jede Gemeinheit, dit 
man begeht, um die zu kriegen, trägt ihre Ent⸗ 


eingeleitet habe, Es iſt jetzt fo in mir: denk ich! „Der Herr Doktor hat , „ der Herr Lie hat 
gut von ihm — mal, auf ein paar Augenblicke,] Angſt gehabt, er gilt hier nicht genug. Ich kann 
dann kommen böſe Gedanken dazwiſchen. Und mir das ſehr aut ausmalen. Wenn ich mir jetzt 
denke ich im Böſen an ihn, dann fällt mir plöß-| alles jo durch den Kopf gehen laſſe, dann tut mir 
na aa ein, BR K weit ma din und ber, 15 Set 65 BEH leid. Ja. Er wollte eben hoch. 
aß ich idon gan: krank davon bin.“ it aller Gewalt.“ 

„Tia,“ brüllt Oskar gegen den Lärm vom Marieluiſe reißt ihren Arm aus dem Osbars: 
Hafen, „wenn Sie ſo ſprechen, dann weiß ich Mein Mann tut Ihnen leid! Nicht ich!“ 
auch nicht mehr als vorher. Sie müſſen jo erzäh⸗ Hat bleibt mitt in b d Str 5 
len: eines Tages hat er die und eines Tages hat Skar bleibt mitten im Saut Dem, iran 
er das und dann ſtell ich mir alles in meinem ſtehen, weil er dann beſſer ſeine Gedanken zu⸗ 
Kopf sulammen ana weiß, desde, Be ee ee tut ſich Thon ſelbſt leid 

Sie kommen beide nicht auf den Gedanken ins „D j [ { ) e ei 
17 5 zu gehen, ſich ſtill im Zimmer auszuſpre⸗ Re ar 1 9205 ex 1 p 9 

en. Saft iſt es Marieluife lieb. daß die Luft al auma en 151 5 EN 9 d er h Liebe 
so, kaut ist und die Sirenen daßwiſchen heulen nun aan all nen Feen IDAS ARBE TA 

j lage 
meltopf der Rule bis zu den Auskünften, die der Erredt schneide eee ob. BR 
Prokuriſt eingeholt. Oskar iſt es ſtellenweiſe „an mir? Zu meinem Geld wollen Sie 

„Nein,“ beharrt Oskar, „Zur jungen gnädigen 


Ib: ene Er hat HL. Gefu a? N 
ee ee NE ein Frau, ſonſt hatt’ er fih gleich ſcheiden laſſen, alg 
er erfuhr, daß der Herr Konſul ihn betro ...“ 


weſen iſt, durch eine Schulfreundin — ein un⸗ 


Sie neigt kaum merkli pel paſſendes Buh in die Hände geraten. Das Buch 1 8 j „„ „man. zum die zu trie a \ 
hinaus. ER Ba N a Eaa 11 er ihr wegnehmen können, aber das Leben Er verſchluckt ſich, wird puterrot, Es iſt ſchuldigung in fich ſelbſt.“ Ja, das hat er geſagt! 
das Marieluiſe gelebt hatte, das konnte ihr kein] ſchwer, jo zu ſprechen, daß er dem Herrn Kon-] “der 10 ähnlich. Und wenn ich, der alte Oskar, 


ful gerecht wird und zugleich dem Herrn Lie. 
Jetzt hat er die Stimme wieder klar: 
„Der Herr Lie kann ſeine Liebe gar nicht 


Raſſe hat ſie, denkt Weber, der ihr verloren 
nachblickt. Raſſe. So bettelarm, wie ſie jetzt iſt. 
Als gleich darauf Fräulein Hanſemann mit 


dabei geweſen wäre bei dem Krach geſtern, es 
hätte ein anderes Ende genommen. i 
„Ja,“ jagt Marieluiſe,“ das glaub ich jetzt 


Menſch wieder fortnehmen. Und dieſe Frau 
Pulte? Tia das paßt fih natürlich nicht, 
ſo mit der Tochter von Herrn Konſul Heinecke 


den haſtig vorgeſtoßenen Worten: „Was hat ſie 
gewollt?“ ins Zimmer dringt, fertigt er ſie mit 
merkwürdiger Gereizthei ab. 

Schon von weitem ſiehr Maxieluiſe, als fie aus 
der Weberei kommt, den Oskar mit unruhigen 
Schrilſen vor ſeinem Häuschen auf und ab gehen. 
Ohne Hut, Die Haare flattern in der warmen 
Märzluft. ; 

Sie länft auf ihn au: ; 

„Um Gottes Willen, Oskar, was ift denn nun 
ihon wieder paſſiert?“ 

„Gar nichts ift paſſiert!“ jagt der Oskar. 
„Aber ich habe die ganze Zeit nachgedacht. Ich bin 
der alte Oskar. Und Sie ſind das Kind von mei⸗ 
nem lieben Herrn, der mir fein Vertrauen ge⸗ 
ſchenkt hat. Und jetzt will ich endlich wiſſen, was 
das iſt, mit dem Herrn Doktor Lie? Warum er 
keiner ift und überhaupt. 

Marieluiſe nimmt den Hut ab, ſo warm iſt 
ihr vom Laufen, ſchüttelt den Kopf: 

Rein, Oskar. Laß mich, Nicht quälen.“ 

„Da ſagt der Oskar und ſieht plötzlich aus, wie 
ein ganz fremder Mann: ; 

„Ja, da kann ich nichts machen. Ich hab's 
gut gemeint.“ 

Vom Hafen her donnert die Baggermaſchine. 
Marieluiſe muß fait brüllen, um ſich perſtändlich 
zu machen. Sie ſchiebt ihren Arm in den des 
Dieners: i 

„Ich wollte Sie nicht kränken, Oskar, aber ich 
komme mir fo entwürdigt vor, wenn ich davon 
ſpreche. . Aber Sie haben wohl ein Recht dar⸗ 
auf, und allein komme ich auch nicht weiter, inner⸗ 
lich. Da nützt auch die Scheidung nichts, die ich 


umzuſpringen, aber eine ſchlechte Frau war das 


nicht, hatte viel von ſeiner Mutter, und die war 


weiß Gott eine gute Frau geweſen. Im Kern. 
Nur drum herum ein bißchen unbequem, weil ſie 
alles, was ſie wollte, ſo laut wollte. Während 
er das leije Wollen vom Vater her hatte und 
das hatte ihn wohl auch geeignet gemacht zum 
Diener. Und der Herr Dottor Lie, d. h. der 
Herr Lie 

So intenſiv verarbeitet der Oskar alles, was 
Marieluiſe erzählt, daß er zuſammenfährt, als 
fie abſchließend jagt: ED 

„Nicht wahr, Oskar, das ift jo entſetzlich, daß 
man gar nichts dazu ſagen kann?“ 

Der Bagger iſt verſtummt. Es iſt ſtill um 
ſie herum. Im Lindenbaum, der voll zarter 
Knoſpen ſteckt, ſingt ein Vogel. 

Der Oskar ſtarrt vor ſich hin, ſchüttelt den 


Kopf: 

„Entſetzlich? Das weiß ich nicht. Nur ſo — 
aus der Faſſung bringt es einen. Der Herr 
Doktor, ich meine; der Herr Lie, ich habe 
ihn nicht ſehr gemocht von Anfang an, weil er 
mich doch mal angeſchnauzt hat, aber wenn man 
doch nun weiß, daß er einfacher Leute Kind iſt, 
a das alles vielmehr zu verſtehn ...“ 

Marieluiſe denkt, daß der Oskar eben doch 
ganz ungeeignet iſt zum Ausſprechen. Aber der 
Juſtizrat war auch nicht der richtige, obwohl er 
ihr immer recht gegeben hatte mit ſeinen 
Paragraphen. j 

Oskar verſucht, unentwegt, Teine Gedanken zu 


! entpruddeln: 


anbringen zum gnädigen Fräulein, weil außen 
herum alles jo häßlich iit... und dann macht das 
Einfache in ihm alles verkehrt.“ ; 

„Als ex bei uns den reichen Mann ſpielte, 
hat er nichts verkehrt gemacht!“ b 

„Der Herr Konſul hätt' Sie ihm nicht gege: 
ben, wenn er's nicht getan hätte.“ 

„Daß mich mein Mann mit in ſeine Armut 
gexiſſen hat, das macht Ihnen wohl gar 
keinen Eindruck, Oskar!“ | 

„Er hat doch geglaubt, mit dem Geld vom 
Herrn Konſul alles zuzudecken.“ 

„Warum hat er mir denn von Vaters Zuſam⸗ 
menbruch nicht gleich erzählt! An jenem ſchreck— 
lichen Abend in der Langgrafenſtraße, als er den 
Brief bekam? Es hätte doch alles anders aus, 


„Tja,“ ſagte Oskar, denn nun iſt ſeine Weisheit 
zu Ende. „Warum er das verſchwiegen hat, das 
weiß ich ja nun auch nicht. Vielleicht hat ihn der 
Herr Konſul darum gebeten.“ 125 

„Da läßt er ſich lieber all die Gemeinheiten 
bon mir an den Kopf werfen,“ ſagt Marieluiſe 
kleinlaut und nach einer Weile mit wieder auf: 
kochendem Zorn: „Und die Frauen, Oskar? 
Die Frauen, mit denen er ſich in Berlin herum⸗ 
treibt?“ ' 

„Wenn er doch ein Heiratsbürd hat, wie der 
Herr Weber faat! Dann muß er doch auch 
Frauen kennen — zum Verheiraten. Wenn einer 
mit Schokolade handelt, ſo hat ex doch auch mit 
Schokolade zu tun. Oder mit Zigaretten. Eben 
je nachdem.“ N 


% 


In ihren Augen, die metalliſch ſind, ſammeln 
ſich die Tränen. Sie rollen nicht über die Wan- 
gen. Sie ſind tief blau, die Tränen, weil der 
Himmel voll Bläue iſt. Ihre Stimme, ſo leiſe 
ſie klingt, iſt voll Jubel. 

„Oskar, es wird Frühling.“ 

„Ach, Frau Marieluischen ...“ ſagt, der 
Oskar trocken, „es war geſtern genau jo Frühling 
wie heute, aber da haben Sies nicht gemerkt.“ 

„Oskar, lieber Oskar, wo kann man tele» 
phonieren?“ i 8 

Und Oskar, der, genau wie die Pullke, Marie- 
luiſes „Plötzlichkeiten“ fürchtet, fragt erſchreckt: 

„Warum? Weshalb? An wen?“ 

„An den Juſtizrat, Oskar. Er oll keine 
Schritte unternehmen. Meinem Mann nicht nach 
Berlin ſchreiben! So, Oskar, und nun rück' Geld 
heraus, wir fahren ein bißchen ins Grüne!“ 

„So grün iſt es ja noch nicht,“ ſagt der 
Oskar. „Nur die paar mageren kleinen Knoſpen.“ 

„Aber es wird grün,. Oskar, alles grün und 
blühend und ſchön! Schön!. So wunder 
schön!“ 

Und das Marieluischen packt den Oskar an 
beiden Ellbogen und wirbelt mit ihm auf der 
"rohe herum, daß der Staub um fie herum 
beet wie eine graue Schleppe. 

Dann gehen ſie beide ins Haus hinein, denn 
ein bißchen kühl iſt es doch noch. z 

(Fortſetzung folgt.] 


ER 


Neue Prüfungsausſchüſſe 


Oppeln, 6. Juni. 
Der Geltungsbereich des Geſellenprü⸗ 
fungsausſchuſſes der Freien Tiſch⸗ 
lerinnung Hindenburg iſt auf die Lehr⸗ 
linge der Mitglieder dieſer Innung beſchränkt 
worden. Dafür iſt der Kammerprüfungsausſchuß 
für das Tiſchlerhandwerk zu Gleiwitz auf die) 

in Hindenburg auslernenden Tiſchlerlehrlinge, 
deren Lehrherrn der Tiſchlerinnung Hindenburg 


nicht angehören, ausgedehnt worden. Vor⸗ f De wi! e 

ſitzender des Kammerprüfungsausſchuſſes für das e e eee m 15 
Tiſchlerhandwerk in Gleiwitz ift der Tiſchlerober⸗Ider mit dem Betrage von 2912 700 Mark ab- 
meiſter Ludwig Franz in Gleiwitz und zu ſſchließt. Unter der Vorausſetzung, daß die vom 
ſeinem Stellvertreter Tiſchlermeiſter Edmund] Kreisausſchuß vorgeſchlagenen Steuern und Um- 
Kolaſſa in Gleiwitz beſtellt worden. Das Amt beriet En e lerner 
des Vorſitzenden des Prüfungsausſchuſſes der hilfe gewährt wird, ergibt ſich einschließlich des 
Tiſchlerinnung Hindenburg liegt in den Händen Defizits von 1932 insgeſamt ein Fehlbetrag von 
des Tiſchlerobermeiſters Paul Mruſek in Hin⸗ ; 


394 360 Mark. 
denburg. Das Amt des Stellvertreters in den 


Als Kreisumlage ſollen von den Stadt⸗ 
Händen des Tiſchlermeiſters Ludwig Nawrath gemeinden, Landgemeinden und dem noch nicht 
in Hindenburg. 


aufgelöſten Gutsbezirk Koppinitz 
1 89 der umlagefähigen Realſteuern und 
Ratibor 


55% von dem Reichseinkommen⸗ und 
Körperſchaftsanteil, 
„Heide Arme gebrochen. Die landwirtſchaft von der Bürgerſtener 2 Mark pro Kopf 
liche Arbeiterin Sofie Barta aus Schonowitz, 
Kreis Ratibor, ſtürzte von einem hochbelade⸗ 


der Einwohner 
nen Wagen herunter, wobei fich die B. bei deſerhoben werden. Die an die Kreiselektrifizierung 
Arme brach und einen ſchwere Schädel⸗ 


angeſchloſſenen Gemeinden ſollen mit weiteren 
liche 0 Es la wurde ins Städ⸗ 12,1 Prozent der obigen Steuern und Ueberwei⸗ 
iſche Krankenhaus eingeliefert. f e ESAE A 15 3 
* Gleichſchaltung der Taubſtummenlehrer. In en = 1 8 Weiſe belaſtet wer 
einer von dem Verein Oberſchlefifcher den. Dieſer Zuſchlag dient zur Tilgung und Ver⸗ 
Taubſtummenlehrer Ratibor, abgehal⸗zinſung der für die Anlegung des Ortsnetzes muf- 
tenen Wen a e guden 255 genommenen Darlehen. Zur Deckung des für die 
neuen Vorſtand gewählt: Oberlehrer ank o, ; 
Vorſitzender, Oberlehrer Matuſchzyk, ſtellver⸗ Chauſſeevewaltung erforderlichen Zuſchuſſes 
tretender Vörſitzender, Oberlehrer Gach, Schrift | Plen die in Frage kommenden Gemeinden an- 
führer und Obelehrer Kreis, Kaſſierer. teilig mit einem Geſamtbetrage von 60 000 Mark 
mehrbelaſtet werden. Auch hier handelt es ſich um 


* Neue Geſchworene. Als Geſchworene 
wurden für die am 26. Juni beginnende zweite] den gleichen Betrag, der im Vorjahr erhoben 
wurbe 


Schwurgerichtsperiode einberufen: Rit- 

tergutsbeſitzer Ulrich v. Schimonſky, Stöblau, 

Lehrer Johann Gratz a, Oderwalde, Ofenſetz.“ Im allgemeinen find die Verpflichtungen der 
meiſter Emanuel Blaſchezok, Rennersdorf, Kreisverwaltung größer geworden. Niedrigere 
Dampfmühlenbejiger Kurt Pros ke, Steuberwitz, Voranſchläge gegenüber dem Vorjahr haben nur 
Maurer Hermann Stein Coſel und Gutsbe⸗ die Etats der Bauverwaltung, der Betriebe und 
fiber Karl Stanjet, Bauerwitz. Zur Ver⸗ Unternehmungen und der Schuletat, der im 
handlung ſtehen ſechs Sachen an. 5 weſentlichen die Förderung des Fortbildungs⸗ 

* Vorträge über Segel- und Motorflugſport.ſchulweſens umfaßt und eine Beihilfe für die 
Wolf Hirth, Deutſchlands beſter Gelee Aufbauſchule in Peiskretſcham enthält. Angeſtie⸗ 
Teilnehmer am Deutihland- und am Europaflug, gen iſt der Wohlfahrtsetat, der von etwa 1,3 auf 
Inhaber der Hindenburg⸗Plakette 1932, hat für faſt 1,5 Millionen Mark erhöht werden mußte. 
den 13. und 14. Juni ſeinen Beſuch der Orts⸗ Beachtlich ift hier, daß der Kreisausſchuß mit 
gruppe im Deutſchen Luft⸗Sportverband ange⸗ einem nachträglichen Beſchluß den Betrag von 
zeigt, um hier Vorträge über ſeine Erlebniſſe 90 000 Mark für di N 4 
und Erfahrungen als Segel- und Motor⸗ n 
flieger zu halten. 

* Verkehrsunfälle. Zu einem ſchweren 
Verkehrsunfall kam es an der Ecke Trop⸗ 
pauer und Oderberger Straße. Dort ſtieß ein 
Lieferwagen mit einem Kraftradfah⸗ 
ter zuſammen. Der Lenker des Kraftrades, 
R. Czerny, wurde ſchwer, feine Soziusfahrerin, 
55 Anni Piruſchka, leicht verletzt. Die 

erletzten wurden ins Krankenhaus gebracht. — 
An der Ecke Leobſchützer Altendorfer Straße kam 
es zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen einem 
Motorradfahrer und einem Fuhrwerk. 
Das Motorrad wurde ſtarkbeſchädigt. 


Groß Stroßhlit 


Beſtandene Prüfung. Reichsbahnaſpirant 
Böhm hat die Oberſekretärprüfung be- 
ſtanden. 

Des Kindes Schutzengel. Auf der Adolf⸗ 
Hitler ⸗Straße ereignete ſich ein aufregender 
Vorfall, der glücklicherweiſe ohne ſchwere Folgen 
ausging. Das 3 Jahre alte Kind des Zimmer⸗ 
manns S. lief plötzlich vom Bürgerſteig in ein 
Auto und kam unter den Kraftwagen zu 
liegen. Das Kind trug nur unerhebliche Ver⸗ 
letzungen davon. 

* NSA P.⸗Verſammlung. Die Ortsgruppe 
der NSDAP. hielt eine Mitgliederver⸗ 
ſammlun g ab, in der Kreispropagandaleiter 
Sommerfeld, Malapane, einen Vortrag über das 
Thema: „Wir und der Staat“ hielt. Nach den mit 


Gleiwitz, 6. Juni. 
Am Donnerstag wird der Kreistag des 


lebhaftem Beifall aufgenommenen Ausführungen 
ſprach 1 de Gabor über die Neuein⸗ 
er 


gung der politiſchen Leitung Sammlungen ſtatt⸗ 
finden dürften. 


Leobſchütz 


* Hohes Alter. Frau Joſefa Breitkopf, 
Töpferſtraße 10, feierte ihren 80. Geburtstag. 


Kreeuzburg 


* Stadtmauer wird erneuert. Da die Pit⸗ 
ſchener Stadtmauer in der letzten Zeit er⸗ 
hebliche Beſchädigungen aufwies, hat man ſich ent⸗ 
ſchloſſen, um dieſe Baulichkeit zu erhalten, ſie einer 
gründlichen Erneuerung zu unterziehen. 
Das Betreten der Stadtmauer iſt daher ſtreng 
unterſagt. 
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3Millionen⸗Ctat 
des Landkreiſes Toſt⸗Gleiwitz 


Förderung des Arbeitsdienſtes — Die Umlagebeſchlüſſe für 1933 
[Eigener Bericht) 


Förderung des Arbeitsdienſtes 


eingeſetzt hat. An reinen Unterſtützungen ſind im 
Rahmen des Wohlfahrtsetats für die Wohl⸗ 
fahrtserwerbsloſen 720 000 Mark, für Kleinrent⸗ 
ner und Sozialrentner 87000 Mark und für ſon⸗ 
ſtige Hilfsbedürftige 115000 Mark, zuſammen 
aljo 922 000 Mark aufzuwenden. Hierzu treten 
aber noch erhebliche Koſten für Krankenhaus- 
pflege, Waiſenhäuſer, Altersheime, Koſten für 
ärztliche Behandlung, die Kriſenunterſtützung mit 
240 000, Mark uiw., ſodaß in der ſozialen Für⸗ 
ſorge ein Geſamtausgabepoſten von faſt 1,5 Mil⸗ 
lionen Mark ſteht. 


Die Allgemeine Verwaltung erfor⸗ 
dert 195521 Mark. Die Bauverwaltung erfordert 
37327 Mark. Für die Unterhaltung der Kreis⸗ 
Chauſſeen ſind 60 000 Mark eingeſetzt. Hierzu 
treten die Arbeitslöhne für die Kreisſtraßen mit 
59 900 Mark hinzu. Unter den Betrieben und 
Unternehmungen erſcheint nur die Elektrizitäts⸗ 
berſorgung mit dem Betrage von 63 884 Mark, 
der durch Umlage von den mit Elektrizitätsnetzen 
verſehenen Gemeinden erhoben wird. 


Die Förderung der Landwirtſchaft, 


eine der bedeutſamſten Aufgaben der Kreisver⸗ 
waltung, hat einen Etat von annähernd 40 000 
Mark zur Verfügung. In der Ausgaben rubrik 
ſtehen Beträge für die Tilgung von Darlehen, die 
zur Behebung der Unwetterſchäden in den ver⸗ 
gangenen Jahren aufgenommen wurden, ferner 
Beträge, die als Beihilfen für die verſchiedenen 
landwirtſchaftlichen Maßnahmen, wie Verſuchs⸗ 
felder, Leiſtungskontrolle, Muſterbetriebe usw., 
gegeben werden. Dieſes Arbeitsgebiet der Kreis⸗ 
verwaltung iſt recht umfangreich. 


Der reine Fehlbetrag für den Etat 1933 
iſt verhältnismäßig recht gering, 


denn allein aus dem Botia ſind 311209 Mark 
zu übernehmen. Da nach Berückſichtigung, aller⸗ 
dings auch der zu erwartenden Staatszu⸗ 
ſchüſſe, der geſamte Fehlbetrag nur 394 360 Mk. 
beträgt, ſind es nur 83 151 rk, die in dem 
Voranſchlag für 1933 fehlen. Bei einem ſo ſorg⸗ 
fältig und ſparſam aufgeſtellten Etat kann man 
nur wünſchen, daß die Kreisverwaltung bei Reich 
find et auch für dieſen Fehlbetrag Verſtändnis 
findet. 


— 


Einweihung des Stahlhelmſportplatzes. Am 
Sonntag wird die Kreisgruppe des hieſigen 
Stahlhelms die feierliche Einweihung des 
vom Stahlhelm erbauten Sportplatzes in Doch⸗ 


hammer begehen. 


Vom Marineverein. Der Marineverein hielt 
im Bahnhofshotel eine gut beſuchte Verſammlung 
ab, die gleichfalls eine Gedenkfeier für die 
Seeſchlacht bei Skagerrak darſtellte. Der 2. Vor⸗ 
ſitzende gab erft bekannt, daß der Verein der Mu f= 
löſung ſchweren Herzens zugeſtimmt habe, da 
man den jungen Marinern den Eintritt in die 
nationalen Verbände nicht hindern wollte. Hierauf 
hielt der 2. Vorſitzende die Gedächtnisrede 
für die Gefallenen der Skagerrak⸗Schlacht. 


Oppeln 


* Beratung des Krappitzer Haushaltsetats. 
In der Krappitzer Stadtperordneten⸗ 
ſitzung wurde Geſchäftsführer Bald 
(NSDAP.) als Stadtverordnetenvorſteher un 
Poſtaſſiſtent Dauman n; (NSDAP.) als 
1. Schriftführer gewählt. Von der Zentrums⸗ 
partei hat Lehrer Schleifer ſein Amt als 
Stadtverordneter niedergelegt. An ſeine Stelle 
rückt Landwirt Eduard Apoſtel auf. Für 
Rechtsanwalt Dr Roſſa, der ſein Amt als Bei⸗ 
geordneter niedergelegt hat, wurde Bankdirektor 


Berliner Börse 6. Juni 1933 
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were r. n N 
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Neuwahl der Mitglieder für Steuer⸗ 
ausſchüſſe und Finanzgericht in 96. 


(Eigener Bericht.) 
Oppeln, 6. Juni 

Durch das Geſetz iſt beſtimmt worden, daß die 
Steuerausſchüſſe bei den Finanz⸗ 
ämtern bald neu zu bilden ſind. Durch die 
Neubildung ſoll erreicht werden, daß die neuen 
Steuerausſchüſſe ſo beſetzt ſind, wie es dem 
Gleichſchaltungsgedanken entſpricht. Die 
Abgrenzung der Steuerausſchußabteilungen iſt die 
gleiche wie bisher geblieben. Der Präſident 
des Landesfinanzamtes hat der Indu⸗ 
ſtrie- und Handelskammer die Zahl der Mitglie⸗ 
der und Stellvertreter, die zu wählen ſind, mit⸗ 
geteilt und um baldige Vornahme der Wahlen 
erſucht. Im Einvernehmen mit den örtlichen in⸗ 
duſtriellen ſowie den kaufmänniſchen Organiſa⸗ 
tionen des Bezirks, die mit den Ortsgruppen des 
Kampfbundes für den gewerblichen 
Mittelſtand Fühlung genommen haben, iſt 
eine Vorſchlagsliſte aufgeſtellt worden, mit 
der ſich die Vollverſammlung der Induſtrie⸗ und 
Handelskammer bereits am heutigen Mittwoch 
beſchäftigen wird. 

Ferner it auf Grund der Finanzge⸗ 
richtsordnung das Finanzgericht neu 
zu bilden. Das Finanzgericht übernimmt auch 
die Geſchäfte des Oberbewertungsausſchuſſes. Im 
Einverſtändnis mit der zuſtändigen Landes⸗ 
behörde hat der Präſident des Landesfinanzamtes 
die Geſamtzahl der ehrenamtlichen 
Mitglieder des Finanzgerichts auf 72 feſt⸗ 
geſetzt, von denen die Hälfte durch den Pro⸗ 
vinzialausſchuß, die andere Hälfte durch 
die öffentlich⸗rechtlichen berufsſtändiſchen Vertre⸗ 
tungen gewählt werden. Von dieſen 36 Mitglie⸗ 
dern entfallen auf die Induſtrie⸗ und Handels- 
kammer 12 Mitglieder. Nach Fühlungnahme mit 
den induſtriellen und kaufmänniſchen Organiſa⸗ 
tionen ift auch hierfür eine Vorſchlagsliſte 
aufgeſtellt worden, über die in der Vollverſamm⸗ 
lung der Kammer beraten wird. 


Feineis gewählt. Bürgermeiſter D. Hoe ⸗ 
niſch erſtattete den Verwaltungsbericht, wobei 
ausgeführt wurde, daß die Stadt ein Vermö⸗ 
gen von 1 438 530 Mark beſitzt, dem eine 
Schulden laſt von 555 892 Mark gegeniiber- 
steht. Anſchließend wurde der Haushalts- 
etat beraten. Dieſer ſchließt mit 520 710 Mark 
ab. Darin ſind mit einbegriffen der Etat für das 
Elektrizitätswerk mit 54 750 Mark, der 
Etat für das Krankenhaus mit 2900 Mark 
und für das Waſſerwerk mit 19 130 Mark. 
Die Verſammlung beſchloß folgende Steuer ⸗ 
zuſchläge zu erheben: 300 Prozent Bürger⸗ 
ſteuer, 500 Prozent Gewerbeſteuer vom 
Ertrage, 1000 Prozent Gewerbeſteuer vom 
Kapital und für Filialbetriebe 800 Pro- 
zent vom Ertrage. Zur Grundvermögens⸗ 
teuer werden 350 Prozent vom bebauten und 
305 Prozent vom landwirtſchaftlich und forſt⸗ 
wirtſchaftlich genutzten Grundbeſitz erhoben. Zur 
Wahl von Bezirksvorſtehern wurde eine 
Kommiſſion gebildet, in welche die Stadtwerord⸗ 
neten Hoffmann, Lempka, Nowak und 
Pakuſa gewählt wurden. 

* Ein Heim für die Techniſchen Nothelfer. Die 
Zementinduſtrie hat der Techniſchen Not⸗ 
hilfe auf dem Gelände der früheren Grundmann⸗ 
ſchen Zementfabrik ein Gelände zur Verfügung 
geſtellt, auf dem die Techniſche Nothilfe ein 
eigenes Nothelferheim errichtet hat. Die 
Einweihung des Heimes wird am Sonntag, bor 
mittag 11% Uhr, ſtattfinden. ; 

* Ramshornſtraße. Entſprechend einem Be⸗ 
ſchluß der ſtädtiſchen Körperſchaften hat die Poli- 
zeidirektion die i m Stadtteil Wilhelmstal ge⸗ 
legene Feſſelſtraße ab ſofort in „Hans Rams⸗ 
horn⸗Straße“ umbenannt. 


Diskontsätze 


New York 2½0% Prag.. 50% 

Zürich .....2% London 2% 

Brussel . 3½% Paris. 24% 
Warschau 60% 
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| Snternotionale ennismeifter-] 


ſchaften von Breslau 
Starkes Aufgebot von Ausländern am Start 


Das 26. 5 0 Breslauer Tennis⸗Tur⸗ 
nier, das aus Anlaß des 30 jährigen Beſtehens 
des Ten nisklubs Gelb⸗Weiß Breslau 
auf den Gelb⸗Weiß⸗Plätzen vom 8.—11. Juni zum 
Austrag gelangen wird, dürfte eine erſtklaſſige, 
internationale Beſetzung finden. Von den neun 
Wettbewerben dieſes Turniers intereſſſeren, be⸗ 
ſonders die Internationalen. de iſter⸗ 
‚haften von Breslau im Herren⸗ und 
amen⸗Einzelſpiel, die eine hervorragende Be. 
febung finden dürften, Zum eriten Male in diejer 
ion werden Schleſiens Beſte Gelegenheit 
aben, gegen die Vertreter der beiten deutſchen 
laſſe anzutreten. Insgeſamt werden ſechs Natio⸗ 
nen vertreten ſein. Die Senſation der Veranſtal⸗ 
tung bildet die Teilnahme des Italieniſchen Mei⸗ 
Be Sertorio, der mit feinem Landsmann 
el Bono in Breslau erſcheinen wird. Defter: 
reich entſendet den vielverſprechenden Graf 
Bawaropfky, der kürzlich den Japaner Miki 
ſchlug, und Broſch, Wien. Auch der Spitzenſpieler 
bon Sugpilamten, Kukuliewick wird am Start 
ein und Deutſchböhmen 
rag. 
tin Mrs. Ingram, die beim Berliner Rot: 
Weiß⸗Turnier eine gute Rolle ſpielte, um den 
Titel einer Breslauer Meiſterin kämpfen. Außer ⸗ 
dem find aus dem Ausland auch die Deiterrei- 
ö nab Meiſterin, Frl. Eiſenmenger, Wien, 
und Frl. Ertl, Prag zu erwarten. f 


entſendet Melzer, 


Fromlowitz auch im Doppel geſchlagen 

Beim Internationalen Tennisturnier von 
Rotweiß, Berlin, beſtritt der Beuthener From 
lowitz mit ſeinem Partner Bieber auch das 
Doppelſpiel zur Nationalen Meiſterſchaft, wurde 
aber nach hartnäckigem Dreiſatzgefecht von der 
Kombination Dr Kleinſchroth/ Jaenicke, 
4:6, 8:6, 6:1 geſchlagen. N T i 


der Sport auf dem Breslauer 


Johannisfeſt 


Im Zeichen der Wiedervereinigung von 
Ober- und Niederſchleſien 


Im Rahmen des Breslauer Johannisfeſtes 
1933, das vom 16.—27. Juni auf dem Meßgelände 
gegenüber: der Jahrhunderthalle vonſtatten gehen 
wird, ſind nach alter Tradition wieder eine 
Reihe von wertvollen, ſportlichen Vexranſtaltun⸗ 
en vorgeſehen, die bei der großen Maſſe des auf 


dem x 

die Leibesübungen zu werben berufen find: 
Den Reigen der e E werden die 
Füß aller eröffnen, die einen großen Nepra- 
ſentativkampf beſtreiten werden. Der Gau Bres⸗ 
lau im So wird ſeine Delte Vertretung 
eom eine kombinierte Mannſchaft des Ober⸗ 
ſchleſiſchen Fußball. V erbandes auf⸗ 
bieten. Bei der Spielſtärke der Oberſchleſier wer- 
den die Einheimiſchen einen ſchweren Stand haben 
und es dürfte zu einem hochintereſſanten Tref- 
fen kommen. Am Haupt⸗Elitetag des Johannis- 
feſtes, am Sonnabend. dem 24. Juni, veranſtal⸗ 
tet der Südoſtdeutſche Leichtathletik⸗ 
Verband einen großen Handballkampf, 
wobei dem langjährigen Altmeiſter Boruſſig, 
Carlowitz, Ge 51 egeben werden wird, 
die in den letzten 9 eterio 

Schlappe gegen den Südoſtdeutſchen Meiſter, den 
Poſtſportverein Oppeln. wieder wett⸗ 
zumachen. Auch die Boxer und Ringer wer⸗ 
den diesmal ihre Hauptdarbietungen auf dem 
Kampf — Mittel. gegen Oberſchleſien 
abſtimmen. Die Boxer werden am 19. Juni natio⸗ 


nale Kämpfe mit den beſten oberſchleſiſchen Ama⸗ 


teurboxern aufziehen und am Sonntag, dem 


25. Juni, wird eine Ringer⸗Auswahlmannſchaft 


des Gaues Mittelſchleſien im SOFB. gegen eine 


ſtarke Vertretung Oberſchleſiens in die Schran- 
ten treten. Neben dieſen Sportarten werden auf 
dem Johannisfeſt auch noch Hockey, Gymnaſtik, 
Fauſtball, uſw. vertreten fein. ; 


der Reichskanzler an die 27. 


Antwort auf einen Brief des DT. Führers 
Nenkendorff. 5 
In einem Schreiben an Reichskanzler Adolf 
Hätler hat der Führer der Deutſchen Turner⸗ 
ſchaft, Edmund Neuendorff, gebeten, die 
Turner in dieſelbe Front mit OA, und Stahl 
helm einzureihen und über ſie zu verfügen. Dar⸗ 
auf iſt von dem Herrn Staatsſekretär der Reichs⸗ 
kanzlei nachſtehende Antwort eingegangen: 


„Sehr geehrter Herr Dr Neuendorff! 
Den Eingang Ihres an den Herrn Reichs⸗ 


kanzler gerichteten freundlichen Schreibens vom 


16. Mai 1933 beehre ich mich Ihnen auftrags⸗ 
gemäß zu beſtätigen Der Herr Reichskanzler Hat 
mit fichtliche m Intereſſe von Ihrer Ver⸗ 
ſicherung Kenntnis genommen, daß die Deutſche 
Tuxpnerſchaft lid unter ſeiner Führung Seite an 
Seite neben SA. und Stahlhelm ſtellen will und 
daß ſie unter ſeiner Führung Schulter an Schul⸗ 
ter mit SA. und Stahlhelm den Vormarſch 
in das Dritte Reich anzutreten bereit Tei, 
Der Herr Reichskanzler hat mich beauftragt, 
Ihnen für dieje Verſicherung zu danken, mit 
der Sie die Hoffnung verbinden, daß die deutſchen 
Turner mit SA. und Stahlhelm in eine möglichſt 
innige und lebendige Arbeitsgemeinſchaft 


kommen mögen, eine Hoffnung, der ſich der Herr 


Reichskanzler für feine Perſon anſchließt. 
In vorzüglicher Hochachtung 
Ihr ſehr ergebenen 
(gez.) Dr. Lammers.“ 


pA ` Hertretenen Lajenpublikums! tiit: 


aftskämpfen erlittene 


Clubs mit 30 Punkten und dem ji 
mit 29% Punkten. In größerem Abſtand folgte 


In ſeinem Trainingscamp zu Sapannahoa ob⸗ 
lag Max Schmeling am Sonnabend vor 
Tauſenden von Zuſchauern feinem letzten Trai⸗ 
ning, Max befand fih in ganz ausgezeichneter 
Form und „arbeitete“ mit drei Sparringspart⸗ 
nern und zeigte ſtatt ſeines an ihm gewohnten 
wiegenden, einen mehr aufrechten Kampf⸗ 
til Zur Zeit hat der Deutſche ein Gewicht von 
193 engl. Pfund, hofft aber bis zum Kampftag 
noch um drei Pfund herunterzukommen. Die 
letzten Tage wird Schmeling mit, Golfſpielen, 
Angeln und Spazierengehen verbringen und nur 
hin und wieder nochmal ein leichtes Training 
abſolvieren. Ueber den Kampfausgang befragt, 
äußerte ſich Max höchſt zuverſichtlich, red- 
net mit ſeinem Siege und hofft dann im Herbſt 
auf Sharkey zu treffen. Für den kommenden 
Mittwoch bat er fein Eintreffen in New Pork 
angekündigt. Schon eine Woche nach dem Kampf 
will er wieder nach Deutſchland zurückkehren. 

Baer hat ebenfalls in ſeinem Camp zu 
Atlantic City ſein Training beendet. Auch er 


Bei den Damen wird die junge Englände⸗ 


Ratibor als Kreis⸗Volksturnwart, Alfred Gärt⸗ 
Liegnitz als Kreis⸗Fechtwart, Herbert 


einsvorſtände. 


Deutſche Leichtathleten in Paris 


An einem internationalen Leichtathletikfeſt am 


beteiligten ſich auch einige Deutſche mit recht gu⸗ 
tem Erfolge. Das 100⸗Meter⸗Laufen ließ ſich der 
Bochumer Borchmeyer nicht entgehen, er 
fiegte in 10,6 überlegen gegen Nora (10,8) und 


Robert Paul, der im Vorlauf mit ebenfalls 10,6 


einen neuen Landesrekord aufgeſtellt hatte. Einen 
weiteren deutſchen Sieg gab es im 110-Meter- 
Hürdenlaufen, auf das der Weſtdeutſche Wie- 
nede in 15,4 Sek. Beſchlag legte. Der Stutt- 


in 1:55,6 ſiegenden Franzoſen Petit um Bruſt⸗ 
breite geſchlagen. Eine glänzende Leiſtung voll⸗ 
brachte Rochard, dem es gelang, im -3 000- 
Meter⸗Lauf den von Ladoumegue gehaltenen Lan⸗ 
desrekord um 46 Sek. auf 8:36,2 zu verbeſſern. 
In der Amal⸗100⸗Meter⸗Staffel erreichte die 


Mannſchaft der Univerſität Paris die Landes- 


beſtzeit bon 42,6. Die Sieger der übrigen Wett- 
bewerbe waren: Hugelſtoßen: Drecq 13,75 m; 
Hochſprung: Tribet 1,0 m; 1500 Meter: Le- 
curon 3:582; Weitſprung: Robert Paul 7,19. 


deutſcher Sport-Club Berlin 


in London Dritter 
Achilles London ſiegt im Athletikklubkampf 


Der alljährige Leichtathletikklubkampf im Lon⸗ 
boner White City Stadion ſah am Pfingſtmontag 


wieder die ſechs Mannſchaften aus vier Ländern] A 


pereint. Für Berlin ſtartete diesmal der Deuts 
ihe Sport-Club, der fih recht gut hielt und zwei 
erſte Plätze davontrug, im Geſämtklaſſement aber 
nur Dritter wurde. Ueberlegener Sieger wurde 
die Mannſchaft des Londoner Achilles⸗ 
Elubs mit 5% Punkten aus acht Konkurren⸗ 
zen vor den Militärſchülern des Milocarians⸗ 
DSC. Berlin 


als Vierter mit 237 Punkten der Oergryte 
Idrotts Club Goeteborg. Den erſten deutſchen 
Einzelſieg holte 1 im Viertelmeilenlauf 
heraus, der in 50,2 Sek. ſo 1 ( 

nes Be) und Rampling von Milocarians 
hinter ieg. Im Weitſprung blieb ade wic 
mit 6,87 Meter ſiegreich, dagegen mußte er ſich 
im Hochſprung den 2. Platz mit dem Militär- 
ſchüler Sheffield mit einer Höhe von 1,80 Meter 
teilen. In den beiden Mittelſtrecken über eine 


Niederschlag wird erwartet 
'Schmelings und Baers Training beendet 0 


höher, als das Schmelings, denn die Waage zeigte 


Pfingſtſonntag im Jean⸗Bouin⸗Stadion zu Paris 


garter Paul wurde im 800⸗Meter⸗Lauf von dem 


gute Leute wie Bahr⸗ 


befindet ſich in Höchſtfor m. Beim Training 
fiel vor allem feme Linke beionderes auf, die 
bei ſeinen Sparringspartnern oftmals recht ein⸗ 
drucksvoll hereinkam. Sein Gewicht iſt weit 


210 engl. Pfund. ; 

Die allgemeine Meinung geht dahin, daß das 
Treffen am 8. Juni überaus hart ſein wird 
und mit einem Niederſchlag etwa in der 
10. Runde enden wird. Man erwartet wenig⸗ 
ſtens 50 000 Zuſchauer am Pankeeſtadion Der 
Vorverkauf ift recht gut gegangen, denn obwohl 
der teuerſte Platz 11% Dollars betrug, ſind bis 
zum Sonnabend für über 83 000 Dollars Karten 
verkauft worden. Eine Radioübertragung nach 
Deutſchland iſt jetzt jedoch ſtark in Frage geſtellt, 
da Dempſey als Veranſtalter bisher zu hohe 
Forderungen ſtellte. Die Verhandlungen Tind, 
jedoch zur Zeit in dieſer Angelegenheit noch nicht 
abgeſchloſſen. 5 ; 


halbe und eine ganze Meile waren die Engländer 
ihren Konkurrenten glatt überlegen. 


Zugendleitertagung im W. 
Fußballverband 


Der OS. Fußballverband hielt am Pfingſt⸗ 
ſonnabend in Neuſtadt eine Jugendleiter⸗ 
tagung ab, die ſich insbeſondere mit wichtigen 
Gegenwartsfragen, insbeſondere Einführung des 
Geländeſports und Austragung von Schul- 
fußballmeiſterſchaften zu befallen hatte. 
An der Tagung nahmen außer den Gaujugend⸗ 
obleuten Koſſa, Beuthen, Lehrer Nu det, Hin- 
denburg, Biehs, Gleiwitz, Glas der, Oppeln, 
Lehrer Kabſa, Ratibor, Frank, Oberglogau, 
und Lehrer König, Neiße, noch ſämtliche Ver⸗ 
einsjugendleiter des Gaues Neuſtadt teil. Ver ⸗ 
bandsjugendſachbearbeiter Jagla, Gleiwitz, Tei- 
tete die Tagung mit einem Vortrag Jugendpflege 
und neue Zeit ein. Aufgabe der Jugend ⸗ 


einer frohen, körperlich leiſtungsfähigen, ſittlich 
tüchtigen, von Gemeinſinn und Gottesfurcht, Hei- 


mat- und Vaterlandsliebe erfüllten Jugend.“ Die 
(jetzige Jugendpflegearbeit hat Folgerungen aus 
der neuen Zeit zu ziehen. Leibesübungen dürfen 


nicht mehr um ihrer ſelbſt Willen und lediglich 
zur Stärkung des Körpers getrieben werden, ſie 
ſollen vielmehr Wehrwillen und Wehrhfreu⸗ 
digkeit wecken und mit deutſcher Sitte und mit 
deutſchem Volkstum organiſch verbunden werden. 

Der OS. Fußballverband will dieſen Be⸗ 


Sachgebiet, der Geländejport, gehört zu den 


in erſter Linie betont werden ſoll. Der OS. Fuß⸗ 
ballverband gibt in Kürze einen Leitfaden 
über den Geländeſport heraus. Zunächſt werden 
in allen Gauen Geländeſportleiter be timmt, zu 
denen derzeit die e kommiſſariſch 
ernannt werden. Jeder Verein hat einen eigenen 
Geländeſportleiter. Innerhalb jedes Gaues be⸗ 
ſteht ein Geländeſportausſchuß, der ſich aus dem 
1. Gauvorſitzenden, den Sau» und Vereinswehr⸗ 
ſportleitern und einem Verbindungsmann der 
NSDAP. oder dem Stahlhelm zuſammenſetzt. Die 
Führer ſollen up in örtlichen Kurſen, dann 


einem Sonntag im Monat iſt grundſätzlich Ge⸗ 
ländeſport ja betreiben. — Die Schulfuß⸗ 
ballmeiſterſchaften ſollen mehr als bisher 
gefördert werden. In dieſem Jahr werden erit- 
malig auch Volksſchulen daran teilnehmen, 
nachdem ſeitens der Regierung die Teilnahme der 
Volksſchüler des 7. und 8. Lehrganges geſtattet 
worden iſt. Sämtliche Teilnehmer ſind Nan 
Patenſchaften ſeitens der Vereine gegen Unfa 
geſichert. „ ; 
„Durch die Einführung der Schulfußballmeiſter⸗ 
ſchaften will man die Jugend Jeon frühzeitig für 
den ſchönen Fußballſpoxt erfaſſen. An den = 
len ſoll das Fußballſpiel dem Schlagballſpiel 
gleichgeſtellt werden. — Der Jugendſpiel⸗ 
tag ijt in Oberſchleſien in Verbindung mit vater⸗ 
ländiſchen Feiern muſtergültig durchgeführt wor- 
Den Der Jugendwandertag im Juli 
iſt gegebenenfalls mit Geländeſpielen auszufüllen. 
Die Durchführung eigener Geländeſportfeſte im 
Juli wird angeſtrebt werden. — Die Vereins- 
jugendleiter ſollen zu einer beſſeren Schulung in 
rTbeitsgemeinſchaften zuſammengefaßt 
werden. In den Mannſchaftsabenden hat eine 
bevorzugte geiftige Jugendpflege und die Pflege 
des Geſanges Platz zu greifen. Die Herausgabe 
einer eigenen FJugendleiterzeitung wird 
angeſtrebt. Der Bezug nationaler Jugendſchriften 
für die Geiſtesſchulung iſt zu fördern. 

Die Tagung, die ih dann noch mit Beſpre⸗ 
chungen über den FA “D., Jugendnotopfer, Eins 
richtung ſportärztlicher Beratungsſtellen, Nikotin 
und Alkoholverbot für Jugendliche, Einrichtung 
von beſonderer Jungmannenklaſſen (18.20 
Jahre) uſw. beſchäftigte, war ein trefflicher. Be⸗ 
weis für die tiefgründige Jugendarbeit des OS. 
Fußballverbandes, der in feiner Urt im SON. 
führend und richtunggebend iſt. Mit neuen An⸗ 
regungen wurde die glänzend verlaufene Tagung 
geſchloſſen. 5 

1 


pflege iſt die Mitarbeit an der Heranbildung S 


langen rückſichtslos Rechnung tragen. Ein neues 


beſonderen Maßnahmen, der jetzt in den Vereinen 


in den Geländeſportſchulen geſchult werden. An 


Fußball der DER. 
Adler Rokittnitz — Schleſien Zawadzki 3:0 
Die Adler mußten ohne den guten Mittelläufer 


antreten. Trotzdem waren ſie jederzeit Herr der 
Lage. Die erſte Halbzeit war offen. Ein chneller 
Vorſtoß brachte Rokittnitz in Führung. 
Pauſe kam Adler endgültig in Front. 


' ach der 
Hertha Schomberg — Eichendorff Tot 81 
Toſt war kein Gegner für Schomberg. Der 

Ehrentreffer für Toſt fiel nach der Pauſe. i 

Germania Sosnitza — Sp.⸗Bg.⸗Vf B. Beuthen 

; 3:2 ; 
Die Germanen boten wieder einmal eine gute 


Leiſtung. Man ſah in beiden Halbzeiten ein lote 


tes und völlig verteiltes Spiel. Germania gin 
in der 4. und 12. Minute durch Linksaußen un 


Halbrechts in Führung. Dann holte Beuthen ein 


Tor auf. Noch vor der Vanje kamen beide Ver 
eine zu einem Treffer. Nach der Halbzeit ver ⸗ 
ſuchten die Beuthener mit aller Macht auszu⸗ 
gleichen. Das Spiel verlief ſehr intereſſant. 


VfR. Gleiwitz — SV. Feuerwehr Gleiwitz 3:3. 


SB. Laband — BBC. Beuthen 4: 1 
Die Labander Zuſchauer erlebten diesmal eine 


Ueberraſchung. Nach einer ausgeglichenen 1. Halb · 


zeit ſtellte der Platzverein durch erfolgreiches 
Stürmerſpiel den Sieg ſicher. Die Gäſte waren 
in keiner beſonderen Form. 


SV. Kreuzburg — VFR. Diana Oppeln 3:1. 
Oels 08 — Sportfreunde Mikulkſchütz 42 


Die Oelſer führten ein ſchönes Spiel vor. Der 


Delfer Sturm hatte auch die beſſeren Schützen. 
1 laid ſpielte ſehr eifrig und unterlag ehren ⸗ 
voll. 


Germania Gleiwitz A — TV. Gr. Strehlitz 
328 
Die Turner zeigten in Gleiwitz ein ſchönes 
Spiel und waren den Germanen weit überlegen. 
Die Gäſte waren im Zufpiel und Torſchuß belfer 
Germania enttäuſchte. 
Reichsbahn Oppeln A — EV. Laurahütte 5:0 


In beiden e ſah man eine klare 
Ueberlegenheit der Oppelner. Die Lanrahütter 
türmer kombinierten ſchlecht. 


Spielvereinigung⸗BfB. Beuthen — SVB. 


s Dombrowa 11:1 

Elf an. Die Revanche gelang ihnen glänzend. 
Dombrowa hatte nichts zu beſtellen. Die Nen- 
erwerbungen verſagten. Am Torſchießen beteiligte 
ſich der geſamte Sturm. Dombrowa erzielte das 
Ehrentor erſt wenige Minuten vor Schluß. 


Deutſche Borfiege und Niederlagen 
in Otoberſchleſien 


Die in Pias niki ausgetragenen internatio- 
nalen Berufsboxkämpfe brachten teilweiſe zwar 
guten Sport, endeten aber in einem 
ton, da im Hauptkampf des 


Gorny den Kampf verweigerte, weil er 
die Börſe ſichergeſtellt haben wollte. Der Welter- 
gewichtler Lamoſik war in allen Runden trotz 
ſeines Mindergewichts von 10 Pfund klar der 
Beſſere gegen Gonca (Pommerellen) und ſiegte 
hoch nach Punkten. Der Anfänger Wrazidlo ent- 
puppte ſich als Bantamgewichtler gegen den be⸗ 
kannten Lipiner Kokott als ſehr guter Techniker 
und erzwang dadurch ein Unentſchieden, Der 
Kampf im Mittelgewicht zwiſchen! Wochnik 
(Bismarckhütte] und Winkler (Hindenburg) fand 
ein ſchnelles Ende, da der Weſtoberſchleſier, der 
einen Nierenſchlag markiert hatte, in der zweiten 
Runde ausgezählt wurde. Sonſt iſt noch zu er⸗ 
wähnen, daß Klarowitz Königshütte) im Welter⸗ 
gewicht von Strueyna (Bismarckhütte) nach 
Punkten geſchlagen wurde. ; 


Pariſer schwimmertagung 


Der Vorſtand des internationalen Schwimm⸗ 
Verbandes iſt in Paris zu wehrte Sitzung 
verſammelt. Einen beſonders breiten Raum nah⸗ 
men die Bereatungen des Internationalen 
Waſſerballrates ein, bei denen Deutſch⸗ 
land durch Hofmann, Nürnberg, vertreten war. 
Auf der Tagesordnung ſtanden zahlreiche 
Regeländerungen, die durch Deutſchland, 
Belgien und Ungarn eingebracht waren. 
darf das Spielfeld in Zunkunft nur noch nach 
dem metriſchen Syſtem angelegt werden, der 


Strafraum ift von 3,60 Meter auf 4 Meter er⸗ 


weitert worden. Weiterhin wird man jetzt zwi⸗ 
ſchen jeden einfachen, groben und ſchweren Fehlern 
zu unterſcheiden haben. Für jeden einfachen 
Fehler gibt es einen Freiwurf für Die Gegen⸗ 
partei, für einen ſchweren Fehler ebenfalls einen 
Freiwurf. In dieſem Falle kann der Unpartei⸗ 
iſche außerdem den Spieler aus dem Waſſer ver⸗ 
weiſen, wenn er annimmt, daß der Spieler den 
Regelverſtoß abſichtlich ausgeführt hat. Bei 
groben Fehlern iſt auf Freiwurf 1nd 
auf Verweisung des ſchuldigen Spielers zu er 
kennen. Die neuen Regeln haben vom 1. Sa 
nuar 1934 bis zum 1. Januar 1938 Gültigkeit. 


Eine Verlängerung der bisher gültigen Spielzeit 


von 2mal 7 Minuten wurde nicht beſchloſſen. 


Die Vereinigten traten mit einer verjüngten 


Miß⸗ 
Abends zwiſchen 
Bargen (Myslowitz! und Gorny (Königshütte), 


Danach 


Beten 


Warum Ausfuhr-Zwang? 


Die am 12. Juni d. J. in London statfindende 


Weltwirtschafts-Konferenz wirft be- 
reits ihre Schatten voraus. In allen Regierungsbü- 
ros der Welt wird-fieberhaft an den Vorbereitungen 
gearbeitet. 66 Länder entsenden ihre Vertreter 
nach dem Inselreich. Bisher konnte man von 
wirklich positiven Erfolgen internationaler 
Wirtschafts-Konferenzen keineswegs sprechen. 
Im Gegenteil, es begann auf dem Gebiet der 
Zollpolitik ein derartiges wirtschaftliches 
Wettrüsten, daß infolge des prohibitiven 
Charakters der Zölle fast allenthalben regel- 
rechte Grenzsperren eintraten. Diesmal aber 
hegt man trotz des katastrophalen Chaos auf 
dem Weltmarkt doch noch eine leichte Hoffnung 
für ein Gelingen der Konferenz. Denn man sagt 
sich, daß der Gipfelpunkt des Protektionismus 
und der Welt-Autarkie, die durch Hochschutz- 
Zölle, Einfuhrverbote, Kontingente und nicht zu- 
letzt durch die Devisen-Zwangswirtschaft den 
zwischenstaatlichen Güteraustausch auf das 
empfindlichste stört und damit auf alle Länder 
in gleicher Weise nachteilige Wirkungen ausübt, 
allmählich -überschritten sein muß nach dem 
ganz einfachen Naturgesetz: Weiter geht 
es nicht. 

In der Nachkriegszeit setzte überall. in allen 
Staaten der Welt, eine Schutzzoll-Politik ein, die 


‚ohne Rücksicht auf das wirtschaftliche 
Gedeihen des Nachbarlandes 


den eigenen Wirtschaftsraum in den Mittel- 


punkt der gesamten amtlichen Maßnahmen 
stellte. Das führte. zu einem Kampf aller 
gegen alle. Selbst. ausgesprochene Frei- 


Handelsländer, wie England, das seine Welt- 
machtstellung dem freien Spiel der Kräfte ver- 
dankte und ein volles Jahrhundert unter der 
Lehre Richard Cobdens einen dauernden 
Aufstieg zu Blüte verzeichnen konnte, haben ihr 
manchesterliches System über Bord geworfen. 
Es sei. in dieser Beziehung 'nur auf die bekann- 
ten 33½ prozentigen Wertzölle und die. Präfe- 
renz-Zölle hingewiesen, die das britische Welt- 
reich. wirtschaftlich enger zusammen- 
schließen sollen, Ueberall also die Tendenz 
der Loslösung vom Weltmarkt und der aus- 
schließlichen Berücksichtigung der heimischen 
Volkswirtschaft. So sehr diese Bestrebungen 
vom nationalen Standpunkt der einzelnen Län- 
der aus zu verstehen sind und so zwangsläufig 
eine solche Entwieklung des Zerreißens der wirt- 
schaftlichen Fäden der ‚Völkergemeinschaft 
unter dem Widersinn des Versailler Vertrages, 
der 7000 Kilometer neue Grenzen schuf, ein: 
treten mußte, so sehr steigerte sich die allent- 
halben fühlbar einsetzende Krise zu einer 
Welt krise von ungekannter Schä:fe und 
Dauer. Denn der organische Welzwirtschafts- 
körper war in seiner Pulsader, nämlich dem 
Blutkreislauf des internationalen Warenaus- 
tausches, auf das schwerste verletzt. Welche 
Behinderung des internationalen 
Warenverkehrs platzgegriffen hat, zeigt 
die Tatsache, daß nur noch 20 Prozent des 
Welthandels-Volumens keinen Beschränkungen 
der Handelsfreiheit unterliegen. Kaum noch 
4 Proreae der deutschen Ausfuar gehen heute in 
solehe Gebiete, die keinerlei Handelshemmnissen 
unterworfen sind. Infolge der Preis- und Kre- 
ditverflechtung ist die ganze Kulturwelt durch 
diesen Zustand in Mitleidenschaft gezogen. Der 
Nestor der deutschen Gelehrten, Professor Se- 
ring, hat vor kurzem berechnet, daß 


durch die Stockung des Produktions- 

und Verteilungsapparates etwa 100 Mil- 

lionen Menschen unter Einschluß der 
Angehörigen erwerbslos 


wurden. Wie sehr gerade Deutschland 
von der allgemeinen Weltwirtschaftekrise heim- 
gesucht wurde, geht daraus hervor, daß der 
Ausfuhrüberschuß Deutschlands 
in den ersten vier Monaten des Jahres 1933 nur 
noch 174 Millionen RM gegen 417 Millionen RM 
im gleichen Zeitraum des Vorjahres beträgt. Der 
Gold- und Devisenbestand ist nach dem letzten 
Reichsbankausweis auf 460 Millionen RM zu- 
rückgegangen. Andere Länder haben — das 
offenbart die Dollar- und die Pfundkrise — mit 
ähnlichen Schwierigkeiten zu kämpfen; die einen 
mehr, die anderen weniger. 

Diese allgemeine Marktschrumpfung 
und Einkommensminderung der breiten Schich- 
ten, welche den Schlüssel zur Krise darstellt, 
soll nın von der Schaffung einer Marktauswei- 
tung auf der Weltwirtschafts-Konferenz abge- 
löst werden. Das ist aber nur möglich durch 
internationale Zusammenarbeit in 
Gestalt von Beseitigung der gesamten Handels- 
hemmnisse. Dies wurde auch jetzt erst wieder 
anläßlich der vor einigen Tagen in Wien abge- 
haltenen Tagung der 
Handelskammer festgestellt. 
wenn, wie der engste Berater des 


Handel Gewerbe — Industrie 


Ausfuhr beglichen werden. Viele Anhänger des 
Gedankens einer Voll-Autarkie sind inzwischen 
eines Besseren belehrt worden. Für das roh- 
stoffarme Deutschland ist das Ziel einer absolu- 
ten Autarkie eine Utopie. Daher hat Reichs- 
kanzler Hitler, dem doch fürwahr die Förde- 
rung des Binnenmarktes in erster Linie am Her- 
zen liegt, in Klarer Erkenntnis der praktischen 
Erfolgsaussichten unserer Wirtschaftspolitik die 


Eingliederung der deutschen Ausfuhrwirt- 
schaft in die deutsche Volksgemeinschaft 


gefordert und erklärt, daß der Reichsregierung 
nichts ferner liege als Export-Feindlichkeit. „Wir 
haben“, bekannte Hitler, „Verbindung mit der Welt 
nötig; denn die Arbeit für den: Absatz der deut- 
schen Ware in der Welt ernährt viele Millionen 
unserer Volksgenossen.“ In diesem Sinne haben 
sich -auch die nationalsozialistischen Bürger 
meister der in ihrer Entwieklung vom Gedeihen 
des Exports abhängigen Hansastädte Ham- 
burg und Bremen ausgesprochen. 

Während früher ‚die alte Streitfrage, ob Bin- 
nenmarkt oder Export die Vorherrschaft in un- 
serer Würtschaftspolitik erhalten soll, die Kon- 
ferenzen beherrschte und vielfach die Entschei- 
dung durch die jeweilige Macht der Interessen- 
ten maßgebend beeinflußt wurde, heißt es jetzt: 
Gemeinnutz geht vor Eigen- und 
Gruppennut z. 

Aus dieser Ideologie heraus und der Erwä- 
gung, daß Bauer und Exporteur am gleichen 


Internationalen] Strange ziehen und des einen Wohl auch die Ge- 
Freilich, | sundung des anderen bedeutet, dürfte die Staats. 
amerikani- führung in Zukunft nicht mehr den einen auf 


schen Präsidenten Rossevelt jüngst ange- Kosten des anderen fördern helfen. Der Grad 
deutet hat, der Vorschlag Amerikas in erster der Zweckmäßigkeit der Inlandswirtschaft auf 


Linie mehr auf sein Währungsgesetz, auf die 
Farm-Bill und auf das öffentliche Bauprogramm 
als. auf internationale. Wirtschaftskooperationen 
mit dem Ziele eines allgemeinen Zollfriedens ab- 
gestimmt ist; dann ist das amerikanische Pro- 
gramm außerordentlich dürftig. Es entspricht 
wenig unseren Erwartungen, 


Für Deutschland sind monetäre Fragen 
von zwar wichtiger, aber nicht primärer Be- 
deutung. ; 


Die Lösung der Export-Frage jst für 
Deutschland eine Existenzfrage. 


Denn ganz abgesehen davon, daß die deutsche 
Exportwirtschaft eine nationale Mission 
zu erfüllen hat, indem sie von deutscher Qua- 
litätsarbeit und deufscher Leistungsfähigkeit in 
der Welt Kunde: gibt, sind wir auf Ausfuhrüber- 
schüsse zur Ermöglichung der Verzinsung und 
Amortisation unserer Schulden angewiesen. Das 
großzügige, produktionsfördernde Arbeits- 
beschaffungsprogramm der Reichs- 
regierung mit seinen Plänen für Boden-Me- 
liorationen, Straßenbau, Flußregulierungen ist 
vom Standpunkt der Arbeitsmarktentlastung 
außerordentlich bedeutungsvoll, nieht nur, weil 
es einer großen Zahl der Aermsten der Armen, 
den Arbeitslosen,. Beschäftigung gibt, sondern 
weil dadurch auch wieder neues Vertrauen und 
neue Unternehmerinitiative in die Wirtschaft 
einzieht. Die Rückwirkungen des mit gewalti- 
ger Stoßkraft unternommenen Großangriffs 
auf die Depression werden sicherlich in 
kürzester Zeit in einer über das Saisonmaß hin- 
ausgehenden Konjunktur-Belebung zu 
spüren sein. So begrüßenswert nun sowohl vom 
ethischen, psychologischer und nicht zuletzt 
arbeitsmarktpolitischen Gesichts- 
punkt aus diese neue Großtat der Regierung ist, 
so unbedingt erforderlich vom Standpunkt der 
finanziellen Seite aus ist der Zwang zur 
Ausfuhr. Denn die Einfuhr von für uns not- 
wendigen Rohstoffen kann nur mit Fertigwaren- 
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Berliner Börse 


Lebhafter und fester 

Berlin, 6. Juni. Die vorliegenden Nachrichten 
waren fast durchweg dazu angetan, die Unter- 
nehmungslust der Kundschaft und der Spekula- 
tion zu beleben. In der Hauptsache wirkten sich 
die Mitteilungen über das Arbeitsbeschaf- 
fungsprogramm für die verschiedenen In- 
dustriezweige weiter aus, ferner regten die ge- 
meldeten Neueinstellungen in einer gan- 
zen Reihe von Betrieben an sowie die Vergebung 
von großen Aufträgen der Reichsbahn 
an die Lokomotivfabriken und die Belebung 
im Erzbergbau. An der gestrigen New- 
Yorker Börse konnte sich nach den Rück- 
güngen von Sonnabend wieder eine kräftige 
Aufwärtsbewegung durchsetzen, und nicht zu- 
letzt trugen die Erklärungen Dr. Schachts 
über die Stabilität der Reichsmark zu der freund- 
lichen Tendenz mit bei. In der Hauptsache be- 
stand wieder für die in erster Linie von dem 
Arbeitsbeschaffungsprogramm profitierenden 
Werte Interesse, so für den größten Teil der 
Elektropapiere, für Eisenbahnver- 
kehrsmittel, die fast 4 Prozent gewannen, 
ferner für Braunkohlenpapiere und 
Montane. Im allgemeinen konnte man Kurs- 
steigerungen von % bis 2 Prozent feststellen, 
darüber hinaus gewannen Bubiag, Eintracht 
Braunkohlen, Niederlausitzer Kohle, Kali Che- 
mie, Süddeutsche Zucker und Reichsbank bis zu 
4 Prozent. Autowerte und Gummiaktien waren 
ebenfalls ziemlich gesucht. Nur wenige Werte 
wiesen Verluste bis % Prozent auf, Elektr, Lie- 
ferung und Nordd. Lloyd büßten bis zu 1.Pro- 
zent, Leopoldgrube, Ilse Bergbau und Feldmühle 
bis zu 2½ Prozent ein. Für den Renten- 
markt, vornehmlich für die niedrig verzins- 
lichen Werte, zeigte sich durchweg Kaufinter- 
esse, die Altbesitzanleihe zog anfangs um % Pro- 
zent später um weitere % Prozent an. Reichs- 
schuldbuchforderungen behaupteten sich gut. 
Der Geldmarkt war weiter erleichtert, Ta- 
gesgeld stellte sich an der unteren Grenze auf 
43% bezw. 4% Prozent. 


Im Verlaufe hielt die freundliche Stimmung 
an, es ergaben sich auf fast allen Marktgebieten 
neue Kursbesserungen von % bis 1 Prozent. 
RWE. waren 1 Prozent, Siemens sogar 2% Pro- 
zent höher. Mit wenigen Ausnahmen zeigte der 
Kassamarkt ein recht festes Aussehen, bei 
Besserungen von 1 bis 4 Prozent. An den va- 
riablen Märkten wurde das Geschäft im weiteren 
Verlaufe der Börse sehr ruhig, und da verschie- 
dentlich Realisationen vorgenommen wurden, 
konnten sich die höchsten Tageskurse nicht be- 
haupten. Die Schlußnotierungen waren bis zu 
1 Prozent nach beiden Seiten gegen den Anfang 
verändert, Kaliwerte. schlossen bis zu 2% 
Prozent schwächer, dagegen waren Braun- 
kohlenpapiere weiter bis zu 4 Prozent be- 
festigt. Die Grundstimmung konnte jedoch als 
zuversichtlich bezeichnet werden. 


Breslauer Produktenbörse 
Geringer Umsatz 


Breslau, 6. Juni. Die Umsatzätigkeit war am 
heutigen Markt sehr gering. Durch den Ausfall 
der Berliner Produktenbörse entwickelte sich 
eine Tendenz nur sehr schwer. Es wurden Klei- 
nigkeiten in Großgetreide auf Basis der Preise 
von Freitag gehandelt. Auch für Hafer und 
Gersten hörte man -unveränderte Kurse, Am 
Futtermittelmarkt war die Tendenz wei- 
ter fest, insbesondere Sojaschrot und auch Lein- 
kuchen waren etwa 5 Pf. höher gehalten. 


Frankfurter Spätbörse 
Unsicher 


Frankfurt a. M., 6. Juni. Aku 42, AEG. 265, 
I. G. Farben 136,5, Lahmeyer 126,75, Rütgers- 
werke 52, Schuckert 113, Siemens & Halske 
164, Reichsbahn-Vorzug 98.25, Hapag 19, Nordd. 
Lloyd 19,75, Ablösungsanleihe Neubesitz 12,75, 
Ablösungsanleihe Altbesitz 78, Reichsbank 133, 
Buderus 79,25, Klöckner 62, Stahlverein 49,25. 


der einen und des Außenhandels auf der anderen 
Seite für die gesamte Volkswirtschaft wird 
fürderhin die Entscheidung für die zu ergreifen- 
den Maßnahmen abgeben. Und daß dabei zu be- 
rücksichtigen ist, daß 3 Millionen Arbeitnehmer 
durch den Export direkt beschäftigt werden und 
am Export der deutschen Industrie der agrari- 
sche Sektor zu 60 Prozent interessiert ist, an 
dieser Erkenntnis wird man bei aller Vorliebe 
zum Binnenmarkt nicht vorbeigehen können. 
Denn so dankenswert die Erschließung der inne- 
ren Energiequellen des deutschen Volkes und die 
Erhöhung der heimischen Produktionskraft sind, 
so dürfen wir uns.doch darüber keiner Täu- 
schung hingeben, daß unsere Zinszahlun- 
gen, die wir in Höhe von 1,3 Milliarden RM an 
das Ausland zu leisten haben, hauptsächlich aus 
den Ueberschüssen unseres Außenhandels bezahlt 
werden müssen. Es ist berechnet worden, daß 
ein Betrag von 300 Millionen RM aus besonderen 
Einkünften aus dem Ausland, d. h. aus Dienst- 
leistungen bereitgestellt werden kann.und eine 
Milliarde RM durch Ausfuhrüberschüsse bezahlt 
werden muß. Also pro Monat mindestens 
80 Millionen in Valuta-Form. Für vier Monate 
macht das 320 Millionen RM aus. Bedenkt man, 
daß der Ausfuhrüberschuß in den 4 Monaten die- 
ses Jahres tatsächlich nur etwas mehr als die 
Hälfte obiger Summe ergeben hat, so kann man 
sich aus diesen Zahlen die Notwendigkeit 
der Steigerung unserer Ausfuhr vorstellen. 

Die Hintergründe unserer ganzen Trans- 
fer-Schwierigkeiten liegen also in 
erster Linie auf der Export-Behinderung. Die 
Weltwirtschafts-Konferenz wird daher ihre 
Hauptaufgabe in der Beseitigung der Handels- 
hemmnisse sehen müssen. Denn das Transfer- 
Problem ist nicht nur eine Frage der Regelung 
der privaten Schuldverhältnisse zwischen dem 
deutschen Schuldner und den ausländischen 


Der neue Getreidestützungsplan 
in Polen 


Der vom Wirtschaftsausschuß des polnischen 
Ministerrats bereits erörterte Plan zur Errichtung 
eines selbständigen Getreidestützungsfonds stößt 
auf einen harten Widerstand des privaten Ge- 
treidehandels. Es wird: von dieser Seite die Be- 
fürchtung geäußert, daß die Verwirklichung des 
Planes einen entscheidenden -Schritt zur Ein- 
führung eines Getreidemonopols bedeu- 
ten würde, nachdem der Außenhandel mit Ge- 
treide tatsächlich schon seit langem monopoli- 
siert ist. Als Aufgaben des Fonds werden im 
amtlichen Projekt bezeichnet:  Organisie- 
rung des Exports vonAgrarproduk- 
ten im Interesse der Preisstützung, Ersetzung 
der Kosten und Verluste, die die zur Marktinter- 


ventionen berufenen Organe bei ihrer Ein- und 


Verkaufstätigkeit erleiden; Zinssenkung bei 
Krediten, die einen unmittelbaren Einfluß 
auf den Preisstand ausüben; Anwendung sonsti- 
ger Maßnahmen nach Anweisung des Minister- 
präsidenten, dem der Stützungsfonds unterstellt 
sein wird. Der als juristische Person zu errich- 
tende Fonds soll von einem Vorstand aus fünf 
Regierungs- und vier Wirtschaftsvertretern ver- 
waltet werden. Die Finanzierung soll in 
der Weise erfolgen, daß dem Fonds vom Fiskus 
die agrarischen Ausfuhrpremien überwiesen wer- 
den, die im Wirtschaftsjahr 1932/33 etwa 35 Mill. 
Zloty betragen haben, und ferner besondere 
Abgaben zur Verfügung gestellt werden, mit 
denen Industrie und Landwirtschaft belastet 
würden. Insgesamt sollen dem Stitzungsfonds 
Mittel in Höhe von 100 Mill. Zl. jährlich zur Ver- 
fügung gestellt werden. Wie es heißt, wird die 
Regierung sich bereits in nächster Zeit über die 
Gründung des Stützungsfonds 
schlüssig werden. 55 = 8 
C ³·1 A N ESETERERSSE 
Gläubigern, sondern ist aufs engste verbunden 
mit den welt wirtschaftlichen Fragen 
erster Ordnung. Daß wir unseren guten Willen 
zur Zahlung unserer Schulden bis zur Selbst- 
verleugnung erbracht, zeigt die Tatsache, 
daß wir 


vor und nach der großen Kreditkrise des 

Jahres 1931 Kredite im Gesamtbetrag 

von 10 Milliarden RM an das Ausland ` 
zurückgezahlt 


haben. Das war in erster Linie durch unseren 
Ausfuhrüberschuß möglich. Wenn nun 
in Zukunft unsere Gläubigerländer weiter gegen 
deutsche Waren sich sperren, dann wird der 
Zinsendienst bald nicht mehr aufrecht erhalten 
werden können, da unsere letzten Goldieserven 
— nach Abzug des am 1. Juli fällig werdenden 
Golddiskontbank-Kredits weniger als 300 Millio- 
nen RM — zum Schutz der Währung 
nicht mehr angegriffen werden dürfen; wir wären 
sonst gezwungen, Mark zur Beschaffung von De- 
visen ins Ausland fließen zu lassen, was natur- 
notwendig eine Erschütterung der Mark-Parität 
zur Folge hätte, 

Zur Wiederanknüpfung der abgerissenen 
Bande welt wirtschaftlicher Verflechtung ist aber 
erste Voraussetzung eine allgemeine politi- 
sche Entspannung Europas. Solange die Völ- 
ker von Sanktionen, Maßregeln und Gegenmaß- 
regeln gegenüber ihren Nachbarländern sprechen, 
wird das internationale Chaos und damit der 
Druck der Krise nicht beseitigt werden können. 
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Breslauer N Produktenbörse 


Getreide 1000 kg 6. Juni 1983. 
Weizen, hl-Gew 76kg — [Futtermittel 100 Kg 
(schles;) Takg 189 | Weizenkleie 8.50-9,0 
72kg 186 | Roggenkleie 8,40—8,90 
2 18 105 Gerstenkleie — 
Roggen, schles. 7I kg 154 Tendenz: stetig 
ke 150 | 
SERRIAN feinste 128 | Mebl 100 kg 
1 I | Weizenmehl (700% 2434—2514 
Sommergerste — ]jRoggenmehl 20 34. 
Inländisch. Gerste 65 kg 163- | Auszugmehl 303½4—31¼ 
Wintergerste 61/62 Eg — Tendenz: ruhig 
Tendenz: geschäftslos 
Londoner Metalle (Schlußkurse) 
Kupfer test ao o EAST euer Bichale i 
Dan p Kasse 80% - 38/6 | offizieller Preis 1350 
Monate 382 —38'%15 | inoffiziell. Preis | 1831%/1—14 
Settl. Preis | 385 ausl. Settl. Preis | 139% 
Elektrolyt 43½—44¼ 
Best selected 41-421, 1 Zink: mregelmäßig 
Elektrowirebars 441); gewöhnl.prompt z 
offizieller Preis 1658 


Zinn: stramm 116% — 16010 


Stand. p. Kasse (2156—2151 | (offiziell. Preis 
3 Monate 215½.—215½½ | gew. entf. Sicht. 11 

Settl. Preis 215½ offizieller Preis 1611/16 
Banka 2331% inoffiziell. Preis | 16% —.161½1 
Straits 234½ gew., Settl. Preis 1638 
Blei: fest - Gold „122/6 
eg ad, prompi Silber (Barren) 191% 
offizieller Preis ` 133s Silber-Lief.(Barren) | 19% 
inoffiziell. Preis | 13%s—134/1s | Zinn- Ostenpreis 226 


Posener Produktenbörse 


Posen, 6. Juni. Roggen O. 16,75 17,00, Rog- 
gen T. 160 t 17,00, Weizen O. 31—32, mahlfähige 
Gerste A. 13,75—14.25, mahlfähige Gerste B. 
14.2545, Hafer 11,75 —12,25, Roggenmehl 65% 
23,.50— 24,50, Weizenmehl 65%: 50—52, Roggen- 
kleie 9,75—10,50, Weizenkleie 9—10, grobe Wei- 
zenkleie 10,25—11,25,. Raps 45-46, - Viktoria- 
erbsen 425, Senfkraut 48-54, Sommerwicken 
11—1250, Peluschken 11—12, blaue Lupine 6—7, 
gelbe Lupine 8—9. Stimmung ruhig. GREAT, 


Berlin, 6. Juni. Kupfer 58.25 B., 58 G. Blei 
21 B., 195 G., Zink 4 B., 35 G. 
Berlin, 6. Juni. Elektrolytkupfer (wirebars), 


> 


Berliner Devisennotierungen 


„EUr drahtlose, SS 2.6. 

. Geld | Briet | Geld | Brief 
Buenos Aires 1 P. Pes. 0,878 0,882 8 0,882 
Canada I Can. Doll. 8,167 3,173 8,167 8,178 
Japan 1 Yen 0,879 0.881 0,879 0,381 
Istambul 1 türk. Pfd.] 2038 2,042 | 2,038 | 2,042 
London I Pfd. St. | 14,30 14,34 14,30 4,34 
New York 1 Doll. 3,061 3,569 3,591 3,509 
Rio de Janeiro 1 Milr. 0,239 0.241 0,239 0,241 
Amstd.-Rottd, 100 Gl. | 170,43 170,77 170,43 170,77 
Athen 100 Drachm. 2,438 2,442 2,438 2,44 
Brüssel-Antw. 100 Bl. 58,92 59.04 58.92 59,04 
Bukarest 100 Lei 2,488 2,492 2,488 2,492 
Danzig 100 Gulden 8272 | 8288. | 82,77 | 82,98 
Italien 100 Lire | 22,00 22,04 22,00 22,04 
Jugoslawien 100 Din. 5,195 6,205 5,195 5,205 
Kowno 100 Litas | 42,46 42,54 „46 42,54 
Kopenhagen 100 Kr. | 63,79 63.91 63,79 63,91 
Lissabon 100 Escudo 13,01 -13,03 13,01 13,03 
Oslo 100 Kr. | 72,33 | 72.47 72,23 2,87. 
Paris 100 Fro 16,61 16,65 16,61 16,65 
Prag 100 Kr. 12,64 12,66 12,64 12,66 
Riga 100 Latts | 73,18 73,32 73,18 73,32 
Schweiz 1 81,07 | 81,88 81,82 | 81,98 
Sofia 100 Leva 3,047 3,053 3,047 3,053 
Spanien 100 Peseten | 36,16 36,24 36,16 24 
Stockholm 100 Kr. | 72,33 72,47 73,33 73,47 
Wien 100 Schill. 46,95 47,00 46,95 47,05 
Warschau 100 Zloty 47,40 47.60 47,40 47,60 

Valuten-freiverkehr 
Berlin, den 6. Juni. Polnische Noten: Warschau 


47.40 — 47,60, Kattowitz 47,40 — 47,60, Posen 47,40 — 47,60, 
Gr. Zloty 47,25 — 47,65, Kl. Zloty — - 


Steuergutschein-Notierungen 
Berlin, den 6. Juni 


1938 . 96% 
1935 90% 1937 79,5 
1936 . 84½ 1938 760% 
Warschauer Börse 
. Bank Polski 73,00 —73,25 
Cukier 19,00 
Lilpop 11,50—11,75 


Dollar privat 7,485, New York 7,51, New-York 
Kabel 7,52, Belgien 124,20, Danzig 173,95, Hol- 
land 358,70--358,60, London 30,17. Paris 35,09, 
Prag 26,53, Schweiz 172,35, Italien 46,39, Deut- 
sche Mark 208,50, Pos. Konversionsanleihe 5% 
43,00, Eisenbahnanleihe 5% 48.25, Bodenkredite 


prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rotterdam.] 4% 38,00. Tendenz in Aktien stärker, in De- 


Für 100 kg in RM: 64,75. 


Jvisen überwiegend schwächer. 


